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Gntttrsvsr - Gdsv .
„ Wir haben in Wirklichkeit das System Bismarck

ohne Bismarck ; und so lange der Staat Klassenstaat ist,
wird es nicht anders sein . " Mit diesen Worten schloffen
wir unseren gestrigen Leitartikel .

In der Natur der Dinge liegt es , daß der Staat

Klassenstaat sein muß, so lange in ihm die Interessen des

Kapitalismus entscheidend sind. Und in welchem Maße
sie dies heute sind , das beweisen mit einer jeden Zweifel
ausschließenden Deutlichkeit die Gesetzentwürfe der Reichs

�gierung und die Verhandlungen und Beschlüsse des

Reichstags in der gegenwärtigen Legislaturperiode .
Wie wir gestern gezeigt , unterscheidet sich dieselbe in

keinem wesentlichen Punkt von den früheren Legislatur -
Perioden , und dient der neue , am 20 . Februar vorigen
Jahres gewählte Reichstag den Interessen des Kapitalis
mus mit derselben Inbrunst wie sein Vorgänger , der Bis

marck ' sche Kartellreichstag , und die übrigen Reichstage
der millionärezüchtenden Aera Bismarck .

„ Wozu war es also nöthig , — grollt Fürst Bis -

marck , — mich zu beseitigen , wenn doch in meinem Geist
fortregiert wird ? Haben wir einmal das „ System Bis -

marck " , dann ist ' s doch logischer , es mit Bismarck , als

ohne Bismarck zu haben . "
Und von seinem Standpunkte aus hat der Mann

�echt, und da er nicht zu den geduldigen Leuten gehört ,
sich widerstandslos auf den Kehrichthausen werfen oder

öur lebendig begraben lassen , so setzt er Himmel und Hölle
in Bewegung, um wieder in seine alte Stellung zu

kommen.
Und die Großkapitalisten , welche in ihm ihren Mann

srkannt haben — wie weiland die französischen Bourgeois
? m „Bürgerkönig " — , haben ihn nach seinem Sturz zu

ihrem Führer gemacht in dem Kampf gegen die idealistisch
utopistischen Versuche des Klassensiaats , ihrem Einflüsse
und ihrer Herrschaft zu entwischen . Sie bezahlen
ihn, wie die französischen Reaktionäre Jahre lang
ihren Boulanger bezahlt haben ; sie haben ihm einen

privaten Reptilienfonds nebst Preßbureau geschaffen — und

ist das auch kostspielig , so verlohnt es sich doch . Denn

wissen die Herren auch sehr wohl , daß die Bäume der

nachbismarck ' schen Sozialreform ebenso wenig in den

Himmel wachsen , wie die der Bismarck ' schen , so wollen

sie doch ihrer Sache ganz sicher sein , und sie denken mit

Bismarck : lieber das System Bismarck mit Bismarck ,
als o h n e Bismarck .

Diese Logik ist unanfechtbar . Nichts steht ihr im

Weg als rein persönliche Gründe .
Und so lange der Staat Klassenstaat ist, muß er dem

Kapttalismus dienen , dem S y st e m Bismarck huldigen .

( SS

Feuilletott .
Nachbrua ottboten . )

Üte Falkner von § t Uigil .
Roman aus der Zeit der bayerischen Herrschast in Tirol

von Robert S a, w e i ch e l.

. Wölfls sonst treuherzigen Mienen hatten einen
dustern Ausdruck . Oder schien es dem Müller nur
so bei der m der Zugtust hm und herwchcnden Flamme ?
Aber der Ausdruck blieb derselbe , als Beide einander acaen -
über saßen und der �pun m den Lichtstock geklemmt war .
Stumm hatte Wolf dem Gaste emen Stuhl an den Tisch
gestellt ; auch fragte er mcht nach seinem Begehren .

. »Vielleicht kann ich Dir worin zu Dienst sein ? " begann
Arigaya , sich in der Stube umschauend . Seine Blicke
blieben auf einer mit Stricken umschnürten Kiste , die
mitten in der Stube stand , haften .

Wols schüttelte den Kopf . Er war bereits mit Pescol
übereingekommen, daß dieser die Kiste , welche seine Hab -
fellgleiten enthielt , ihm nQdjfchicftc, menn er darum schreiben

Arigaya zog eine große , lederne Brieftasche hervor nnd

begann ans derselben Geld auf den Tisch zu zahlen , - er

Schmied sah ihm eine Sekunde lang erstaunt zu " nd kragte

dann , was das bedeuten sollte ? Es waren die hynoerr
Gulden Schmerzensgeld , zu denen der Kommissar die Ge -

meiiide von St . Vigil verurtheilt hatte . Ueber Wolss rse -

ficht flammte ein rother Schein und mit Bitterkeit sagte er :

Außer dem Kapitalismus giebt es in der modernen

Welt nur noch einen einzigen Stützpunkt für den Staat ,
und das ist der Sozialismus . Was zwischen beiden

in der Mitte liegt , kommt nicht in Frage , zählt nicht , ist
eine quantite negligeable — ein Faktor , mit dem man

nicht rechnen kann . Das Bischen philantropisches
Philisterthum , Kathedersozialismus , „Hinzpeterei " reicht nicht
aus , um den kleinsten der rheinisch -westfälischen Kohlen-
barope unter das Joch einer n i ch t kapitalistischen Sozial -
reform zu beugen .

Vor der sozialen Frage hört die Gemüthlichkeit auf .
Sie kennt nur die brutale Logik der Thatsachen .

Stützt der Staat sich nicht auf die Arbeiterklasse , so
verfällt er mit zwingender Nothwendigkeit der Unter -

nehmerklasse . Einen dritten Stützpunkt giebt es nicht .
Der französische Bourgeois - Radikale Clemenceau rief
vorige Woche , als die Maikrawalle besprochen wurden , in

der französischen Kammer aus :

„ Das Proletariat nimmt heute dieselbe Stellung ein ,
wie vor 100 Jahren die Bourgeoisie . Die Arbeiter

klasse hat dasselbeRecht , wie damals der

dritte Stand . Der Staat , welcher sich
und die Gesellschaft vorKatastrophen be -

wahren will , hat diePflicht , dieser That -
fache Rechnung zu tragen . "

Das war ein wahres Wort . . Und wenn der Staat

aufhören soll kapitalistisch zu sein und sich mit dem

Kapitalismus und dessen Thaten und Schicksalen Eins zu
machen , so muß er s o z i a l i st i s ch werden . Entweder
— Oder .

NolikipHo Mebevstrhk .
Berlin , 12 . Mai .

Es schweben Verhandlungen über die Erneuerung
der Tripel - Slllianz zwischen den Regierungen des

Deutschen Reichs , Oesterreich - Ungarns und Italiens . Hier -
über wird gemeldet , daß in den Allianzvertrag Bestimmungen
über die gemeinsame Bekämpfung der Sozialdemokratie ein -

gefügt werden sollen . Daß den Herren Caprivi , Taaffe ,
Szapary und Rudini solche Absichten nicht zugemuthet
werden dürfen , können wir nicht behaupten , aber , da

Aehnliches schon oft gemeldet wurde , ohne Bestätigung
gefunden zu haben , ist die Bestätigung der Meldung ab -

zuwarten . Wir , die wir das Sozialistengesetz sehr gut über -

lebt haben , lassen uns übrigens ebensowenig wie unsere

österreichisch - ungarischen und italienischen Genossen der Pläne
der Regierung wegen graue Haare wachsen . —

Die „ Kreuz - Zeitnng " , welche sich neulich über die

amerikanische Lynchjustiz skandalisirtc , hat gestern
in einem Leitartikel den Nachweis zu liefern versucht , daß

„ So ist ' s recht ! Ihr werft dem Ausgetriebenen ein

Almosen nach . Ein Gnldenzettel auf mein zerstörtes Glück

macht alles wieder gut . "
„ Nimm ' s nicht so herb " , bat der Müller . „ Es ist ge -

recht , daß Dir die Gemeind ' in etwas Deinen Verlust er -

setzt. Gott weiß , wie lieb es mir wäre , wenn Du nicht
fortzugehen brauchtest , nnd so denkt auch wohl noch mancher
Andere , wenn er es auch nicht offen bekennt . "

„ Ja , von Dir weiß ich ' s und Dir gilt nicht , was ich
sage " , versetzte der Schmied . „ Aber das Geld steck' wieder

ein ; ich nehm ' s nicht . Ich lass ' mir das Unrecht , was
mir geschehen ist , nicht abkaufen von Euch . Und das ist
Blutgcld . "

Des Müllers Gegenvorstellungen vermochten nichts
über ihn . „ Meint Ihr denn, " rief er , „ weil mir Unrecht
geschehen ist und weil ich ein Bayer bin , darum soll ich
frohlocken über die Gewalt und Grausamkeit , mit denen

meine Landsleute gegen Euch verfahren sind ? Vertheilt
das Geld unter den armen Mens che », die für Alle haben
büßen müssen , und die vielleicht nicht mal die Schuldigsten
gewesen sind . Ich will den Haß , den Ihr auf mich und
meine Landsleute habt , nicht ' noch mehr schüren , indem , ich
das Sündengeld von Euch annehme . "

Arigaya mußte die Scheine wieder verwahren . Er
würde der Gemeinde mittheilen , wie brav Wolf gesinnt
mu*e. ' versicherte er . „ Und wenn Du hier einen Freund

• j . 9 Jafr dann weißt Du , wo Du ihn findest ! " Er
reichte �Lolf die Hand , und dieser schüttelie sie kräftig .
. yiie, Sonne war am nächsten Morgen noch nicht über

„heraufgekommen , als Wolf Lechner die
schmiede hinter sich verschloß . Den Schlüssel nahm er mit ,

ein Offizier , mit dem eine Zivilperson sich nicht duelliren

will , das Recht habe , diese Zivilperson ohne Umstände wie
einen tollen Hund niederzuhauen und abzuschlachten . Den

Anlaß zu dieser famosen Betrachtung gab das vcr -

brecherische Handeln zweier Offiziere in Mainz , die einen
Studeliten z u Z w e i t auf offener Straße überfielen und
niit ihren Säbeln zerfetzten . Nun — wenn das von der

„ Kreuz - Zeitung " gepredigte F a u st r e ch t wirklich Regel
und Gesetz würde , dann müßte jeder nicht uniformirte
Mensch sich überall , wo es Offiziere giebt , einen Revolver

anschaffen , um — auf alle Fälle vorbereitet zu sein .
An solchen ungeheuerlichen Auslassungen sieht man

aber , wie „herrlich weit " wir es in Deutschland gebracht
haben . —

Die kriminelle Bestrafung des Kontraktbruchs
hat diesmal in dem Reichstag noch keine Majorität
gefunden . Aus dein sogenannten „Arbeiterschutz - Gesetz " ist sie
entfernt worden , allein , nach dem sie durch die Thürs der
G e w e r b e - O r d n u n g hinausgeworfen worden ist , soll
sie durch eine andere Thüre , und zwar die des gemeinen
Straf - Gesetzbuchs wieder eingeschmuggelt werden .
Das Zentrum , welches bekanntlich die Wiedereinbringung
des § 153 der Regierungsfassung bei der dritten
Lesung der Gewerbe - Ordnungs - Novelle verhinderte ,
that dies mit der ausdrücklichen Motivirung ,
daß die Materie nicht in die Gewerbe - Ordnung , sondern in
das Strafgesetzbuch gehöre . Nnd , wie zu erwarten war und
wie jetzt von der „ Kreuz - Zeitung " positiv mitgecheilt wird ,
hat die preußische Regierung sich den Wink nicht entgehen
lassen und beschäftigt sich angelegentlichst mit der Sache .
Wenn der Reichstag im November zusammentritt , wird er

also voraussichtlich eine Novelle zum Strafgesetzbuch
mit einem gepfefferten Kontraktbrilchs - Bestrafungs - Para -
graphen vorfinden . —

Auch in der Justizkommission des Abgeordnetenhauses ,
wo die Bourgeoisie ganz unter sich ist , kam es zu lebhaften
Debatten über den Kontraktbruch der ländlichen
Arbeiter . Die „ Norddeutsche Allgemeine Ztg . " meldet

hierüber :
In der Kommission wurde seitens des Referenten an -

erkannt , daß die zur Zeit bestehenden Vorschriften in Betreff
des Kontraktbruches sowohl auf Seite der landivirthschastlichen
Arbeitgeber , als auch auf Seite des Gesindes und der freien
landwirthschaftlichen Arbeiter sich vielfach in ihrer Anwendung
als unzureichend gezeigt haben und keinen genügenden Rechtsschutz
gegen den Kontraktbruch gewähren , und daß deshalb sowohl
für die ländlichen Arbeitgeber , als auch für den ländlichen
Arbeiter behufs Beseitigung der hieraus erwachsenden Mist -
stände eine gesetzliche Regelung dieser Materie ans dem Boden
der Gleichberechtigung für beide Thcile als ein dringendes
praktisches Vedürfniß erscheine .

Da jedoch nach den Erklärungen der Regiernngskommissarien
bereits von den Ministern des Innern , der Justiz und Land -
wirthschaft umfassende aintliche Erhebungen sowohl über den
Umfang , der diese Uebelstände erreicht , als auch über die
geeignet erscheinenden Maßnahmen zur Bekämpfung des Kontrakt -
druches stattgefunden haben , deren Berichte zur Zeit dem
Staatsministerium vorliegen und Gegenstand der Erwägungen

um ihn seinem Nachfolger in Zwischenwasser auszuhändigen .
Einen derben Stock in der Rechten , denselben Wandcrkittel
über seinen Kleidern und aus dem Rücken dasselbe Felleisen ,
mit dein er vor sechs oder sieben Jahren seinen Einzug in
St . Vigil gehalten hatte , so zog er jetzt wieder von dannen .
Sein Herz aber war nicht das lcichtgemuthete von damals .
Niemand gab ihm das Geleit und keine menschliche Seele

begegnete ihm . Es war bitter kalt , und die Hecken
und Bäume waren von Reif wie mit blinkendem Silber

übersponnen . Als Wols jenseits des Spitzhörndlbaches auf
die Fcldhöhe hinaufkam , blieb er stehen und schaute hinüber
nach dem Klosterhofe . Wann würde er wiederkommen ?
Und würde er Lisci noch wiederfinden , wie er sie verlassen
hatte ? Wer vermochte ihm daraus Antwort zu aeben ?
Nicht von der nächsten Minute vermag der Mensch, den
Schleier wegzuziehen . Nur ein Unterpfand ist ihm für die

Zukunft gegeben : die Treue gegen sich selbst. Wolf drückte
die Hand auf das Herz und weitergehend sprach er vor

sich hin :
„ Laub und Gras , das mag verwelken ,
Aber treue Liebe nicht .
Kommst mir zwar aus nieinen Augen .
Doch aus meinem Herzen nicht . "

In dem Wirthshaus von Sälen , bei dem sich die Berg -
straße rechts von der Gaber abwendet , hielt Wolf eine kurze
Rast . Es war die herkömmliche Haltstelle für den Verkehr
zwischen Bruneck und dem Gebirge . Vor dem Hause
standen einige Schlitten , die Rundholz und Bretter in das
Pnsterthal hinunter führten . Die Knechte saßen in der
Schenkstube beim Glase ; auch einige Männer aus Sälen
waren dort . Sie redeten lebhaft untereinander , und Wolfs



bilden , jedoch noch nicht zum entgiltigen Abschluß gelangt
sind , so begnügte sich die Kommission , dem Plenum zu em -
pfehlen , die gedachten Petitionen der Staatsregierung als
weiteres Material zur Erwägung zu überweisen .

Wenn auch die deutschen Arbeiter keine Veranlassung
haben , sich des neuen Zlrbeitcrschutz - Gesetzes zu freuen ,
so scheint man in anderen Kreisen damit recht zufrieden zu
sein , denn wie der „ Reichsanzeiger " meldet , ist dem

Handelsminister Freiherrn von Berlepsch wohl
aus Anlaß der parlamentarischen Erledigung dieses Ge -

setzcs der rothe Adlerorden l . Klasse mit Eichenlaub ver -

liehen worden . —

Ein relativ vernünftiges Urtheil über
das sog . Arbciterschutz - Gesetz fällt die „ Kreuz - Zeitung " ,
indem sie schreibt :

„ Die Gewerbe - Ordnungs - Novelle ist endlich in dritter
Lesung angenommen worden . Hier liegt eine Arbeit vor , die
ein rundes Jahr und sehr viel Schweiß gekostet hat . Daß die

Leistung den Erwartungen nicht entspricht , ist gleichwohl gewiß .
Aber wie die Kraftvertheilung in unserem öffentlichen Leben
nun einmal ist , hat es stch unmöglich erwiesen , mehr zu er -
reichen , wenn überhaupt etwas zu Stande kommen sollte .
Wir müssen uns also zufrieden geben und zusehen , wie wir
auf dem gewonnenen Grunde weiter bauen . Immerhin ist in
diesem Gesetz der Grundsatz des Arbciterschutzes anerkannt und
bis zu einem Grade durchgeführt worden . Darin liegt denn
doch ein gewaltiger Fortschritt gegen die Zeit , da nur die
Arbeiterversicherung etwas galt . "

Den „ gewaltigen Fortschritt " sehen wir freilich nicht ,
und er stimmt auch nicht zu den übrigen Bemerkungen der

„Kreuz - Zeitung " . —

Bei der Reichstags - Ersatzwahl im Wahlkreise Kassel -
Melsungen wird an Kandtdaten kein Mangel sein . Das
Kartell zwischen Konservativen und Nationalliberalen hat
auch in diesem Wahlkreise den 20 . Februar nicht über -
dauert . Die Konservativen , denen der Wahlkreis bei den

letzten Wahlett zufiel , iverden wieder einen Parteikandidaten
aufstellen , während die Nationalliberalen mit den Frei -
sinnigen gemeinsame Sache machen wollen , wobei die

„ Freisinnigen " den Nationalliberalen die Wahl des Kan -
didaten zu überlassen gedenken , als Durchfallskandidat dieser
Parteien ist ein Dr . med . Endemann in Aussicht genommen .
Durchfallskandidat der Antisemiten , mit denen die Konservativen
gern einen Kompromiß abgeschlossen hätten , ist Dr . Paul
Förster . Unsere Parteigenossen haben wieder den Genossen
Psannkuch ausgestellt , dessen Aussichten , falls mit allem

Eifer gearbeitet wird , recht gute sind . —

Es verlautet , daß Herr v . Gostler Oberpräsident von

Westpreußen werden soll . —

Die Antisemiten haben sich mit besonderem Eifer auf
Sachsen geworfen , wo die Kartellparteien ibnen Hand -
langerdienste leisten . Bemerkenswerth ist , daß sie öffentlich
in allen ihren Versammlungen znm Boykott der jüdi -
schen Geschäfte auffordern , ohne daß bis jetzt eine An -

klage erfolgt wäre . Der Boykott scheint in Sachsen bloß
dann strafbar zu sein , wenn er von Sozialdemokraten aus -

geht und sich gegen Feinde der Sozialdemokratie richtet .
Uebrigens können die Antisemiten sich auch in Sachsen nur

unter den Rockschößen der reaktionären Äonrgeoisparteien
in Versammlungen wagen und auch dann meistens nur unter

Ausschluß der Oeffentlichkeit . Kurz , sie� spielen auch dort

eine jämmerliche Rolle . —

Die schweizerische radikale Parteileitung ordnete die

Abhaltung eines schweizerischen Volkstages zu Gunsten der

Amnestie an .
Es handelt sich hierbei um die Theilnehmer am Putsch

im Kanton Tessin . —

Die Verhaftung des englischen sozialistischen Abgeord -
neten Cunningham Graham erregt in Paris großes Auf -
sehen . Vor seiner Beförderung nach Calais wurde er vor
neuer sozialistischer Agitation in Frankreich gewarnt , widrigen -
falls würde er verhastet werden .

Das französische Volk , das seinen Constans duldet ,
hat nicht das Recht , sich über dessen Heldenthaten zu ver -
wundern . —

Die Brüsseler liberale Vereinigung war gestern Abend

zu einer Generalversammlung einberufen , um über die durch

Eintritt wurde kaum bemerkt . Selbst der Wirth , der bei

seinen Gästen saß , blickte nur flüchtig über die Schulter
nach dem Ankömmling und überließ dessen Bedienung seiner
Frau , die hinter dem Schenktisch strickte . Wolf ließ sich an
einem besonderen Tische nieder , holte seine Wegkost hervor
und trank dazu hin und wieder ein Schlückchen von dem

Kirschwafser , das er sich bestellt hatte . Seine eigenen An -

gelegenheitcn beschäftigten ihn zu sehr , um auf die Unter -

Haltung der Anderen zu achten . Aber wurde nicht eben

von ihnen sein Name genannt ? Er hatte sich nicht ge -
täuscht , die Leute unterhielten sich von ihm und den jüngsten
Ereignissen in St . Vigil . Hauptsächlich aber drehte sich
das Gespräch um die Befreiung des Pfarrers Moltenbecher
aus der Gewalt der Soldaten . Man jubelte über deren

Niederlage und ließ Ambros hoch leben .

Wolf berichtigte seine kleine Zeche und ging . Er war

auf seiner Wanderschaft durch das Pusterthal abwärts nicht

zum letzten Male Zeuge gewesen , wie sich die Leute von
dem ihn so nahe berührenden Ereignisse unterhielten . Wie
das Wasser der Gader in die Rienz und diese in die Eisack
sich ergießt , so schien die Kunde von dem Vorkommniß in
St . Vigil durch die Thäler zu fließen und wohin
sie kam , frohlockten die Menschen .

Auch die drei Männer , welche zu Bozen in dem Hinter -
stübchen des Kaffeesieders Franz Anton Nessing beisammen
saßen , unterhielten sich davon , oder richtiger , der Eine von

ihnen erzählte und die beiden Anderen hörten aufmerksam

zu . Der Erzähler war Peter Hueber , der Wirth zum

Hirschen in Bruneck , ein Mann von etwa vierzig Jahren ,

dessen germanisch rundliches Gesicht und breite Stirn ein

festes , energisches Gcfüge zeigten . Franz Anton Nessing
war der Aelteste von den Dreien , und durch sein schlichtes
braunes Haar zog sich wohl hier und da schon em

Silberfaden . Seine hohe , quergefurchte Stirn , welche

spitz zulief , bildete an den Schläfen scharfe Kanten , und

dichte Brauen überspannten die blauen Augen , zwischen
denen sich eine kräftige Nase kühn vorbog . Ein starker
Schnurrbart verdeckte zuni Thal den Mund . Seine Augen
leuchteten in ruhiger Klarheit . Er wie Hueber waren

städtisch gekleidet , während der Dritte , eine kräftige , breit -

die Lage in den Streikgebieten gebotenen Maßnahmen zu

berathen . Die Versammlung beschloß einstimmig , an die

Regierung und die Kammern eine Petition zu richten , in

welcher dieselben aufgefordert werden , über die Frage der

Nevision des Wahlrechts schlüssig zu werden oder min -

bestens kategorische Erklärungen abzugeben , durch welche das

Vertrauen wieder hergestellt und der öffentliche Friede ge -

sichert werden könnte . Die Versammlung beschloß serner ,
drei Delegirte an den König zu entsenden , um an denselben
die Bitte zu richten , im Sinne der Herbeiführung einer bal -

digen Entscheidung auf die Regierung einzuwirken .

Die in London wüthende Influenza scheint einen

Still st and des parlamentarischen Lebens

zur Folge zu haben . Eine ganze Anzahl parlamentarischer
Führer , Minister und Abgeordnete , sind von der Krankheit
ergriffen worden . —

Aus Montemilone bei Bari in Italien werden

Bauernunruhen gemeldet . Die Bauern zwangen den

Bürgermeister , sie in den Staatsforst zn begleiten , wo sie
alles zu zerstören begannen , bis die Gendarmerie sie aus -

einandertrieb .
Ueber die Ursachen dieser Unruhen wird nichts mit -

getheilt , sie sind aber jedenfalls ein Symptom für die Un -

masse des in Italien aufgehäuften Zündstoffes . —

Die Finanzverlegenheiten Portugals wachsen . Morgen
soll der Papiergeld - Zwangskurs dekretirt werden . Die

Bank von Portugal wird Papiergeld im Betrage von

anderthalb Millionen ausgeben . — .

Der König von Schweden , der gleichzeitig König von

Norwegen ist , wird im letzteren Lande durch die Verfassung
weit mehr beschränkt als im erfteren . Da er in Norwegen
zu einer Erweiterung seiner Rechte wegen des Freiheits -
sinnes des Volkes nicht kommen kann , hat er im schwedischen
Reichstage eine Revision der sogenannten Unions - Akte ,
welche die gemeinsamen Angelegenheiten beider Länder

regeln , beantragen lassen , um auf diesem Umwege die Macht
der Krone auch in Norwegen zu Ungunsten des Volkes ver -

größern zu können . Der Antrag wurde aber wegen der

vollständigen Aussichtslosigkeit , die Zustimmung des nor -

wegischen Parlaments zu finden , von der zweiten Kammer

des schwedischen Reichstags abgelehnt . Bei der Debatte soll
der schwedische Ministerpräsident Akerhjelm gesagt haben :
„ Haben wir erst 30 Tage militärische Uebungszeit , dann
können wir mit den Norwegern schwedisch sprechen . " Hier -
über regten sich natürlich alle norwegische Parteien derart

auf , daß ein Konflikt zwischen Norwegen und Schweden
unausbleiblich schien , zu demselben wncd es aber nicht
kommen , da aus dem Drahtwege die Demission Akerhjelm ' s
gemeldet wird .

Wie aus Warschau den polnischen Blättern berichtet
wird , ist es dort wieder zwischen dem Militär und den in

Gruppen auf dem Friedhofe erschienenen polnischen
Studenten zu einem Z u s a m ni e n st o ß e gekommen .
Die Studenten wurden umzingelt und 1ö0 derselben
in Polizeigewahrsam gebracht , aber nach Feststellung ihrer
Identität und nachdem man sie einer Leibesrevision unter -

zogen hatte , wieder in Freiheit gesetzt . Von den am 3. Mai

verhafteten Studenten sind bisher nur acht freigelassen wor -

den . Die Universitätsbehörden erhielten den Auftrag , die

Studenten fortan strenger zu beaufsichtigen und weiteren

Ausschreitungen vorzubeugen .
Es handelt sich wohl hier um eine national - polnische

Demonstration an : Grabe der in den polnischen Befreiungs -
kämpfen gefallenen Männer . —

Ueber die Judenverfolgungen in Rnstland liegt
folgende Meldung der „ Köln . Ztg . " aus Petersburg vor :
Der Generalgouverneur Kuropatkin weist ebenfalls alle Juden
aus Transkaspien aus . Aus Kiew werden jetzt auch Musiker ,
wenn sie jüdischer Abstammung , fortgeschickt . Moskau ver -

lassen allein auf der Brester Bahn täglich . ngesähr 300

ousgewiesene jüdische Familien . Auch auf der Südbahn
reisen viele ab . Die Stimmung gegen die Juden dauert an

allerhöchster Stelle an . . ■»

Der russische Grostfiirst - Thronfolaer wäre am Ende

seiner Studienreise durch die asiatischen Despotien in

Japan , trotz des ihm zu seinem Schutze beigegebenen

schulterige Gestalt mittlerer Größe , Joppe und Brustlatz ,
doch statt der Bundschuhe und Strumpflinge hoch herauf
reichende Reitstiefel trug . Gegen die damalige Sitte der
Tiroler Landleute umrahmte sein ovales Gesicht ein Voll -

bart , und dieser fiel wie flockige Seide bis aus die Mitte
der Bnist . Er war von einem in das bläuliche
schattirenden Schwarz und das kurzgeschorene dunkle Haupt -
haar lag ein wenig in die runde , nach oben zu sich
verbreiternde Stirn herein . Die großen schwarzen
Augen hatten einen tiefen , sanften Blick . Die Nase war
leicht gewölbt und endete in weichen Flügeln , welche die
Scheide etwas hervortreten ließen . Der Mund war gerade
nicht klein , bildete aber eine schön geschwungene Linie mit
weich gewölbten Lippen , deren Roth der dunkle Bart leb -
hast hervorhob . Es spielte , wenigstens in diesem Augen -
b' icke , ein Zug schalkhafter Anmuth um sie. Auf dem
Schilde seines Leibgurtes waren die Buchstaben A. und H.
zu lesen . Den bärtigen Andrä hießen die Leute den weit
und breit bekannten Mann , der wenig über vierzig Jahre
zählte . Es war der Wirth am Sand im Passeierthale :
Andreas Hofer .

Er lachte hell auf , als Peter Hueber erzählte wie
Ambros plötzlich den Pfarrer auf seinen Armen fortgetragen
hätte , und nachdem der Wirth aus Bruneck den Ausgang
des Handels berichtet hatte , rief er mit fröhlichen Augen :

„ Das haben die Buben gut gemacht . Wackere Buben !
Den Namen von dem Ambros Falkner will ich mir
merken . "

„ Ja , wenn er zu gehorchen verstände, " wandte Hueber
ein . „ Aber davon will er nichts wissen . "

Anton Nessing schüttelte den Kopf und sagte : „ Mir
will die Sache nicht gefallen . Ter Hofstetten wird und kann
sie nicht ruhig hinnehmen und die Vigiler werden übel an
die Kost konimen . Statt zwanzig Mann wird er ihnen
eine Kompagnie über den Hals schicken , wenn ' s vielleicht in
diesem Augenblick nicht schon geschehen ist ! "

„ Der Kreishauptmann soll freilich vor Wuth sich nicht
zu lassen wissen « entgegnete Hueber . „ Dem Oberlieutenant
von Rechenstem hat er merzehn Tage Stubenarrest gegeben
und seme Mannschaft sitzt auf vier Wochen im Thorthurm

großen Polizeigefolges , einem Attentate fast zum OzHcr ge'

fallen . Eine Depesche aus Tokio meldtt hierüber :
In der Nähe von Kyoto wurde der Großfürst - Thro »

folger von Rußland von einem Japaner durch einen

Schwertstreich verwundet . Die Verletzung ist nicht lebens -

gefährlich .
Dieser wahrscheinlich mit der Politik in gar keinem !

Zusammenhang stehende Vorfall wird den Verfolgungswahn
in der russischen Kaiserfamilie noch steigern . —

Im Monat April sind in den Häfen der Vereinigten
Staaten über 60 000 Einwanderer gelandet , �mehr ,
als in irgend einem Monat vorher . Am stärksten ist ver -

hältnißmäßig die Einwanderung von Italienern , durch
welche wohl auch der Streik der Coke - Arbeiter in Pennsyl -
vanien verloren gehen wird . Die Unternehmer dort lassen
Jene , des augenblicklichen Vortheils halber , maffenhaft an -

werben . Die Gier der Unternehmer nach billigen „ Händen "
macht die ganzen Bestimmungen des neuen Einwanderungs¬
gesetzes , die zum Schutze der „einheimischen " Arbeiter dienen

sollen , illusorisch . —

' pnrla » » « enksberitt ! ke . �

Abgeordnetenhaus .
87 . Sitzung vom 12. Mat .

Tagesordnung : Städteordnung für Wiesbaden ;

Verlegung des Landes - Buß - und Bettags . Peti - J

tionen . � j
Ilm Ministertische : Minist » Innern Herrfurth . j

Kultusminister Graf v. Zedlitz - Trutzschler , Kommisiare . f

Präsident v. Köller eröffnet die Sitzung um 12V « Uhr .
Die Städteordnung für Wiesbaden wird inj

dritter Berathung ohne Debatte angenommen .
Ter Gesetzentwurf betreffend die Verlegung deS Lan¬

des - Buß - und Bettages ( auf den Freitag nach dem

letzten Sonntag nach Trinitatis ) steht zur ersten und zweiten Be -

rathung .
In der Generaldebatte nimmt das Wort Abg . Goldschmidt

( dfr . ) : Ich erkenne den Wnnsch der Landwirthschaft an , den

Feiertag auS der für sie arbeitsvollsten Zeit zu verlegen .
Aber für die Industrie giebt es keinen ungünstigeren

Feiertag als einen Freitag . Die Feuer der Werk -

statten müssen am Donnerstag ausgelöscht und am Sonn -
abend wieder , auch nur auf einen Tag . angefacht werden , zudem
ist die Zeit zwischen Oktober und Januar für die Industrie die

arbeitsvollste Jahreszeit . Außerdem würde der Jugend ein Tag
für einen Spaziergang und den Hinterbliebenen Verstorbener die

Gelegenheit , die Gräber ihrer Tobten zu schmücken , genommen
werden . Ich beantrage daher die Verweisung der Vorlage an
eine Kommission von 14 Mitgliedern .

Abg . Schult , - Lupitz ( frr . ) : In einer Zeit , wo ött Un¬

glaube sein Haupt mehr denn je erhebt , wo der Ansturm auf das

Christenthum so groß ist , wie seit Jahrhunderten nicht , müssen

sich die Gläubigen im ganzen Lande zusammenschließen und einen

gemeinsamen Feiertag begehen . Am liebsten wäre mir daher
ein gemeinsamer Bußtag über ganz Deutschland ; da dies

aber zur Zeit nicht möglich ist , so heiße ich auch die

gegenwärtige Vorlage willkommen . Die Interessen der Land -

wirthschaft an der Verlegung des Bußtages sind ganz hervor -
ragende ; auch die Industrie kann nicht bestehen ohne Brot und

ohne möglichst billiges Brot . Wer nicht säet — und zwar , wer
nicht zur rechten Zeit säet , soll auch nicht ernten ! AnerkeniN5 '
muß ich , daß die Zeit im November für die Industrie cme uw

günstige zu einem Feiertage ist , außerdem würde es möglich sn ».
daß in katholischen Gegenden , wo man den bisherigen Bußtag

auch feiern wird , dadurch zwei Feiertage entstehen . Das wäre

ein bedenklicher Zustand und würd «ine einheitliche Feier wieder

vereiteln . Ich stimme daher der Verweisung an eine Kommission
zu. ( Beifall . )

Abg . EngelS (frei ! . ) : In dem von mir vertretenen Hanno -

verschen Kreise Zellerfeld besteht , wie im ganzen Oberharz , kein

besonderer Bußtag . Will man einen solchen zetzt einführen , so

möchte ich bitten , dazu nicht einen Wochentag zu wählen , denn

dadurch würde der ohnehin schon kärgliche Lohn der Bergleute noch

weiter geschmälert und dadurch der welsischen Agitation ein neuer

Grnnd gegeben . Wolle man also einen Bußtag einführen , so

wähle man dazu einen Sonntag . Am liebsten möchte ich aber
den Gesetzentwurf vorläufig auf die altländischen Provinzen und

Schleswig - Holstein beschrankt wissen .

Abg. v. Rauchhaupt ( kons . ) : Die vorliegenden Bestim -

mungen müssen nach unserer Meinung der landeskirch -

lichen Entscheidung unterbreitet werden , da sie der General - '

Sytiodalordnnng unterliegen . Es wäre ja ganz wohl möglich , j

daß die nächste Generalsynode im Januar 1392 ein entsprechendes !

Kirchengesetz beschlösse und der Landtag dann in der nächsten

hinter den eisernen Gardinen . Aber darin irrst Du . Durch t
eine Kompagnie Soldrten lassen sich die Vigiler nicht ins !

Bockshorn jagen . D i e schlagen sie lustig zum Thal hinaus . »
Und sollte es auch ein Bataillon oder gar ein Regiment sein, «
kriegen die Vigiler nur rechtzeitig Wind und dafür werd ' ich '

schon sorgen , so sollen sich die Bayern wohl vergebens die «

Schädel einrennen . Es braucht ' s nur , daß auf der schmalen j

Bergstraße durchs Gaderthal die Brücken über die Schrunde

und an den Felswänden abgebrochen werden und die Bayern »
sitzen in der Falle , können nicht vorwärts und nicht rück -

1

ivärts und werden von den Höhen her in die Gader tief
unten hinuntergefegt , wie die " Fliegen von einem Salbei -

strauch an der Stubeildecke ins Feuer . Ich wünschte , es

käme dazu . Das Maß der Bayern ist voll . "

„ Und wenn es dazu käme , was nützt der Putsch ? " !
fragte Nessing . „Vielleicht zündet er hier und dort ; um so
schlimmer für uns . Die Aufstände werden einzeln nieder -

geschlagen , unsere Kraft wird gelähmt und der Bayer bleibt »

auf seiner Hut . Wir müssen noch warten .
„ Warten ! Warten ! " rief Hueber unmuthig . „Ich

hatte auch den Freunden in St . Vigil sagen lassen , daß sie
sich still halten sollten . Was hat ' s genützt ? Die Leute
wollen sich nicht mehr zurückhalten lasse «. Und ich meine ,
bricht ' s jetzt im Vigilthale los , so fliegt daS Feuer übel

ganz Tyrol . "
„ Und der Augenblick wäre gar günstig ", fiel Andreas

Hofer mit einer vollen , weichklingenden Stimme ein . „Jift
wißt ja , daß der Napoleon auf Spanien losgeht ; da sollcn
ihm denn die deutschen Bundestruppen die Kastanie »
aus dem Feuer holen . Die Deutschen gelten ihm doch
blos als Kanonenfutter und so müssen sie voran . Di«!

bayrischen Regimenter sind auch schon auf dem Marsch
und an ein Umkehren ist nicht zu denken . Darum mei ' �
ich freilich , daß der Hofstetten sich besinnen wird -
ehe er jetzt ' was gegen die Vigiler unternimmt . Aber er ist

ein Hitzkopf , wie ihn der Hueber uns beschrieben hat , �

geht er los uiid das Feuer brennt auf . dann , lieben Freund- ,
ist es Gottes Wille , daß wir nicht länger warten sollen ,
er wird uns auch den Sieg leicht machen ' "

(Fortsetzung folgt . )



Session seine Sanktion gebe . Nehmen wir den Entwurf an , so
würden wir unzweifelhaft in der Diaspora einen doppelten Feier
tag schaffen , und ich bitte aus allen diesen Gründen der Ver
Weisung an die Kommission zuzustimmen .

Ada . Freiherr v. Heereman ( Z. ) : Für uns steht unzweifeb
Haft fest , daß nur kirchliche Organe in Uebereinstimmung
mit den Oberen Feiertage festsetzen können . Auch der bestehende
Bußtag ist in katholischen Kreisen nach Festsetzung der einzelnen
Bischöfe auch nur als katholischer Feiertag , nicht aber als tatho
lischer Bußtag gefeiert worden . In die Frage , wie die evan
gelische Kirche d,e Sache ordnet , hahe ich niich nicht zu mischen
aber es wurde für uns eigenthümlich aussehen , wenn wir hier
einen allgemeinen Feiertag ohne kirchliche Sanktion feststellen
wollten . Wir können also für das Gesetz , wie es ist , nicht
stimmen , wollen uns aber einer Kommissionsberathung nicht wider

Abg . Francke ( Tondern . natl . ) : Einen Zwang zur Ruhe
können kirchliche Organe nie ausüben , sie können nur gottes -
dienstliche Feiern anordnen . Allgemeine Feiertage : Dank - und
Bußtage sind nach dem allgemeinen Landrecht der Festsetzung
durch die Landesbehörden unterworfen .

J —g; Richter (dfreis . ) erklärt sich gegen die Wahl deS im
' fetzten Tages , am besten wäre die estsetzung des

nicht von
Gesetz « sestgest
Bußtages aus einen käthölischen Feiertag , der bisher
Proteilanten gefeiert wird .

KultuSmiiiister Graf v. ZedliU - Trützschler : Die Bedenken
' W staatsrechtliche Zulässigkeit des Gesetzentwurfs sind

Sämmtliche evangelische Kirchenorgane haben
'

dem Projekt der Verlegung einverstanden

gegen �die

nicht zutreffend .
sich ausdrücklich mit
erklärt und haben den vorgeschlagenen Tag gemeinsam als ge -'

„et . Also «in lirchlicher Widerstand ist nicht zunehm bezeichnet.
erwarten , theils. hat sogar die Verlegung eine kirchengesetzliche

Genehmigung erfahren , theils liegt ein mit dem Gesetz gleich
lautender Beschluß der Generalsynode vor und die nächste Generab
schiebe wird unzweifelhaft ein entsprechendes Kirchengesetz be�

schließen . Herrn v. Rauchhaupt erwidere ich . daß seine Einwendungen
vielleicht auf die Landeskirche zutreffend sein mögen , nicht aber

für die anderen Kirchen . Gerade der Wunsch der kleinere »

Staaten , deren Kirchen nickt unter der allgemeinen Landeskirche
sind , drängt schon seit 12 Jahren zu einer einheitlichen Schaffung
eines Bußtages und zwar wegen der gewerblichen Störungen ,
welche aus den verschiedenen Feiertagen in den Greuzbezirken
entstehen und die viel schlinimer sind , alS die durch Schaffung
von zwei Feiertagen in einzelnen Gegenden hervorgerufenen
Schwierigkeiten . In Bezug auf die Wahl des Tages erkenne ich
die Einwendungen sowohl der Industrie , wie der Landwirthschaft
an . Aber ein Tag , der allen gewerblichen Kreisen paßte , ließ sich
nicht finden ; immer war der vorgeschlagene Monat für den Büß -

tag für dies oder jenes Gewerbe der unpassendste . Ueber den

Monat November haben sich nun endlich alle politischen und

kirchlichen Regierungen geeinigt und auch der Freitag
ist auf gemeinsame Vereinbarung gewählt . Herrn von

H e e r e m a n n gebe ich Recht , daß kirchliche Feiern
» ur von kirchlichen Behörden angeordnet werden können . Aber

auch die Bischöfe haben durch den Erzbischof Crementz von Köln

keinen prinzipiell ablehnenden Standpunkl eingenommen . Wenn

ich auch das Gesetz für klar und durchsichtig halte , so werde ich

mich doch bereitwilligst an der Kommisiions - Berathung be -

�
film . Barthold (freik . ) : Auch ich halte einen gemeinsamen

Feierlag für alle Konfessionen für durchaus erwünscht . Es ist

bedauerlich , daß im Allgemeinen die eine Konfession die Feiertage
der anderen so wenig respektirt . Ebenso wie wir auf die Feier -
tage der Katholiken Rüctsicht nehmen — in allen kathollschen
Ländern arbeitet Niemand am Frohnleichnamstage — müßte es

auch umgekehrt sein . Tie Protestanten haben die Mehrheit in

Preußen und ihr müßte sich bei uns auch die katholische
Minderheit fügen . Auch ich bin für Kommissions - Berathung .

Abg . Tzumann ( Pole ) tritt den Ausführungen des Abg
Frhrn . v. Heeremann bei .

Abg . Seer ( natlib . ) : Auch kurz nach dem Fcldzuge wurde

durch Se . Majestät den Kaiser ein Bußtag festgesetzt , der im

ganzen Lande gefeiert wurde ohne Genehmigung der kirchlichen

Behörden .
Abg Richter (deutschfreis . ) : Damals wurde auch die Rechts

frage mcht ausgeworfen und man darf daraus kein Präjudiz
herleiten . „ , . . . ,

Abg Stöcker ( kons . ) : Der Etaatsreg,erung gebührt un -

zweifelhaft das Verdienst den Knoten des vorliegenden Materials

angehauen zu haben . Allerdings kann die staatliche Behörde cmen

Ruhetag ansetzen , aber die Feier muß der Kirche überlasten bleiben , so

war es auch nach dem Feldzuge , ,vo die kirchlichen Organe die

Feier des Bußtages anordneten . Das Allgemeine Landrecht hat

hierbei keine Geltuug mehr , da die neue Kirchenverfassung
neue Grundsätze aufgestellt hat . Was die Sache selbst betrefft .
so hat der Herr Minister Recht ; es wird sich kein

anderer Tag als der Freitag nach dem Todtenfest für den Büß -

tag finden lassen ; läßt man diesen Tag wieder fallen , so ist die

Verlegung wiederum auf 10 —l2 Jahre hinausgeschoben . Ich
würde gerade den Bußtag im Anfang der Zldventzeit als eine

Mahnung ansehen , seinen Blick nicht bloß auf Erwerb und

uiaterielle Dinge zu lenken . Vielleicht kommen wir in der Kom -

Mission dazu , vaß wir Bestimmungen dahin treffen , daß der
Staat für die Ruhe , die Kirche dann für die Feier sorgt .

Abg . Richter ( dfr . ) : Ter Herr Vorredner sollte bedenken ,
daß die Thäligleit in der Weihnachtszeit gerade auf der bürger -
lichen Sitte beruht , sich gegenseitig zu beschenken . Herr Stöcker
sollte Gott danken , daß diese irdische Wechnachtsfeler mit der
kirchlichen verbunden ist . sonst würde die Letztere beträchtlich be -
schränkt werden .
. . DerEnt wurfwirdan eineKommifsion von

Mitgliedern verwiesen .
. r

Tie Mandate der Abgeordnelen H a r t m a n n ( Lübben ,
Reukirch ( dfr . ) und Bartels ( kons . ) werden nach
' " rage der Kommission trotz der Ernennung der beiden

Reoi�n�, �?udaerichtsräthen und des letzteren zum Geh . Ober -
nicht erledigt erklärt .

«sende?!. «» von Zeitungsocrlegern in Frankfurt a. M.

rä e b e i m mH 1 1 r �" tigen Medizinal - Ordnung bezüglich der

Z �- kZame wird der Regierung zur
? - Tpfimlithcn

i>ei der demnächstigen reichs - und

»�/lickts �ktu»"� überwiesen . Ebenso eine Petition
von Gertchls - A ltuaren und B ur e a u g e h il s e n aus

ibrer Laa� " �tLbezirk Breslau wegen
Aufbefferung �er� . und «ine solche verschiedener
Justizbeamten wegen

nisse der Gerichts - A
erung der G « h ä l ts v e r h ä l t -
> ' st e n t e n.

u? . - �. ux WwfÄ " » a * * * .
Präsident

M. . S7A " - ! « Ii «"« ' » rft
zu versetzen , zu dem Einkommen steuergesehe Sleiiung zu nehmen ,
falls dasselbe nochmals an das Haus zurückgelange . Er erhalle
aber eben die Nachricht , daß das Gesetz vom Herrenhause in der

ÄflÄ
"

lÄÄT ÄÄ D' - " , . - - . se . mai ,
11 Uhr. ( Dritte Berathung des Etats . )

der christlichen Kirche freigesprochen .
die Vertheidigung .

Abg . Dr . Harmening führte

Trier . Der klerikale Lan�tags -Abgeordnete Kaplan Das

bach hat sich lang « Zeit hindurch zum Beschützer und Freund des

Rechtsschutz - VerernS der Saarbergleute aufgeworfen . Das hat

sich jetzt gründlich geändert . Die Ultramontanen haben ihre
Herrschast auch über die Saarberglente vollkommen verloren und

von Herrn Dasbach mögen die Bergleute nichts mehr wissen .
Wie sehr die Freundschaft erkaltet ist , geht am deutlichsten daraus

hervor , daß Herr Dasbach dem Verein eine Rechnung ge -
schickt hat . Die Bergleute lebten bisher der Meinung , die

Tasbach ' fchen Blätter hätten ihre Vereinsanzeigen unentgeltlich
aufgenomnien und jetzt sollen sie plötzlich 600 M. dafür bezahlen .
Bei den Preßprozessen der Dasbach ' schen Blätter sind die Mit

glieder des Rechtsschutzvereins stets energisch für ihn eingetreten ,
und zwar ohne Zeugengebühren zu beanspruchen . In Anbetracht
dessen hat der Borstand des Rechtsschutzvereins folgende Auf -

forderung erlassen : „ Alle Mitglieder , die für Kaplan Dasbach
oder dessen Bevollmächtigten von 1880 bis Januar 1890 nämlich
im Verhör oder sonstigen Angelegenheiten unentgeltlich was ge -
than , werden gebeten , weil auch die Firma uns eine Rechnung
von 600 M. eingeschickt bat , die Rechmingen sobald als möglich
an das Bureau zu Bildstock

' ' ' " •

Vorsitzender . "
eingehen zu lassen . Warken ,

Die Maifeier .

Korrespondenzen nnd

Darteinachrichten .
Halle . 19. Mai . Der Redakteur des . . Nordhäuser Volks -

blattes " , Eduard Wehder in Sonneberg , wurde durch die «lraf -

kammer in Halle von der Anklage der öffentliche » Beschimpfung

Ueber die Maifeier in Deutschland sind unS nachträglich
noch Berichte zugegangen aus : K a l k a. Rh. ( 800 Theilnehmer ) ,
Oldesloe ( 80ETH . ) . Groß - Steinheim ( Wahlkreis Offen -

burg - Dieburg ) ( 300 Th. ) , E i l e n b u r g ( 900 Th. ) , Bromberg
( Starke Betheiligung , Verbot des Aufenthalts im Kgl . Forst ) ,
Lockwitz ( 100 Th. ) , Achim ( 400 Th. ) , Munden heim
( 300 Th. ) , Oggersheim ( 100 Th. ) , Markersdorf
( 600 Th. ) . Eislingen i. W. ( 200 Th. ) , D i t t m a r s d o r s
( 300 Th. ) . Pleißa ( 200 Th. ) . Wittgersdorf ( 150 Th. ) .
Elsterberg ( 300 Th. ) , Neustadt b. Coburg ( 300 Th. ) ,

d e n k o b e n ( 200 Th. ) , Ronneburg ( 1500 Th. ) , Lennep
( 300 Th. ) . P e n z i g ( 500 Th. ) , Eisbeck ( 300 Th. ) , Stral -

s u n d ( 400 Th. ) . Döhle » ( 500 2h . ) , Reisewltz ( 600 Th . )
und Loschwitz ( 150 Th. ) .

Die Dergardeiter - Kemegung .
Aus dem Saarrevier wird der „Frankfurter Zeitung " ge -

schrieben :
Saarbrücken , 11 . Mai . Die in Altmwald unlängst

gefaßten Beschlüsse sind , von fünf abgelegten Bergleuten unter
schrieben , dem Oberbergamt Bonn eingereicht worden . Darau
erläßt die hiesige Berawerksdirektion soeben eine Bekanntmachung�
in der es heißt , daß die fünf Bergleute keinerlei Legitimation
zur gesetzlichen Vertretung der Bergleute hätten und daß sie dem
gemäß nicht
kündigen .
Direktion
werden .

zuberechtigt ivären , im Namen
Eine etwaige Arbeitseinstellung , vor welcher die

dringend warnt , würde als Kontraktbruch angesehen

Ueber die Streikbewegung in Belgien liegen folgende Nach -
richten vor :

Nach Mittheilungen aus Möns und L ü t t i ch war im
o r i n a g e eine örtliche Ausbreitung des Ausstandes nicht zu

verzeichnen , aber es machte sich bei den feiernden Bergleuten das
Bestreben bemerklich , die Bewegung noch einige Wochen in die
Länge zu ziehen , um die einmal geschaffene Lage zur Erreichung
von Lohnerhöhungen und sonstigen Vortheilen möglichst auszu -
nutzen . Die Vorräthe der meisten Gruben gehen zur Neige und
in einzelnen Betrieben werden schon ausländische Kohlen benutzt .

Im Bezirk von Charleroi standen am 9. d. M. von den
33 000 Bergleuten 26 000 aus . Vom gestrigen Tage wird aus
Charleroi telcgraphisch gemeldet , daß sich die Lage durch den Ein
tritt der Hüttenarbeiter in die Streikbewegung verschärft
habe . Sämmtliche Arbeiter der Werke von Marchienne au Pont
und Monceau sind ausständig und fordern das allgemeine
Stimmrecht und Erhöhung der Löhne . In mehreren Kohlen -
werken zeigt sich eine leichte Wiederaufnahme der Arbeit , dennoch
ist die Zahlß der ausständigen Arbeiter infolge der Einstellung
der Arbeit in den Hüttenwerken um 5000 gestiegen . Jnsgesammt
treiken gegenwärtig im Becken von Charleroi 34 000 Arbeiter .

Auch die Werke von Bouillet feiern infolge Kohlenmangels . Die
Ruhe ist in dein ganzen Bezirk nirgends gestört worden . Der
Ausstand der Arbeiter in den Kohlen » und Hüttenwerken deS

Zentralbassins hat an Ausdehnung etwas zugenommen .
Folgende Meldungen des „ Wolff ' schen BureauS " liegen noch

vor :
Lüttich , 12. Mai . Der vierte Theil der gestern ausständigen

Metallarbeiter und Bergarbeiter ist heute angefahren . Das Haus
des Verwalters der Gesellschaft . Sclesstn . auf welchem gestern
Abend geschrieben stand , daß es in die Luft gesprengt werden

olle , wurde während der Nacht polizeilich bewacht . — Hier sind
mehrere Kohlenzüge aus Deutschland eingetroffen .

Lüttich , 12. Mai . In den Kohlengruben am linken Maas -

Ufer wird eine ausgedehntere Wiederaufnahme der Arbeiten be -
merkbar , mehr als 1500 Bergarbeiter gingen wieder zur Arbeit :

auch in mehreren industriellen Etablissements , so namentlich der
der „ Societö de Sclessin " und der „ Societä anonyme de

consttuction de la Meuse " ist Wiederaufnahme der Arbeit zu
konstaliren . Bei 9 auf städtischem Terrain gelegenen Gruben

haben 807 Bergwerkarbeiter die Arbeit wieder aufgenommen ,
während noch 2109 feiern .

Gent . 12. Mai . Der Streik der Dockarbeiter dauert fort ,
die Metallarbeiter und Weber werden Meetings abhalten , um
ich über den Streik auszusprechen .

Gent , IL. Mai . A n s « e l e und andere sozialistische Führer
rietheu in den heutigen Versammlungen der Genter Arbeiter
vom Ausstand ab .

Lüttich , 12. Mai . Nach weiteren Meldungen aus dem

ganzen Kohlenbassin von Lüttich , einschließlich Seraing , wird die

Zahl der Bergarbeiter , welche die Arbeit wieder ausgenommen
haben , aus 80 bis 35 pCt . geschätzt .

Arkreikevbenregnng .
St . Eticnne , II . Mai . Sämmtliche dem Konsortial -

verbände angehörigen Mechaniker und Maschinisten der Berg-
werksgesellschasten im Becken von Loire beschlossen , morgen die
Arbeit nicoerzulegen . Dieselben verlangen von den Gesellschaften ,
daß von denselben nur aus solchen Familien , welche dem

Mechaniler - Konsortialverbande angehören , Lehrlinge angenommen
werden sollen .

FourmieS , 12. Mai . Eine Weberversammlung beschloß
gestern , den Ausstand so lange fortzusetzen , bis Lohnerhöhung
gewährt wird .

Calais , 12. Mai . Der englische Tevutirte Cunningham -
Graham ist in der Nacht zum Montag verhastet und nach Eng -
tand eingeschifft worden .
. . . London , 12. Mai . Wie aus New- Iork gemeldet wird ,

3500 Holzhändler ihre Werkstätten , wodurch
125 000 Personen brotlos wurden .

VersÄmmlttNMtt .
Die t « Buchbindereien beschäftigten Arbeiter

und Arbeiterinnen

beschäftigten sich in einer gut besuchten Versammlung , welche unter

dem Vorsitz des Kollegen Bäßler am Montag Abend tagte , mit
der Frage der Organisation der sämmtlichen in dem Beruf be -

schäftigten Arbeiterinnen . Kollege Schlegel legte in einem

längeren Referat die Roth wendigkeit dar , auch die Frau über

ihre Klassenlage aufzuklären und sie zu einer Mitkämpferin des
Mannes zu machen , während sie doch jetzt schon seine Mit -
arbeiterin sei . Gerade im Buchbindergewerbe verdränge die

Frauenarbeit mehr und mehr die männliche . Die Löhne , welche
für die Arbeit den Frauen gezahlt werden , seien ganz enorm

niedrige , man finde vielfach Löhne bis zu 5 M. , und vorwiegend
Löhne zivischen 5 und 10 M. haben sich bei einer Statistik über
die Lohnverhältnisse in Leipzig und Berlin ergeben . Wie die
Arbeiterinnen von diesen Löhnen lebten , das . könne sich nur der

vorstellen , welcher mit ihnen zusammen gearbeitet habe — das

Bild , das Redner hierbei entrollt , ist ein höchst trauriges .
Angesichts solcher Thatsachen gelte es , die Frauen auszu -

rütteln , daß sie verstehen lernten , ihre Interessen dem Unter -

nehmer gegenüber zu vertteten , und zu diesem Behuf müßten sie
sich zu einer festen Organisation zusammenschaaren . ( Beifall . )

Fräulein Wabnitz als zweiter Referent ging ebenfalls
näher auf die Lage der weiblichen Arbeiter ein und befürwortet
die Organisation der Arbeiterinnen , wobei auch die Männer ihr
Möglichstes mit beitragen müßten , daß die Frauen über ihre
Klaspnlage aufgeklärt würden und statt , daß sie wie bisher Lohn -
drückerinnen des Mannes seien , mit diesem Schulter an Schulter
kämpften . ( Lebhafter Beifall . )

In der Diskussion kamen nun die verschiedenen Meinungen
zur Geltung über die Form der Organisation , welche in den
beiden Referaten nicht erwähnt war .

Kollege Greifsenberg hielt die Gründung eines gemein -
samen Vereins für Arbeiter und Arbetterinnen für das einzig
Richtige , damit eine Gleichberechtigung der Arbeiterinnen herbei -
geführt werde . Der Verein müßte aber ein zenttalisirter sein , da
die Lokalorganisationen nach Ansicht des Redners nur den Egois -
mus förderten .

Kollege Eichhorn vertritt im Wesentlichen die Anficht des
Vorredners . Er befürwortet aber , daß die Beschlußfassung noch
ausgesetzt werde über die Gründung der Organisation und
daß dazu noch eine neue Versammlung von Arbeiterinnen ein¬
berufen werde .

Kollege Haß meint , daß die Arbeiterinnen sich selbständig
organisiren müßten und nicht ein Zwitterding schassen dürften ,
in welchem sie unter der Bevormundung der Slrbeiter ständen .
Die Forderung von Lokalverbänden findet Redner unbegreiflich .

Kollege Freudenreich : Die am 26 . März gewählte
Kommission der Karton - und Albumarbeiter habe den Beschluß
gefaßt , einen allgemeinen Verein für Männer und Frauen zu
begründen , verschiedene organisirte Branchen , so die Karton -
arbeiter , die Albumarbeiter , die Lederarbeiter , die Glacee - und
Kartonpapier - Arbeiter nnd - Arbeiterinnen hätten sich damit bereits
einverstanden erklärt . Betreffs der Form des Verbandes könnte
man sich in einer weiteren Versaminlung einigen , heute würde es
genügen , einen Verein aller in Buchbindereien und verwandten
Betrieben beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen zu be -
gründen .

Kollege Drews würde den besten Ausweg ans dem Di -
lemma darin sehen , wenn der Fachverein der Buchbinder auch
die Frauen ausnehmen würde , dann würden alle Vereine in
diesem aufgehen und man würde eine Zersplitterung der Kräfte
vermeiden .

Kollege F e l dsm a n n : Die Arbeiter und Arbeiterinnen ge -
hörten zusammen , sie seien nicht bei der Arbeit getrennt und
hätten gemeinsame Interessen zu vertreten , er sehe daher nicht
ein , weshalb beide Theile besonders vorgehen sollten . Trotzdem
er persönlich auf dem Standpunkt der Lokalorganisation stehe ,
werde er für den Verband eintreten , wenn derselbe die Frauen
aufnehmen sollte . Aber seitens der Leiter desselben sei bereits
geäußert worden , daß sie nicht gewillt seien , dies zu thnn .

Kollege Schlegel erkennt prinzipiell an , daß beide Theile
zusammen in einen Verein sein müßten , hält es aber für prak -
ttscher , ivenn die Frauen selbständig arbeiteten .

Kollege Beyer tritt dem Vorredner entgegen und spricht
lebhaft für eine gemeinsame Organisation .

Kollege Marwitz hält es für besser , wenn Arbeiter und
Arbeiterinuen besonders arbeiteten , gelte es einmal gemeinsam
vorzugehen , dann könnten sie ja immer noch zusammentreten .
Weiter müßte die Organisation eine zentralisirte sein , da die
Arbeiterinnen mehr Zutrauen zur Zentralisation als zu einer
Lokalorganisation haben dürften .

Die Kollegen S i g r i st und T i l g n e r sind ebenfalls für
«inen besonderen Arbeiterinnenverein .

Es sprachen dann nochmals die Kollegen Eichhorn , Greisen -
berg . Freudenreich , Tilgner , Schlegel und Frl . Wabnitz , und es
wurde dann zur Abstimmung über die eingelaufenen Anträge ge -
schritten . Ein Antrag des Kollegen Tilgner , in der heutigen Ver -
sammlung die Gründung eines Arbeiterinnenvereins für die
Papierbranche vorzunehmen , wozu gleichzeitig das hierfür bereits
ausgearbeitete Statut vorlag , wurde bei kleiner Mehrheit a b -
gelehnt . Dagegen wurde folgende Resolution des Kollegen
Freudenreich angenommen :

„ Die heute in Feuerstein ' s Lokal tagende öffentliche Ver -
sammlung der in Buchbindereien und verwandten Betrieben be -

schäftigten Arbeiter uno Arbeiterinnen erklärt , daß eine dauernde
Besserstellung der Lohnverhältnisse nur zu erzielen ist durch eine
alle Branchen umfassende Organisation , einschließlich der Frauen
und Mädchen . Die dazu erforderlichen Schritte sind der in der

öffentlichen Versammlung der Album - und Kartonarbeiter vom
26 . April dieses Jahres gewählten Kommission zu übertragen .
Der 5iomu,ission steht das Recht zu . sich geeigneten Falles zu
kooptiren . "

Kollege Freudenreich theilte hierauf bezüglich mit , daß die
Kommission zu ihrer nächsten Sitzung zwei Mitglieder des Fach -
Vereins zu den Berathungen mit hinzuziehen würde .

Die Brache der Stöckerei hat der „Hofprediger aller ( ? ! )
Deutschen " , wie Stöcker sich jetzt tituliren läßt , in einer konser -
vativen Versammlung auf dem Bock selbst zugestanden . Die
Versammlung war , wie die „ Post " berichtet , wieder schwach
besucht . Der verabschiedete Hosprediger und tobte Politiker
meinte : „ Man sagt , wir seien brach gelegt , aber man legt zu -
weilen auch

. � - . ~ . - " " "

- - -

Jahre desto
„ ute Felder in Brache , damit sie im nächsten

. . > . . tbarer sind und in diesem ökonomischen Sinne
ist unser gegenwärtiger Zustand thatsächlich der der Brache " , und
„die Regierung hat es erreicht durch die Störungen und Hinde -
rungen , daß die Bewegung ohne unsere Schuld gebrochen ist ;
das Klagen hilft da nicht ; wir warten die Stunde ab , an der
wir den Kampf mit Aussicht auf Erfolg wieder aufnehmen können . "
Diese Klage variirte Stöcker ziemlich eine Stunde lang . Außer -
dem brachte er über seine DiSziplinirung im Jahre 1888 die
Verston vor , man hätte ihn mundlodt machen wollen , „ aber ich
erklärte , meine christlich -sozialen Versammlungen halte ich weiter
ab oder ich lege sofort mein Amt nieder . " Vor einiger Zeit hatte
er dagegen erzählt , er habe auf die politische Thätigkeit verzichtet ,
ie auch wirklich eingestellt , trotzdem habe man ihm aus dem Amt

gedrängt . Indem Stöcker ; o das eine Mal erklärt : „ Ich habe
verzichtet " , und das andere Mal : „ Ich habe mich entschieden
geweigert , zu verzichten , nöthigt er selbst die stärksten Zweifler ,
anzuerkennen , daß er einmal — welches Mal , bleibt allerdings
ungewiß — jedenfalls die Wahrheit gesprochen habe . UebrigenS
hat Stöcker auch am 1. Mai geredet ; Stöcker verstieg sich am
1. Mai so weit , das deutsche Volk , soweit cs nicht antisemitisch

K, als moralisch bankerott hinzustellen m. o zu behaupten . cS
tte die Unterscheidung von wahr und unwahr verloren .



Theater .
Mittwoch , den 13. Mai .

Vprrnhaua . Die Hugenotten .
Schanspielhaus . Die Schauspieler

des Kaisers . Kleine Mißverstand -
nifse .

Zesfing - Theater . Mtimo .
Kerliurr Theater . Hamlet .
Jentschea Theater . Krieg im

Frieden .
Lriedrich - MUHeltnstiidt . Theater .

Nanon .
WaUner - Theater . Des Teufels

Weib .

Nefidens - Theater . Dr . Jojo .
KelleaUianrc » Theater . Der Gift -

Mischer .
Thomas - Theater . Der Regiftrator

auf Reisen .
Adotoh Ernst - Theater . Adam und

Eva .

Gstend - Theater . Mikosch .
Kaufmann ' » Uariste . Große Spe -

zialitäten - Vorftellung .
Concordia . Große Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der üteichshallen . Große

Spezialitäten - Vorst ellung .
Gedr . Richter ' » Nariöts . Große

Spezialitäten - Vorstellung .
Mintergarten . Große Spezialitäten -

Vorstellung .

�ommanäautsnstr . 77 —73 .
Täglich :

Lnosses
rt von der Kapelle des Musik -

irektor H. Sanftleben
unter Mitwirkung des lag

- 1 Opernsängers u. Konzertmalers 1 2
Äj Signor Travtcki aus Rom .

Empfehle zugleich meinen Frühstücks -
und reichhaltigen Mittagstisch , sowie
« Billards . 3 Kegelbahnen und einen
Saal zu Vergnügungen und Ver -
sammlungen .
6591 . F . Sodtke .

EtkWmllt Buggeiihagen
am Moritzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion A. Ködmaun .

Dienstag und Freitag : Vabisr - ltdonä .
Großer Frühstücks - und Mittaastisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

641 F . MQIIep .

Passage - Panopticum .
Onter d. Linden 22/23 . 11 —1 11. 5 - 9 U.

Knabe

mit 2 Köpfen .
Esau - Lady .

ZmZMliM « -
Utatee - Ä, .
Neu ! Minnie Eaß ,
10jährige Soubrette .

Gebr . Forss , In -
strumentalisten .

Sgr . Rappo , Jongleur . Jlka Scherz .
Laura Zimmermann . Sigmund Stein .

Mr . Wrighton .

vastan ' s Pauopticum .
etzt : Friedrichstr . 165 .

J Neu i

Lappländer
aus den nordischen Schneegebirgen .

IV Ohne Exlra - Entree ! " t ®JE
Geöffn . v. 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abends .

Entree 50 Pf . Kinder 35 Pf .

RheinliinWer Tuiinel,
gen . : » Die fidele Nagelkiste "
Senlin N. , EIssssörLtrasee 73 ,

gegenüber der Bergstraße .
Ausschank von vor ? . Lagerbier

ä Seidel 10 Pfg .
bei guter musikalischer Untcrhal -
tung u. aufmerksamer Bedienung .

Urgemüthliche Kneiperei .

H. Schnitze Bifn j).
Bestellungen auf Musik für

jedes Vorkommniß werden im
Lokal entgegengenommen . 5651 .

Wailnsee.
Cafe Alseit .

u ebertrifft an Blüthenpracht Werder .

Jeder eile , sich davon zu überzeugen .
Volksbelustigungen aller Art . 3 Sal - ,
3 Kegelbahnen » Gondeln u. Kähne .
Allsspllnnung für 100 Pferde steht zur
Verfügung .
' flilWinM besonders zu empfehlen .

. vlltiliill Das Lokal liegt dicht am
Wasser und ist von Wald umgrenzt .

Hochachtungsvoll

Rod . Jal . Bloch .
NB . Größere una kleinere Sommer -

Wohnungen zu vermiethen 6851 .

Dp . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8. 10 , 5- 7. Sonnt . 3- 10 .

Heue Vfclhalla .
Sommer - Theatep

im Ausstellungs - Park Kafenhaid » .
Haltestelle d. Pferdebahn Schloßplatz —

Rixdorf und Rathhaus —Fichtestraße .
Heute , Mittmoch , den 13. Mai 1391 :

Gposse

Galaf
Hone . Loisset mit seinen dressirten

Klapperstörchen , lladm . de vlairmout ,
schneidigste Chansonette der Welt , �rdel
n. West , genannt die „ Zulu - Köniye " ,
mit der neuen hochkomischen Pantomime
„ Meyer in Afrika " . Erl . Waldowskl ,
weiblicher Komiker . Geschw . Beränl ,
Gesangs - und Tanz - Duettisten . Edi

Rennert , Universal - Humorist . Gasts ?
Rose , Gesangs - Humorist . Kapelle :
Musikdirektor Esehhoter mit dem Haus¬
orchester .
Entree 3V Pf . , Parquet 50 Pf . , Sperr -

sitz 75 Pf . , Loge 1 Mark .

Kassen - Eröffnung 4 Uhr . Anfang des

Konzerts 5 Uhr , der Borst . Vs7 Uhr .
Kaffeeküche ununterbrochen geöffnet .

KYis : 1. 2. , 3. Pfingstfeiertag : Großes
Früh - Konzert und Früh - Vorstellung .
An den Nachmittagen von 5 —10 Uhr :
Große Gala - Festvorstellung .

SKS

Kartärstendamm u. Joachimsthaler -
Strassen - Ecke .

Heute , Mittwoch :

2 Vorstellungen .
Um 4 und 7 Uhr :

Nachm . Kinder - Vorstellungen
Gntree 35 Pf . auf allen Plätze » .

NV Kalbe Preise . " UM
Drkom . Esel - und Ponny - Rennen .

Tlowns - Intermek - o « .
V * ettpennen . " KWg

Lockhapt ' s

6 Riesen - Elephanten .
Ferner Auftr . d . gesammten Künstler .

Abends 7 Uhr

Das anfregendste Schanstnitr
de ? Jetztzeit :

Die römische Wettsuhrt
und

Stehend - Reiten .
Wettrennen n. Steeple - Chasc

Lockhart ' s

6 Riesen - Elephanten .
Ferner Auftreten der Künstler .
Bor und nach der Vorstellung :

Grosses Militär - Konzert .

preise der Abend - Uorstellnng :!

Konzert - Entree 30 Pf . , inklusive
Hippodrom 50 Pf . , Reservirt 1 u. 2 M

Logen 3, 4 u. 5 M.
Vorverkauf im Juvalidendank .

Friedrichshagen .
Ausflüglern und Vereinen empfiehlt

sein Lokal mit Saal , schattigem Garten
und Kegelbahn einer gütigen Benutzung .
Arbeiterblätter liegen aus . 716 L

A. Blanke , Friedrichstr . 58 .

Restaurant Reichsgarten
Friedricbshagen

zu Landpartien und Ausflügen bestens
empfohlen . 298b

1», Wandpey .

Evora - Bräu !
SV 30 Ftasche » 3 Mark . �
Gebinde von 17 Liter an ü Liter 30 Pf .
711 Lj Kerliner Lagerhof 3

und Forstrrstratze 45 .

Iiassallehilder
in vorzüglicher künstlerischer Ausführung
( Lithographie ) , Größe 32 : 24 Centi -
meter , sind soeben im unterzeichneten
Verlage erschienen und durch alle Buch -
Handlungen u. Kolporteure zu beziehen .
Preio 40 Pf . Wiederverkäufer er -
halten Rabatt . 714 L

Varl Pipch , Charlottenbnrg ,
Kirchstraße 7.

GeschWaus S. ßeine.
d Chanjseestraße14
M Die schönsten [ Ö88L

d Rinder - Kleider
für Mädchen Joden Alters , sowie

tztUorgmölke , llüterrölke,
� DrikMilleN . Blonje»
W auch im Einzelverkauf sehr billig !

K Msssdestellungen u. Reparaturen
Verden prompt erledigt !

8 Chausseestraße 14

ß « eWO « Z. ßtiit .

Unserm Freund und Genoffen
Albept Laasch

zu seinem heutigen Wiegenfest ein drei -
mal donnerndes Hoch ! 715 L

Die Freunde aus der P. V. d. K.

Statt besonderer Anzeige !
Allen Bekannten die traurige Nach -

richt , daß am 10. d. M. meine liebe

x - - u Ana Hkist zed. Krall
am Kindbettfieber entschlafen ist . Die

Beerdigung findet am Mittwoch , Nach -
mittags 4 Uhr , ' von der Leichenhalle des
St . Michaelkirchhofes aus statt .
734b Kernhard Heise .

TWKnmi Waeieri , am Tanlaz, in 17. Rai
( 1 . Pfingstfeiertag ) : 239/5

Danksagung ,
Für die überaus zahlreiche Begleitung

und Theilnahme bei der Beerdigung ,
sowie während der Krankheit meiner
lieben Frau , und für die zahlreichen
Kranzspenden , insbesondere aber dem
Verein Berliner Weißdierwirthe sowie
dem Herrn Prediger Duhms für die

trostvollen Worte am Grabe der Ent -

schlafenen sage ich hiermit meinen herz -
lichsten Dank . 303b

Irr tieftrauernde Gatte

Aug . Jocksch , Gastwirth , Porkstraße 41 .

Grabdenkmaler
in Marmor , Granit , Syenit ac. empfiehlt
bei sauberster Ausführung , zu soliden
Preisen 315 L

W . Günther ,
Rixdopf , Hermann - Straße Nr . 150 .

BHsnranBBsnBBHSBi

Die Colouialwaaren - , Wein - und

Butter - Handlung von J . Nickel ,
Sn - inemilnderstr . 33 , enipfiehlt :

Allerf . Süß - Sahnenbntterü Pfd . 1,10 M.

ochfeine Tafelbutter „ 1,00 M.
>7is Ctr . Wiener Mehl 1,10 M.
Vis Ctr . ff . Weizenniehl 1,00 M.
Sultaninen ä Pfd . 65 —70 Pf .
Rosinen ä Pfd . 35 - 40 Pf . [ 719 L
Back - Butter ä Pfd . 70 , 80 , 90 Pf .
Sonntags von 2 Uhr ab geschlossen

Achtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Figarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
6371 . K. F . Dinolagr ,

Kotlbuserstr . 4, Hof pari .

» Andreas str . 33 , H. p .

Großes Fruh - Konzert
unter Mitwirkung mehrerer Gesangvereine ,

verbunden mit T a n z k p a n z c h e n . * SHI
Anfang Morgens 5 Uhr .

Veranstaltet vom

lln�ers�üfczungsverein
der Maurer im Westen Berlins .

Billets sind bei folgenden Herren zu haben : Panser . �iethenstr . 4 ;
Pächuatz , Bülowstr . 42 ; Heym , Stcinmetzstr . 64 ; Wilknitz , Stein metzstr . 71 ;
Gabriel , Neue Wiuterfeldstr . 2 ; Müller , Steinmetzstr . 53 ; Schulze , Kulmstr . 27 ;
Schwarz , Alvenslebenstr . 11 ». Am 1. Pfingstfeiertag von Morgens 4 Uhr an

sind noch Billets bei Herrn Antrik , Zigarrengeschäft , Steinmetzstr . 60 , zu haben .

Montag , den 18 . Mai ( 2. Pfingstfeiertag ) ,
im Moabitrr Schntzrnhan » ( plötzrnsre ) :

Grosses Früh - Concert
unter Mitwirkung des

Gesangvereins der Steinmetze , Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes .
Arrangirt von den Mitgliedern der

Celltral -Kraukell- «nii Sterbekajse kr Tischler n. s. tu»
( E. H. Hamburg ) Filiale Beplin D.

Ansang 6 Uhr . — Billets sind auf den Zahlstellen zu haben .
7171 . Bas Comitee .

Freie Bereimgung der Mamer
Berlins und Umgegend .

A« Slüllltag, hen 17. Mi 1891 (1. PsinMeiertch :

Grosse Matinee
im Feen - Palast , Burgstraße , Eingang Wolfgangftraße .

Zu Gunsten kranker nnd hilfsbedürftiger Kollege « .

Unter gütiger Mitwirkung des Gesangvereins „ Lorbeerkranz " , Mitglied des

Arbeiter - Sängerbundes . sowie verschiedener Spezialitäten .
DaS Konzert wird von einer zwanzig Mann starken Kapelle ausgeführt .

Anfang 11 Zlhr . Gntree 30 Pf .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Da . Komitee .

Billets sind zu haben bei folgenden Herren und in den mit Plakaten
belegten Geschäften :

Heinrich Metzle , Oderbergerstr . 10 .
Julius Wernau , Rosenstr . 30 .
Wilhelm Schulz , Posenerstr . 13.
Heinrich Fischer , Thaerstr . 55 .
Wilhelm Hartwich , Münchebergerstr . 17.
Karl Schulz , Rüdersdorferstr . 32 .

Heinrich Fetting , Mariendorferstt . 15.

Sowie bei den Ausschuß - Mitgliedern :

Franz Schulze , Nostitzstr . 16 . l August Richter , Friedenstr . 74 .

Hermann Jänsch , Barnimstr . 20 . August Witte , Sandstr . 3.
Karl Pseil , Arndtstr . 11 .

Pinkowski , Bülowstr . 53 .
Karl Vorpahl , Gartenstr . 51 .

Wilhelm Karpe , Rosenthalerstr . 5 bei
Gottmann .

Ferdinand Grotmann , Stettinerstr . 19a .

Hermann Legeler , Kreuzbergstr . 77 .

Herren- und Knabengarderoben.
Größte und billigste KezngsqueUe der Nestdenz ,

Bruniienstr . I , I. Etllge,
Ecke Weinbergsweg , am Rofenthaler Thor .

. . » ich w dn L- , - . nächst , H,nd - S. ch, » , . » Mch

Ppeis - Vepzeichnlasi
t, Jaquet - Fa�oi
». . 18. ff . 30 , 35

Fayon , von gut deka »Elegante Herren - Anzüge ,
tirten Stoffen 15 , . ,, , „ .

Hochelegante Herren - Anzüge . Jaquet - u. Rock - Faeon ,
in Cachemrrs und Kammgarn , seidenartig , 35 , 30 ,

ff . 36 , 40 , 45 M .
Elegante Paletots mit Zanella u. Seide abgefüttert ,

elegantes Faoon . 1 » . iz . 18 . ff . 35 . 30 M .
Elegante Jünglmgs - Anzüge in Jaquet - u. Rock - Faeon
von nur guten Stoffen 0 . 10 . 13 . ff . 15 . 18 . 31 Z« .
Hochelegante Knaben - Anzüge von gut gezwirnten
Stoffen , blauen Satins nnd Cachemirs 4 . 5 . 6 7

ff . 8 . 9unb 10 M .
' ' 7 '

Nur allein

Elegante Stoffhosen in karrirt und gestreiften Dessin »
4. 5. 6, ff . 7 . 8 , 9 M .

Hochelegante Kammgarnhosen in den neuesten ge -
streiften Mustern .

Außerdem befinden sich am Lager :
«chul - Anzüge von Kottbuser und Forster Waaren von

3 Marli an .

Pique - u. Seiden - Westen von 3,50 W. an .
Einzelne Kinderhosen von 1,35 M. an .

Jaquets , Röcke ic .

� « r
®runnen8tra, » » e I , I . Etage , " MC

wiHon. 6 " �erfsweg , a m Rofenthaler Thor .
genau auf Nene Amerikanische Uerkanfshallen zu achten .
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Lohtmrbrtt nnd Kapital .
Von Friedrich Engels » ) .

nachfolgende Arbeit erschien als eine Reihe von Leit -
ortrkeln in der Neuen Rheinischen Ztg . " vom 4. April 1849 an .
� ?�ande die Vorträge , die Marx 1847 im Brüsseler

Arbeiterverein gehalten . Sie ist in , Abdruck Fragment

m' a
' a Nr . 269 am Schluß stehende : „ Fortsetzung

blieb lmerfullt infolge der sich damals überstürzenden Er -

in Eiamariches der Russen in Ungarn , der Aufstände

» „ ♦ Sferlol ) ", Elberfeld , der Pfalz und Baden , die die

�"zÄ�ackung der Zeitung selbst ( 19 . Mai 1,849) herbeiführten .

. ! � dieser Fortsetzung hat sich im Nachlaß von Marx
nicht vorgefunden .

„ Lohnarbeit und Kapital " ist in mehreren Auflagen als
Separatabdruck in Broschürenfonn erschienen , zuletzt 1384 , Hot -
lingeu - Zürich , schweizerische Genossenschasts - Buchdruckerei . Diese
visherigen Abdrücke enthielten den genauen Wortlaut des Origi -
nals . Ter vorliegende Neu - Abdruck soll aber in nicht weniger
als 10 000 Exemplaren als Propagandaschrist verbreitet werden ,
und da mußte sich uns die Frage aufdrangen , ob unter diesen
Umständen Marx selbst eine unveränderte Wiedergabe des Wort -
lauts billigen würde .

In den vierziger Jahren hatte Marx seine Kritik der poli -

Alchen Oekonomie noch nicht zum Abschluß gebracht . Dies ge -
sä . ah erst gegen Ende der fünfziger Jahre . Seine vor dem
ersten Heft : „ Zur Kritik der politischen Oekonomie "
( 18S9 ) erschienenen Schriften weichen daher in einzelnen Punkten
von den seit 18S9 verfaßten ab , enthalten Ausdrücke und ganze
Sätze , die , vom Standpunkt der späteren Schriften aus , schief
und selbst unrichtig erscheinen . Nun ist es selbstredend , daß
r » gewöhnlichen , für das Gesammtpublikum bestimmten Aus -
gaben auch dieser in der geistigen Entwickelung des Verfassers mit

einbegriffencn frühere Standpunkt seinen Platz hat , daß Verfasser
wie Publikum ein unbestrittenes Recht haben auf unveränderten
Abdruck dieser älteren Schriften . Und es wäre mir nicht im
Traum eingefallen ein Wort daran zu ändern .

Anders , wenn die neue Auflage so gut wie ausschließlich zur
Propaganda unter Arbeitern bestimmt ist . Da würde Marx unbc -
dingt die alte , von 1349 datirende Darstellung mit seinem neuen
Slandpunkt in Einklang gebracht haben . Und ich bin mir gewiß , in
i' . ittem Sinn zu handeln , wenn ich für diese Aus gäbe die wenigen
Aenderungen und Zusätze vornehme , die erforderlich sind , um
diesen Zweck in allen wesentlichen Punkten zu erreichen . Ich
sage asso dem Leser im Voraus : dies ist die Broschüre , nicht
wie Marx sie 1849 niedergeschrieben hat , sondern , annähernd ,
wie er sie 1891 geschrieben hätte . Der wirkliche Text ist zudem
>» so zahlreichen Exemplaren verbreitet , daß dies hinreicht , bis

ich ihn in einer späteren Gesammtausgabe wieder unverändert

abdrucken kann .
Meine Aenderungen drehen sich alle um Einen Punkt . Nach

dem Original verkaust der Arbeiter für den Arbeitslohn dem

Kapitalisten seine Arbeit ; nach dem jetzigen Text seine Arbeits -

kraft . Und wegen dieser Aenderung bin ich Auskunft schuldig .
Auskunst den Arbeitern , damit sie sehen , daß hier leine bloße
Wortklauberei vorliegt , sondern vielmehr einer der wichtigsten
Punkte der ganzen politischen Oekonomie . Auskunft den Bour -

damit sie sich überzeugen können , wie gewaltig die unge -
»udeten Arbeiter , denen man die schwierigsten ökonomischen Ent -

' vlcklungen mit Leichtigkeit verständlich machen kann , unseren

hochnäsigen „Gebildeten " überlegen sind , denen solche verzwickte
» vagen unlöslich bleiben ihr Leben lang .

� Di « klassische politische Oekonomie übernahm aus der in -

vustriellen Praxis die landläufige Vorstellung des Fabrikanten .
als kaufe und bezable er die Arbeit seiner Arbeiter . Diese

Vorstellung hatte für den Geschäftsgebrauch , die Buchführung und

Pveiskalkulation des Fabrikanten ganz gut ausgereicht . Naiver

Weise übertragen in die politische Oekonomie . richtete sie hier
gar wundersame Irrungen und Wirrungen an .

„
Die Oekonomie findet die Thatsache vor . daß die Prerie aller

Waaren . darunter auch der Preis der Waare . die sie „ Arbeit "
nennt , fortwährend wechseln ; daß sie steigen und fallen infolge
von sehr mannigfaltigen Umständen , die haustg mit der Her -
stellung der Waare selbst in gar keineln Zusainmenhang stehen ,
sodaß die Preise in der Regel durch den puren Zufall bestimmt
scheinen . Sobald nun die Oekonomie als Wissenschaft austrat ,
war eine ihrer ersten Aufgaben , das Gesetz zu suchen , das sich hinter
diesem , scheinbar die Waarenpreise beherrschenden Zufall verbarg und
das in Wirklichkeit diesen Zufall selbst beherrschte . Innerhalb der

fortwährenden , bald nach oben , bald nach unten schwankenden
und schwingenden Waarenpreise suchte sie nach dem festen Zentral -
Punkt , um den herum diese Schwankungen und Schivingungen
sich vollziehen . Mit einem Worte : sie ging von den Waaren -

preisen aus , um als deren regelndes Gesetz den Waarenwerth
zu suchen , aus dem sich alle Preisschwankungen erklären , aus den
I' .e schließlich alle wieder zurückführen sollten .
an , klassische Oekonomie fand nun , daß der Werth emer

�t- aare bestimmt »verde durch die in ihr steckende , zu ihrer Pro -
dultton erheischte Arbeit . Mit dieser Erklärung begnügte sie sich .

wir können einstweilen hierbei stehen bleiben . NurUnd
um

auch
Mißv' erftanNniff� " . . - ! "" ' ! ' " "" " viciuci

i . wse Erkläruna u ? m' ' vill ich daran erinnern , daß

Marx hat iutJt völlig ungenügend geworden ist .

- ich untersucht und � c ? Eigenschaft der Arbeit gründ -

auch wirklich zur ?u' d " ß nicht jede scheinbar oder

dieser Waare unter an . »
Waare nothwendige Arbeit

� anstanden eine Werthgröße zuseht , die

'
♦«. N. rtem imr hrtfcpt vrooulnon noromrnvtgr wivcu ,

1889 , und im ersten Band desKritik�der "politischen Oekonomie «

- . Kapital . "

. . Sobald aber die Oekonomen dies , « m . . .
dl « Arbeit anwandten auf die Waare �" " " ung durch

nen , Widerspruch in den anderen . Wie mwt �riethen sie von

Ä ' " bestimmt ? Durch die in ihr
der Werth der

fg! .j4- Wie viel Arbeit aber steckt in der Arbeit - -
" �hwendige

eines ' »" eine Woche, einen Monat , ein Jak>r ?' »i

die
«iner Woche , eines Monats , eines Jal -res' � m6" '

der Art. "! 1,(13 Maß aller Wcrthe ist . so können wir den l »"! ?
eben nur ausdrücken in Arbeit . Wir wi�- Werch

nur w «"' cht3 über den Werth einer Stunde Arbeit , timn �

wir als??/ � es gleich einer Stunde Arbeil ist . Tannt sin?

einem - Haar breit näher am Ziel ; wir drehen uns «.

Di . »r
�vcise .

Weiib », , assische Oekonomie versucht es also mit einer anderen

Sleickr & £? sagte : der Werth einer Waare ist

duklinns »
Produktionskosten . Aber was sind die Pro -

�
- ' Qfien der Arbeit ? Um diese Frage zu be -

schrist ?°?Karl ' M�' �' ?°rtr °fflich °n gleichnamigen Agitations -

�ze erkckeili . n � d - " nächsten Tagen in unterem Ver -

v oll cn oben9«K�d »»' «
Friedrich E n g e l S die werlh -

dlAelbcn schon jeht Sel�pT " " " f - Wir sind hocherfreut,
laiPn legt unseren Lesern vorlegen zu können .

antworten , müssen die Oekonomen der Logik ein bischen
Gewalt anthu » . Statt der Produktionskosten der Arbeit selbst ,
die leider nicht zu ermitteln sind , untersuchen sie nun , was die
Produktionskosten des Arbeiters sind . Und diese lassen sich
ermitteln . Sie wechseln je nach Zeit und Umständen , aber für
einen gegebenen Gesellschastszustand , eine gegebene Lokalität , einen
gegebenen Produktionszweig sind sie ebenfalls gegeben , ivenigstens
innerhalb ziemlich enger Grenzen . Wir leben heute unter der
Herrschaft der kapitalistischen Produktion , wo eine große , stets
wachsende Klasse der Bevölkerung nur leben kann , wenn sie für
die Besitzer der Produktionsmittel — der Werkzeuge , Maschinen ,
Rohstosse und Lebensmittel — gegen Arbeitslohn arbeitet . Auf
Grundlage dieser Produktionsweise bestehen die Produltionskosten
des Arbeiters in derjenigen Summe von Lebensmitteln — oder
deren Geldpreis — die durchschnittlich nöthig sind , ihn arbeits -
fähig zu machen , arbeitsfähig zu erhalten , und ihn bei seinem
Abgang durch Alter , Krankheit oder Tod durch einen neuen
Arbeiter zu ersetzen , also die Arbeiterklasse in der
bcnöthigten Stärke forzupflanzen . Nehmen wir an , der
Geldpreis dieser Lebensmittel sei im Durchschnitt drei Mark
täglich .

Unser Arbeiter erhält also von dem Ihn beschäftigenden Ka -
pitalisten einen Lohn von drei Mark täglich . Der Kapitalist
läßt ihn dafür , sage zwölf Stunden täglich , arbeiten . Und zwar
kalkulirt dieser Kapitalist etwa folgendermaßen :

Nehmen wir an , unser Arbeiter — Maschinenschlosser —
habe ein Stück einer Maschine zu arbeiten , das er in einem Tage
fertig macht . Der Rohstoff — Eisen und Messing in der nöthigen
vorgearbeiteten Form — koste 20 M. Der Verbrauch an Kohlen
der Dampfmaschine , der Verschleiß dieser selben Dampfmaschine ,
der Drehbank und der übrigen Werkzeuge , womit unser Arbeiter
arbeitet , stelle dar , für einen Tag und auf seinen Antheil be-

rechnet , einen Werth von 1 M. Der Arbeitslohn für einen Tag
ist nach unserer Annahme I M. Macht zusammen für unser
Maschinenstück 24 M. Der Kapitalist rechnet aber heraus , daß
er dafür im Durchschnitt einen Preis von 27 M. von seinen
Kunden erhält , also 3 M. über seine ausgelegten Kosten .

Woher kommen diese 3 M. , die der Kapitalist einsteckt ? Nach
der Behauptung der klassischen Oekonomie werden die Waaren
iiil Durchschnitt zu ihren Werthen , d. h. zu Preisen verkauft , die
den in diesen Waaren enthaltenen nothwendigen Arbeitsmengen
entsprechen . Der Durchschnittspreis unseres Maschinentheils —
27 Mark — wäre also gleich seinem Werth , gleich der in ihm
steckenden Arbeit . Aber von diesen 27 M. waren 21 M. bereits
vorhandene Werthe , ehe unser Maschinenschlosser zu arbeiten an -
fing . 29 M. steckten im Rohstoff , 1 M. in Kohlen , die während
der Arbeit verbrannt , oder in Maschinen und Werkzeugen , die dabei
gebraucht und in ihrer Leistungsfähigkeit bis zun « Werth dieses
Betrages geschmälert wurden . . Bleiben 6M . , die dem Werth des Roh -
stoffs zugesetzt worden sind . Diese sechs Mark können aber nach der
AnnahmeunsererOekonomen selbst nurherstammen aus derbem Roh -
stoss durch unseren Arbeiterzugcsetzten Arbeit . Seine zwölfstündige Ar -
beit hat danach einen neuen Werth von sechs Mark geschaffen . Der
Werth seiner zwölfstündigen Arbeit wäre also gleich sechs Mark .
Und damit hätten wir also endlich entdeckt , was der „ Werth der
Arbeit " ist .

„ Halt da ! ruft unser Maschinenschlosser . Sechs Mark ? ich
habe aber nur drei Mark erhalten ! Mein Kapitalist schwört
Stein und Bein , der Werth meiner zwölfstündigen Arbeit sei nur
drei Mark , und wenn ich sechs verlange , so lacht er mich aus .
Wie reimt sich das ? "

Kamen wir vorhin mit unserem Werth der Arbeit in einen
Zirkel ohne Ausweg , so sind wir jetzt in einem unlöslicken
Widerspruch erst recht festgeritten . Wir suchte » den Werth der
Arbeit , und fanden mehr als wir brauchen könne » . Für den
Arbeiter ist der Werth der zwölfstündigen Arbeit drei Mark , für
den Kapitalisten sechs Mark , wovon er drei dem Arbeiter als
Lohn zahlt und drei selbst in die Tasche steckt . Also hätte die
Arbeit nicht einen , sondern zwei Werthe , und sehr verschiedene
obendrein !

Der Widerspruch wird noch widersinniger , sobald wir die in
Geld ausgedrückten Werthe auf Arbeitszeit reduziren . In den
zwölf Stunden Arbeit wird ein Neuwerth von sechs Mark ge -
schaffen . Also in sechs Stunden drei Mark — die Summe , die
der Arbeiter für zivölfstündige Arbeit erhält . Für zwölfstündige
Arbeit erhält der Arbeiter als gleichen Gegenwerth das Produkt
von sechs Stunden Arbeit . Entweder also hat die Arbeit zwei
Werthe , wovon der eine doppelt so groß wie der andere , oder
zwölf sind gleich sechs ! In beiden Fällen kommt reiner Wider -
sinn heraus .

Wir mögen uns drehen und wenden wie wir wollen , wir
kommen nicht heraus aus diesem Widerspruch , so lange wir vom
Kauf und Verkauf der Arbeit und vom Werth der Arbeit
sprechen . Und so ging es den Oekonomen auch . Der
letzte Ausläufer der klassischen Oekonomie , die Ricardo ' sche
Schule , ging großentheils an der Unlösbarkeit dieses Wider -
spruchs zu Grunde . Die klassische Oekonomie hatte sich in eine
Sackgasse festgerannt . Der Mann , der den Weg aus dieser Sack -
gaste fand , ivar Karl Marx .

Was die Oekonomen als die Produktionskosten „ der Arbeit "
angesehen hatten , waren die Produktionskosten , nicht der Arbeit ,
sondern des lebendigen Arbeiters selbst . Und was dieser Ar -
beiter dem Kapitalisten verkaufte , ,var nicht seine Arbeit . „ So -
bald seine Arbeit wirtlich beginnt, " sagt Marx , „ hat sie bereits
aufgehört , ihm zu gehören , kann also nicht niehr von ihm ver -
kauft werden . " Er könnte also höchstens seine künftige Ar -
beit verkaufen , d. h. die Verpflichtung übernehmeii , eine bestinunte
Arbeitsleistung zu bestimmter Zeit auszuführen . Damit aber
verkauft er nicht Arbeit ( die doch erst geschehen sein müßte ) ,
sondern er stellt dem Kapitalisten , auf besiimmte Zeit ( im Tag -
lohn ) oder zum Zweck einer bestiinmten Arbeitsleistung ( im Stück -
lohn ) seine Arbeitskraft gegen eine bestimmte Zahlung zur Ver -
fügllug : er vermiethet resp . verkaust seine Arbeitskraft .
Diese Arbeitskrast ist aber mit seiner Person verwachsen und von
ihr untrennbar . Ihre Produktionskosten fallen daher mit seinen
Produktionskosten zusammen ; was die Oekonomen die Produktions -
kosten der Arbeit nannten , sind eben die des Arbeiters und damit
die der Arbeitskraft . Und so können wir auch von den Pro -
duktionskosten der Arbeitskrast auf den Werl h der Arbeits -

kraft zurückgehen , und die Menge von gesellschaftlich nothwendiger
Arbeit bestimmen , die zur Herstellung einer Arbeitskraft von be -

stimmter Qualität erforderlich ist , wie dies Marx im Abschnitt
vom Kauf und Verkauf der ' Arbeitskraft gethan hat ( „Kapital " ,
Band I , Kapitel 4, 3. Abtheilung ) .

Was geschieht nun , nachdem der Arbeiter dem Kapitalisten
seine Arbeitskraft verkauft , d. h. gegen einen vorausbednngenen
Lohn — Taglohn oder Stücklohn — zur Verfügung gestellt hat ?
Ter Kapitalist führt den Arbeiter in seine Werkstatt oder Fabrik ,
wo sich bereits alle zur Arbeit erforderlichen Gegenstände , Roh -
stoffe , Hilfsstoffe ( Kohlen , Farbstoffe , zc. ) Werkzeuge , Maschinen ,
�sinben . Hier fängt der Arbeiter an zu schanzen . Sein Tages -
lohn sei wie oben 3 Mark — wobei es nichts ausmacht , ob er
pe im Taglohn oder im Stücklohn verdient . Wir nehmen auch
wer wieder an , daß der Arbeiter in zivölf Stunden den vernutzten
Rohstoffen durch seine Arbeit einen Neuwerth von sechs Mark
zusetzt , welchen Neuwerth der Kapitalist beim Verkauf des fertigen
Werkstucks realisirt . . Er zahlt davon dem Arbeiter seine 3 Mark ,

die anderen 3 Mark aber behält er selbst. Wenn nun der Ar -

beiter in zwölf Stunden einen Werth von sechs Mark schafft , so
in sechs Stuildcn einen Werth von 3 Mark . Er hat also dem

Kapitalisten den Gegenwerth der im Arbeitslohn erhaltenen drei

Mark schon wieder vergütet , nachdem er für jihn sechs Stunden

gearbeitet . Nach sechs Stunden Arbeit sind beide quitt , keiner

ist dem andern einen Heller schuldig .
Halt da ! ruft jetzt der Kapitalist . Ich habe den Ar -

beiter für einen ganzen Tag , für zwölf Stunden

gemiethet . Sechs Stunden sind aber nur ein halber Tag . Also
flott fortgeschanzt , bis die andern sechs Stunden auch um sind
— erst dann sind wir quitt ! Und der Arbeiter hat sich in der

That seinem „freiwillig " eingegangenen Kontrakt zu fügen , wonach
er sich verpflichtet , für ein Arbeitsprodukt , das sechs Arbeits -

stunden kostet , zwölf ganze Stunden zu arbeiten .
Beim Stücklohn ist es gerade so. Nehmen wir an , unser

Arbeiter schafft in 12 Stunden 12 Stück Waare . Davon kostet
jedes an Rohstoff und Verschleiß 2 M. , und wird verkauft zu
21/2 M. So wird der Kapitalist , bei sonst denselben Voraus -

setzuilgen wie vorhin , dem Arbeiter 23 Pf . per Stück geben ;
macht auf 12 Stück 3 M. , die der Arbeiter zwölf Stunden braucht
zu verdienen . Der Kapitalist erhält für die 12 Stück 39 M. ;
ab für Rohstoff und Verschleiß 24 M. , bleiben 6 M. � wovon er
3 M. Arbeitslohn zahlt und drei einsteckt . Ganz wie oben . Auch
hier arbeitet der Arbeiter sechs Stunden für sich , d. h. zum Ersatz
seines Lohnes ( in jeder der zwölf Stunden V2 Stunde ) , und sechs
Stunden für den Kapitalisten .

Die Schwierigkeit , an der die besten Oekonomen scheiterten ,
so lange sie vom Werth der „ Arbeit " ausgingen , verschwindet ,
sobald wir statt dessen vom Werth der „ Arbeits k r a s t " aus -

gehen . Die Arbeitskraft ist eine Waare in unserer heutigen
iapitalistischen Gesellschaft , eine Waare wie jede andere , aber

doch eine ganz besondere Waare . Sie hat nämlich die besondere
Eigenschaft , werthschaffende Kraft , Quelle von Werth zu sein ,
und zwar , bei geeigneter Behandlung , Quelle von mehr Werth ,
als sie selbst besitzt . Bei dem heutigen Stand der Produktion
produzirt die menschliche Arbeitskraft nicht nur in einem Tage
einen größeren Werth als sie selbst besitzt und kostet ; mit jeder
neuen iviffenschaftlichen Entdeckung , mit jeder neuen technischen
Erfindung steigert sich dieser Ueberschuß ihres Tagesprodukts über
ihre Tageskosten , verkürzt sich also derjenige Theil des Arbeits -

tags , worin der Arbeiter den Ersatz seines Tagelohnes heraus -
arbeitet , und verlängert sich also andererseits derjenige Theil des

Arbeilstags , worin er dem Kapitalisten seine Arbeit schenken
muß ohne dafür bezahlt zu iverden .

Und dies ist die wirlhschaslliche Verfassung unserer ganzen
heutigen Gesellschaft : Die arbeitende Klasse allein ist es , die alle
Werthe produzirt . Denn Werth ist nur ein anderer Ausdruck
für Arbeit , derjenige Ausdruck , »vodurch in unserer heutigen kapi -
talistischen Gesellschaft die Menge der in einer bestimmten Waare
steckenden , gesellschaftlich nothwendigen Arbeit bezeichnet wird .
Diese von den Arbeitern produzirten Werthe gehören aber nicht
den Arbeitern . Sie gehören den Eigenthümcrn der
Rohstoffe , der Maschinen und Werkzeuge , und der Vorschußmittel ,
die diesen Eigenthümern erlauben , die Arbeitskraft der Arbeiter -
klaffe zu kaufen . Von der ganzen , von ihr erzeugten Produkten -
masse erhält also die Arbeiterklasse nur einen Theil für sich
zurück . Und , wie wir eben gesehen , wird der andere Theil , den
die jüapitalistenklasse für sich behält , und höchstens noch mit der
Grundcigenthümerklaffe zu theilen hat , mit jeder neuen Erfindung
und Eutdeckung größer , während der der Arbeiterklasse zufallende
Theil ( auf die Kopfzahl berechnet ) entweder nur sehr langsam
und unbedeutend , oder auch gar nicht steigt , und unter Umständen
sogar fallen kann .

Aber diese stets rascher einander verdrängenden Erfindungen
und Entdeckungen , diesesich in bisher unerhörtem Maße Tag auf Tag
steigernde Ergiebigkeil der menschlichen Arbeit schafft zuletzt einen
Konflikt , worin die heutige kapitalistische Wirthschast zu Grunde
gehen muß . Aus der einen Seite unermeßliche Reichthümcr und
einen Neberfluß von Produkten , den die Abnehmer

�
nicht be¬

wältigen können . Ans der anderen die große Masse der Gesell -
schaft proletarisirt , in Lohnarbeiter verwandelt , und eben dadurch
unfähig gemacht , jenen Ueberfluß von Produkten sich anzueignen .
Die Spaltung der Gesellschaft in eine kleine übermäßig reiche und eine

große , besitzlose , Lohnärbeiterklasse bewirkt , daß diese Gesellschaft
in ihrem eigenen Ueberfluß erstickt , währenddiegroße Mehrzahl ihrer
Glieder kaum , oder nicht einmal , vor dem äußersten Mangel ge -
schützt ist . Dieser Zustand wird mit jedem Tage widersinniger
und — unnöthiger . Er muß beseitigt werden , er kann be -

seitigt werden . Eine neue Gesellschaftsordnung ist möglich ,
worin die heutigen Klassenunterschiede verschwunden sind , und wo
— vielleicht nach einer kurzen , etwas knappen , aber jedenfalls
moralisch sehr nützlichen Uebcrgangszeit — durch planmäßige
Ausnutzung und Weiterbildung der schon vorhandenen ungeheuren

Produktivkräfte aller Gesellschastsglieder , bei gleicher Arbeits -

pflicht , auch die Mittel zum Leben , zum Lebensgenuß , zur Aus -

bildung und Bethätigung aller körperlichen und geistigen Fähig -
keilen , gleichmäßig und in stets wachsender Fülle zur
Verfügung stehen . ' Und daß die Arbeiter mehr und mehr ent -

schloffen sind , sich diese neue Gesellschaftsordnung zu erkämpfen ,
davon wird Zeugniß ablegen , auf beiden Seiten des Ozeans ,
der morgende erste Mai und der Sonntag , der dritte Mai .

London , 39 . April 1891 .
Friedrich Engels .

Lrrtmles .
Selbsterkenntnis ? ist eine schöne Tugend und verdient

solche immer Anerkennung , wo man derselben begegnet . Deshalb
soll auch die verdiente Anerkennung dem Verein „ Waldeck " , be -
ziehungsweise dem Vorstande desselben nicht versagt werden , um
so weniger , als gerade in » vorliegenden Falle die Sclbsterkenntniß
eine gar so seltene Tugend ist . Nennt sich doch dieser Verein in
eitler Sclbstüberhebnng „„Fortschrittlicher " Verein Waldeck " , ein
Verein , der lediglich von sich reden macht durch Schlepper -
dienste , welche er bei Wahlen der „deutschfreisimiigen " Partei
verrichtet , und sonst nichts weiter ist , als ein Diskutirklub deutsch -
freisinniger Jünglinge , welche den Beruf in sich tragen , „ Säulen
der deutschsreisinnigcn Partei zu iverden , als welche sich auch der
Verein betrachtet . Doch wie diese Partei in ihren Grundsätzen
erschüttert ist , so auch der „ Verein Waldeck ! " Aus dem „fort -
schritllichen " ist ein „rückschrittlicher " geworden , und diese That -
fache zu' erkennen und einzugestehen ist eben die vorher gerühmte
Selbsterkenntniß des jetzigen Vorstandes . Der Verein
steht nämlich vor de », hochwichtigen Ereignisse der Neuwahl
des Vorstandes und was das besagen will , geht aus demKampse
hervor , den bereits lange vor den , Wahltermine die „ Jungen "
und die „ Alten " im Vereine Waldeck um die Besetzung der Vor -
standsposlen führen . Nun , das können die deutsch - freisinnigen
Herren getrost lhun ; das interessirt uns auch weniger , als ein in
dieser Angelegenheit an die „ geehrten Herren Vereinskollegen "
gerichtetes Zirkular , welches die Unterschrist „bewährter " Mit -
glieder des Vereins trügt und in dem der Freude und Genug -
thuung beredter Ausdruck gegeben ivird , mit der es begrüßt wer -
den würde , wenn alle Mitglieder „sich endlich frei machen von



jener G le i ch g iltigk ei t und Abgestumpft heit , die
leider immer mehr um sich greift . " Das ist gewiß das Bekenntniß
einer schönen Seele , welches tief blicken läßt und zeugt zugleich von
einer anerkennenswcrthen Selbsterkenntniß , die wir be -
reits rühmend hervorgehoben haben . Die „Gleichgiltigkeit "
und „ Abgcstumpftheit " , die im „fortschrittlichen " Verein Waldeck
„ leider " immer mehr um sich greift , erscheint uns nur natur -
gemäß , da der Verein schon lange eine politische Null ist , für den
sich eben Niemand mehr zu erwärmen vermag . Die Bedeutungs -
losigkeit des Vereins soll nun wieder gehoben werden durch die
Neuwahlen des Vorstandes . „ Wir beabsichtigen, " so heißt es
diesbezüglich in dem gedachten Zirkulare , „ dem Vorstande des
Vereins eine Zusammensetzung zu geben , die dafür bürgt , daß
nichts unversucht bleiben wird , den Verein Waldeck wieder zu
heben und ihn zur Blüthe und kräftigen Fortentwickelung zu
bringen . " Um ihn „ wieder " zu heben ! Ja , ja , man ist bereits
tief gesunken ! Das ist wieder so ein Bekenntniß einer schönen
Seele und ein Beweis tiefer Selbsterkenntniß ! Schade nur , daß
diese Selbsterkenntniß nicht so weit reicht , einzusehen , daß alle

Anstrengungen , den Verein wieder zu heben , vergebliche sind .
Der Niedergang des „fortschrittlichen " Vereins ist eben nicht
mehr aufzuhalten und gleich wie er in sich selbst verfällt , geht
auch die mühsam zusammengekleisterte „deutschfreisinnige " Partei
ihrem Zerfalle immer mehr entgegen .

An de » Säulen und auch in Zeitungs - Jnseraten wird in
letzterer Zeit vielfach das Anerbieten sogenannter Privatdetektivs
bekannt gegeben . Diese Leute stehen im Dienste eines Unter »
nehmers , der sich die Auskundschaftung privater Verhältnisse be -
stimmter Personen im Austrage eines Dritten und gegen Bezahlung
angelegen fem läßt . Es handelt sich also um ein rein geschäft -
liches Unternehmen im besten — oder wie man wohl richtiger
sagen könnte im schlechtesten — Sinne des Wortes , wie solche
„ Unternehmen " auf dem Boden der gegenwärtigen Gesellschafts -
ordnung sich eben nur entwickeln können . Ein moderner Ehe -
mann ist , vielleicht auf Grund seiner eigensten Empfindungen ,
von der Heiligkeit seiner Ehe so fest überzeugt , daß er seine Frau
durch einen Detektivbeamten überwachen läßt und zu diesem
Zwecke ein erkleckliches Sümmchen daran wendet , oder ein Ge »
schäftsmann , der schlechte Löhne zahlt , sagt sich : „ Dabei können
meine Leute nicht bestehen ! Sie müssen also stehlen ! " Er bessert
natürlich nicht die Löhne auf , sondern verhandelt mit dem
Detektiv - Jnstitut über einen Preis für die geheime Ueberwachung
seiner Arbeiter ; fällt dieser Preis geringer aus als die Lohn -
erhöhung , so wäre ja der Unternehmer ein sehr unpraktischer
Geschäftsmann nach modernen Begriffen , wenn er höhere Löhne
zahlen wollte .

Aus solchen Verhältniffen und aus solchen Bedürfnissen der
Zeit heraus hat sich nun das moderne Institut der Privatdetektiv -
Anstalt entwickelt und die wirklich sehr geringe Sympathie , deren
sich der amtliche Geheime Ueberwachungsdienst in Berlin beim
Publikum namentlich aus der Aera Puttkamer her erfreut , war
nicht geeignet , der privaten Ueberwachung größeres Wohlgefallen
entgegenzubringen .

Vor einiger Zeit wurde von einem Vorfall gemeldet ,
welcher sich in der Wohnung einer Wittwe A. im ersten Stock -
werk des Hauses Kochstr . 25 abgespielt hatte . Dorthin war ein
Mann gekommen , der vorgab , von einer Feueroersicherungs - Ge-
sellschaft abgesandt zu sein und bgt , die Wohnung behufs einer
Versicherung in Augenschein nehmen zu dürfen . Obwohl nun
Frau A. gar nicht daran dachte , ihre Mobilien versichern zu
lassen , ließ sie den Fremden doch eintreten und gestattete ihm nicht
nur die Besichtigung der sämmtlichen Wohnungsräume , sondern
ertheilte ihm sogar Auskunft über ihre Vermögensverhaltnisse ,
nach denen sich der Unbekannte in sehr eingehender Weise er -
kundigte . Als später Frau A. den angeblichen Versicherungs -
Agenten in auffallender Weise vor dem Hause auf -
und abgehen sah , kam ihr die Sache etwas verdächtig vor ,
und es regte sich der Argwohn in ihr , es könne auf einen Ein -

bruch bei ihr abgesehen sein und der Fremde den „ Ausbaldo -
werer " dabei gespielt haben . Der Vorfall wurde der Polizei -
behörde gemeldet , und die Feststellungen derselben haben ergeben ,
daß die Sache doch anders zusammenhing . Der Unbekannte ist
der Agent eines Privat - Tetektivbureaus gewesen , der im Interesse
eines gegen die Wittwe A. prozessirenden Auftraggebers sich über
deren Vermögensoerhältnisse informiren sollte .

Hierzu bemerkt ein hiesiges Blatt :
Die Anwendung einer solchen List in dem einseitigen Interesse

einer Privatperson erscheint allerdings bedenklich und ist nicht zu
billigen . Aber es giebt kein Gesetz , auf Grund dessen eine solche
Handlungsweise bestraft werden könnte . Das Publikum ist dabei
aus die Selbsthilfe angewiesen , es muß sich aber vorsehen und
Unbekannten ohne gehörige Legitimation den Eintritt in seine
Behausung verweigern . Wie uns übrigens von zuständiger Seite
mitgetheilt wird , sind dem Polizeipräsidium in letzter Zeit wieder -
holt Klagen zugegangen von Leuten , welche durch Beobachtungen
und Verfolgungen seitens solcher Privatdetektives Belästigungen
erfahren .

Wir möchten dagegm bemerken , daß uns ein solches Ber -
fahren von Privat . Detektivs allerdings strafbar erscheint und
zwar als Betrug . Wer in Ausübung seiner Berufsthätigkeit ,
also um iich seinen Unterhalt , oder , was doch gleichbedeutend
ist , einen Vortheil zu verschaffen . falsche Thatsachen vorspiegelt ,
begeht in solchem Falle einen strafbaren Betrug , denn der Vor -
theil wird schon durch diese Art der Vorspiegelung ein wider -
rechtlicher . Richtig mag sein , daß diese Deduktion etwas spitz
ist . aber sie ist es lange nicht in der Weise , ivie etwa Aus -
legungen anderer Strasbestinimungen in rein politischen Dingen
gemacht worden sind . In jedem Falle könnte und sollte dem
Detektiv - Unwesen entgegengetreten werden . Sehr erfolgreich
würde das z. B. geschehen , wenn der amtliche Geheim - Ueber -
wachungsdienst aus dem Ressort der politischen Polizei ver -
schwände , wo er vollständig entbehrlich ist .

Die „ Findigkeit " der Poft erscheint in einem recht ftag -
würdigen Lichte gegenüber den Klagen der Beamten der Stadt -

vogtei , daß die an die Berliner Stadtvogtei adressirten Briefe
oft S Tage lang durch alle möglichen Berliner Postämter wandern ,
weil der Postbehörde nun schon seit vielen Monaten die neue
Adresse der Stadtvogtei „ unbekannt " ist.

Eine unliebsame Ueberraschnng ist dem Geflügelzüchter -
Verein „ Cypria " von der Steuerkasse des Magistrats bereitet
worden . Der Verein hatte bekanntlich für die Tage der Aus -

stellung die zweite Etage des Equitable - Palastes . und zwar zum
Miethspreis von 3000 M. benutzt . Von dieser Miethssumme hat
nun der Magistrat die ganze Jahrcssteuer in Höhe von 200 M.
vom Verein eingezogen , Ter Verein will sich diese Besteuerung
nicht gefallen lassen und mindestens 3/t der Steuer wieder zurück¬
fordern . da er der Ansicht ist , höchstens für das Quartal sie, , er -

pflichtig zu sein , in welchem die Ausstellung stattgefunden hat .

Eine » grausigen Fund machte man am Sonnabend in der

Werkstatt der Holzleistenfabrik Waldemarstaße l4 , als man an dem

erwähnten Tage in der Nähe der dort aufgestellten Pendelsäge
kam . Am Boden lag nämlich eine noch frisch blutei . de Menschen -
Hand und von diesem Fundorte führte eine breite Blutspur durch

die Werkstatt über die Höfe des Grundstücks nach dem Geschäfts -
räume des im Hause wohnenden Heilgehilfen . Tie hermige -

rufenen Arbeiter aus der Werkstatt fanden hier , als sie der Blut -

spur nachgegangen waren , den 20jährigen Arbeiter Br . , der

die Pendelsäge bedient hatte und derselben zu nahe gekom -

mcn war , so daß ihm von der im Gange befindlichen Sage
die rechte Hand vollständig abgerissen wurde . Der so ver -

stümmelte junge Mensch hatte noch die Willenskraft besessen , zu
dem im Hause wohnenden Heilgehilfen zu lausen , wo er aber
bald infolge des Blutverlustes ohnmächtig wurde und nach An -

legung des Nothverbandes in ein Krankenhaus befördert werden

mußte ,

Mit Recht wird übrigens aus Anlaß dieses Vorkommnisses
und ähnlicher Fälle von den Arbeitern verlangt , daß das Ergcbniß
der behördlichen Erörterungen über solche Unfälle veröffentlicht
werden möge . Die Löhne . welche als Grundlage für die Entschädigung
der Verunglückten dienen , sind oft aus zufälligen Gründen , die gerade
den Arbeitsmarkt beherrschen , so niedrige , daß die Entschädigung für
den Arbeiter ganz auffallend gering ausfällt . Es wäre doch
interessant , aus einer Zusammenstellung der für abgeschnittene oder
sonst verstümmelte Gliedmaßen gezahlten Entschädigungen zu er -
fahren , wie hoch sich der Preis für einzelne Körpertheile eines
Arbeiters in den verschiedenen Branchen stellt .

Auffällig ist es auch , daß der amtliche Polizeibericht von den
meisten der in den Fabriken vorkommenden Unglücksfällen keine
Notiz nimmt . So theilt unser Gewährsmann aus seiner persön -
lichen Kenntniß uns sofort außer dem vorstehenden Falle noch
zwei Fälle mit , die sich in einer bekannten , in der Zeughof -
straße belegenen Möbelfabrik vor einiger Zeit ereigneten .
Einem Arbeiter wurden von der Bandsäge zwei Finger der linken
Hand abgeschnitten , einem anderen Arbeiter wurden von den
Messern der sogenannten Dickten - Hobelmaschine drei Finger der
linken Hand zum größten Theile weggerissen . Von allen diesen
Unfällen ist kein Wort in die Oeffentlichkeit gekommen , obwohl
das sehr wünschenswerth ist , um den idealistischen Schwärmern ,
welche die Arbeiterverhältnisse bloß mit humanen Ideen bessern
zu können meinen , durch Zahlen zu beweisen , daß nicht blos die
Arbeitskraft des Menschen , sondern auch sein Körper eine Waare
ist , die selbst stückweise veräußert und genau ihrem Preise nach
taxirt werden kann .

Eine dritte Blutthat ist aus der Umgegend Berlins zu be

richten . In der Nacht zum 3. d. Mls . ist in Güstebieserbose ein
15 Jahre altes Dienstmädchen durch einen Pferdeknecht in der
scheußlichsten Weise hingeschlachtet worden . Beide Personen
diente » bei dem Gutsbesitzer Siewert , ivelcher auch die Vormund¬
schaft über das minorenne Mädchen führte . Der Knecht hatte zu
dem jungen Kinde eine tiefe Zuneigung gesaßt und ihm diese auch
wiederholt kundgegeben . Trotzdem er immer und immer wieder
Zurückweisungen seiner Anträge erfuhr , wollte er sich doch nicht zu -
frieden geben ; er hoffte immer noch , die Neigung des jungen
Mädchens sich zu erwerben . DasLetztere hatte ein eigenesSchlafzimmer
in dem Wohnhause des Gusbesitzers inne , während ihr Anbeter in
einer Kammer des Pferdestalls schlief . In der fraglichen Nacht
nun schlich sich dieser heimlich zu dem Mädchen und wiederholte
feine Liebeswerbung , wurde aber auch diesmal ernstlich abge
wiesen . Für diesen Fall hatte er bei sich beschlossen , die Magd
zu ermorden ; denn er holte nunmehr ein Rasirrnesser aus einer

Tasche hervor , stürzte sich damit auf die Wehrlose und durch
schnitt ihr die Gurgel . Um 6 Uhr früh wurde die Leiche durch
die Mutter des Besitzers , welche in der Absicht zu wecken das
Zimmer betrat , im Bett aufgefunden . Ter Mörder hatte gleich
nach der Thal die Flucht ergrissen , stellte sich aber im Laufe des
folgenden Tages seinem Herrn mit der eigenartigen Bitte , ihn
nicht wegen seiner That zur Anzeige zu bringen , da er dieselbe
bereue . Er wurde alsbald durch den Amtsvorsteher verhastet und
nach dem Gerichtsgesängniß abgeführt .

Ein schauerliches Sittendrama , das vermuthlich mit
einem Verbrechen in Zusammenhang steht , beschäftigt gegenwärtig
das Spandauer Amtsgericht . Die Tragödie , deren Anfänge wohl
in Berlin gespielt haben mögen , trug sich in der vorigen Woche
in dem nahe bei Spandau gelegenen Dorf Schönwalde , Kreis
Osthavelland , zu . Ein Milchpächter in Berlin ist Abnehmer der
Milch des einem Herrn v. Risselmann gehörigen Rittergutes
Schönwalde . Seine Geschäfte auf dem Gute besorgte seit dem
1. April ein etwa 80 Jahre alter Milchkühler , den er zu diesem Zwecke
dorthin gesandt hatte . Am Sonntag vor acht Tagen fand sich auf dem
Gute ein junges Mädchen ein , welches der Milchkühler für
seine Kousine ausgab . Der Gutsherr wollte aber nicht
dulden , daß dieselbe sich länger als einen Tag in dem Torfe aus
hielt , und der Milchkühler erklärte auch , daß er seine Besucherin
noch am Abend zur Bahn nach der Station Seegefeld bringen
würde . Das junge Mädchen wurde seit dem Tage auch nicht
wieder gesehen . In der nächsten Zeit erwartet der Gutsherr die

Ankunft von Schnittern , und für dieselben sollte auch die Woh -
nung des Milchkühlers eingeräumt werden . Am Freitag sollte
letztere besichtigt und gereinigt werden . Die Leute , welche dies

besorgen sollten , fanden den Eingang verschlossen und derselbe
wurde darauf mit Gewalt geöffnet . Den Eintretenden bot sich
ein schrecklicher Anblick dar . Auf der Diele lag der nackte Körper
eines neugeborenen , tobten Kindes und im Bette das Mädchen lebend
mit einem zweiten tobten Kinde . Es war jenes junge Mädchen , welches
zum Besuch des Milchkühlers gekommen war . Sie hatte bereits am

Montag in der Wohnung , in welcher sie der Milchkühler , ihr
Geliebter , verborgen gehalten , die beiden Kinder zur Welt ge -
bracht . Jede Hilfe hatte ihr in dieser schweren Stunde gefehlt .
Ein Kind hat nach ihrer Aussage bei der Geburt gelebt . Die

Ursache des Todes beider Kinder muß erst die Obduktion fest -
tellen . Noch am Freitag wurde der Amtsrath Beußel in Wans -

Zorf von dem Vorfall benachrichtigt , und am Sonnabend begab
ich bereits eine Gerichtskommission mit einem Arzt von Spandau
nach dem Thatort . Das Mädchen , welches erkrankt ist , wird

vorläufig in dem Dorfe unter Bewachung gehalten . Die Unter -

' uchung nimmt im Uebrigen ihren Forlgang . Inzwischen dürfte
auch schon die Staatsanwaltschaft am Landgericht II . von der

Sache benachrichtigt worden sein .

Ein junger Abenteurer aus der Berberei im nördlichen

Afrika , eine Person , die seiner Zeit in Berlin viel gesehen wurde ,
wird eifrigst von den hiesigen Behörden gesucht . Der Gesuchte
nennt sich Hadji Hamed Ben Mohammed Ssuöri , wurde vor

einigen Jahren von den . Marokkoforscher Premierlieutenant
Quedenfeldt mit nach Berlin gebracht , verließ letzteren hier aber

' ehr bald und produzirte sich darauf als Spezialist , als sogenannter
„ Schlangenmensch " auf mehreren Spezialitätenbühne ». Als er
in die Dienste Q. ' s trat , hatte er gerade eine Pilgerfahrt nach
dem Grabe des Propheten nach Mekka abfolvirt und aus diesem
Grunde filhrt er nunmehr den muhammedanischen Titel Hadji .
Wegen eines Taschendiebstahl wurde er schließlich zu mehrereii
Monaten Gefängniß verurtheilt . Dann ging er als „Artist " nach
Bukarest und Wien . In letzterer Stadt traf nun kürzlich eine

rößere Geldsendung aus Mogador von seinem Vater , einein

ehe » Beamten des Sultans von Marokko , für ihn ein . Diese
Summe sollte dem rechtgläubigen Moslim die Rückkehr in die

Heimath ermöglichen , — aber die Sendung traf ihn dort nicht
mehr an . Nach einer Verston soll er nach Berlin , nach einer
anderen nach Hamburg gegangen sein . Trotz aller Bemühungen
unserer Behörden ist es vis jetzt nicht gelungen , den jungen
leichtsinnigen Berber aufzufinden .

Ans der Unterhavel bei Weinmeisterhorn sind am
lO. d. M. wieder zwei blühende Menschenleben zu Grunde ge -
gangen . Wie der „ A. f. d. H. " berichtet , mietheten zwei junge
Männer , Buchdrucker aus Berlin , in Schildhorn eine Gondel
und fuhren über den Gatowcr See in eine Bucht der Scharfen
Lanke , wo Fischerwehre aufgestellt sind . Hier entkleidete sich der
eine Insasse und sprang in den Fluß , um zu baden . Nach einer
kleinen Weile wollte er wieder ins Boot steigen , dies gelang ihm
aber nicht , und bei den Bemühiingen des im Boot befindlichen
jungen Mannes , dem Genossen behilflich zu sein , fiel auch er
plötzlich ins Wasser . Da dieser des Schwimmens unkundig war ,
klammerte er sich mit der Kraft der Todesangst an seinen Ge -
fährten , dieser machte verzweifelte Anstrengungen , sich zu he -
freien , da dies aber nicht gelang und nach einigen Minuten
völlige Erschöpfung eingetreten war , ertranken beide vor den
Augen einer an dem Ufer stehenden Menschenmenge . Als die zur
Hilfe eilenden Boote an der Stelle des Unglücks anlangten , war
es zu spät , die Leichen der beiden Kameraden liegen noch auf
dem Grunde des Wassers.

Von einem grösseren Brande wurde die in der Leffin ?
straße 55 belegene Zuntzsche Kaffeebrennerei am gestrigen Abenl

heimgesucht . Das Feuer vernichtete einen großen Theil der Vor

räthe , die auf dem Dachboden lagerten ; auch die Dachkonstruktior
ging in Flammen auf . Die Feuerwehr hatte zwei Stunden an

gestrengter Arbeit , bevor die Bewältigung des Brandes gelang . I

Eine Greisin verunglückte am gestrigen Nachmittage a«
der Ecke der Strom « und Thurmstraße durch vorzeitiges ' Ab-

springen von einem Pferdebahnwagcn . Die 70 Jahre alte Frau
S . sprang , obwohl sie der Schaffner eindringlich davor geivarnl
hatte , während der Wagen in langsamer Fahrt eine Kurvt

passtrte , vom Trittbrett ab und stürzte hierbei so unglücklich aus
das Pflaster , daß sie den rechten Unterschenkel brach . Tie

Verletzte wurde nach dem städtischen Krankenhause in Moabit

gebracht .

Ein Boot mit sieben junge » Leuten , Angestellten einer

hiesigen in der Pankstraße belegenen Fabrik , welches die Ober -

spree stromaufwärts fuhr , ist am Sonntag gegen 8 Uhr Abends
in der Nähe von Köpenick gekentert . Das schlecht gesteuerte Boot

lief nämlich mit solcher Geivalt gegen eine verankerte Zille , daß
es umschlug und die Insassen ins Wasser stürzten . Die Verum

glückten , welche sämmtlich nicht schwimmen konnten , schrien laut
um Hilfe . Mehrere Ruderer machten sich an die Rettung , aber
es gelang zunächst ' nur, zwei Personen , die sich an den gekente . ie »

Kahn angeklammert hatten , aufs Trockne zu bringen , währeud
die übrigen fünf erst in bewußtlosem Zustande aus dem Wasser f
herausgezogen wurden , von wo aus sie insgesammt nach
Köpenick geschafft wurden . Dort fanden die Theilnehmer der

verunglückten Wasserpartie freundliche Aufnahme seitens der

dortigen Bürger .

Die Neinickendorfer Lokalrommission macht hiermit b?- !

kannt , daß folgende Wirthe ihre Säle zu allen Arbeiterversm . »i

Jungen unentgeltlich hergeben :
1. Böttcher ' s Seeschlößchen , Markstr . 1/2 . 2. Lüdicke , Ain - I

endestraße 1. 3. Budewitz , Hausotterstr . 4. 4. Wenzelau , Hausotter - -

straße 81 . 5. Benke , Nordoahnstr . 1. 6. Caro , Restdenzstr . 101. ,
7. Gebeler , Provinzstr . 45 . 8. Teichert , Zentral -Schützenhaus ,
Scharnweberstr . 4. 9. Mark ' s Restaurant zum Feuerwerker ,
Scharnweberstraße . 10 , Gorde ' s Waldschlößchen, Wald - und
Eichbornstraßen - Ecke .

In sämmtlichen angeführten Lokalen liegen Arbeiterblätter j
aus . Alle eventuellen Anfragen und Unregelmäßigkeiten wolle

'

man an den Unterzeichneten richten . F. Schäfer , Pankoivct
'

' Allee 41 .

FriedrichShagen . Die Lokalkommission berichttat die Lokal « I
liste dahin , daß nicht W. Lerche , Friedrichstraße , sondern Fr .
Lerche , Friedrichstraße , gegenüber der Kirche , sein Lokal zur Vor - !
fügung stellt und „Vorwärts " auslegt . Desgleichen liegt i : ;
dem nahe gelegenen Stahnsdorf „Restaurant zum großen Hecht " I
ebenfalls ein Arbeiterblatt aus .

Polizeibericht . Am 10. d. M. Nachmittags wurde auf dem �
Hofe des Grundstücks Biesenthalerstr . Nr . 14 ein an der Kette
liegender Hund von dort spieleuden Kindern geneckt und wülheud
gemacht , infolge dessen er sich auf einen S jährigen Knaben •

stürzte und demselben mehrere bedeutende Bißwunden am Köpft I

beibrachte . — In der Nacht zum 11. d. M. wurde ein Mäo . >
in der elterlichen Wohnung in der Metzerstraße erhängt von' . ' - ' 1
fnnden . — Zu derselben Zeit ' fiel ein Kassenbote auf dem Flur i
des Hauses Bergstraße Nr . 49 mit den , Kopfe gegen die Kante einer

Treppensttife und erlitt dadurch eine bedeutenve Verletzung an
der Stirn , welche seine Uebersührung nach dem Lazarus - Krankcn -
Hause nothwendig machte . — An der Ecke der Friedrichs - uick
» ronenstraße wurde an , 11. d. M. Vormittags ein Straßeiireinigcr
voi , einer Droschke überfahren und erlitt einen Bruch des OW
armes , so daß er nach der Charitee gebracht rverden mub- e .
Vor dem Hanse Steinmetzstraße 45 wurde Mittags ein Sjähsiger
Knabe von einem Ziehunde gebissen und am Unterarme bedeutend
verletzt . — Nachmittags gingen in der Schloßfreiheit die vor
einen , Break gespannten Pferde des Rentiers Zorn durch und

streiften vor dem Hause Nr . 8 gegen «ine dort haltende Kutscht ,
so daß der Wagen umfiel und die Insassen auf den Siraßen -
dämm geschleudert wurden . Hierdurch erlitten die Eheftau des

Besitzers , sowie ein Mädchen anscheinend bebeutende Verletzungen ,
während Zorn unverletzt blieb . — Vor dem Hause Reinicken - �
dorferstraße 2 brachte zu derselben Zeit ein 12 jähriger Knabe

infolge eines Streites einem 11 jährigen Knaben einen Messerstich l
in den Rücken bei , ohne ihn jedoch schwer zu verletzen . — Abends I

wurde eine 72 Jahre alte Frau vor dem Haufe Webcrstraße 8? I

von einem Arbeilsivagen überfahren und an beiden Oberschenkeln |
bedeutend gequetscht . — Zu derselben Zeit fand in einer neu a»- j
gelegten Restaurationsküche der Bockbrauerei , Fidicinstraße 2 —0 , »

infolge mangelhaften Verschlusses der Leitungsrohren eine Gas -

explosion statt , wobei der Äraumeister Brandwunden im Gesicht
und an der Hand erlitt . — Vor dem Hause Mohrenstraße 22 —23 i

fiel in der Nacht zum 12. d. M. ein dort haltender Droschken - :
futscher vom Bock und erlitt dabei eine so bedeutende Verletzung
an , Kopfe , daß er nach der Charit « « gebracht werden mußte . —

Am 11. d. M. und in der darauffolgenden Nacht fanden siebe »
kleine Brände statt .

Ueber den Prozess wegen Beleidigung der Subaltern «
beamte » im Kaiserl . Statistischen Amt geht uns noch
' olgendes Schreiben zu :

In der Strafsache wider Hense und Genossen wegen Be -
leidigung der Subalternbeamten im Kaiserl . Statistischen Amt
mußte zwar bekanntlich wegen formaler Beleidigung und weilst
viele Zeugen „sich nicht mehr recht entsinnen konnten " , die Ver - '

urtheilung der Angeklagten erfolgen ; der moralische Erfolg aber

lag auf ihrer Seite . Trotz des zum Theil mißglückten Wahrheits « «
beweise » entrollte die Verhandlung ein trauriges Bild von der

' ozialen Lage der Hilfsarbeiter .
Der Geheime Ober - Regierungsrath Dr . Becker , Direktor des

Kaiserl . Statistischen Amtes , mußte selbst zugeben , daß er z » i
einem Bureauvorsteher gesagt habe , man müsse nun "

doch bald die Entlassung zweier schwer kranker Hilfs « Z
arbeitet „ in Erwägung ziehen " . Durch Zeugen wurde -

festgestellt, daß von dem Bureauvorsteher den Kranken i
der Rath ertheilt sei , sich doch ja recht bald im Amt |
ehen zu lassen . Aus Furcht , ihre Stelle zu verlieren , hätte » sich -t

Beide zum Dienst geschleppt , einige Wochen später sind Beide
gestorben .

Zum Fall Hense , welcher in schwerer Krankheit um Urlaub
oder Hausarbeit gebeten , lag dem Gerichtshof da ? Antwort -

unbekannt fein dürfte . " ( Tägliche Kündigung , Ausfall
der Diäten . ) Mit Rücksicht auf seine Familie , und um nich�
wieder ganz ausscheiden zu müssen , schleppte sich H. zum Diciiss
Die anwesenden beiden ' Aerzte bekunden als Sachverständige über «

einstimmend mit anderen Attesten , welche seiner 3eli
dem Direktor bei dem Gesuch vorgelegen haben , va ?

H. damals gar nicht hätte arbeiten dürfen . IG '
ei sein rechtes Handgelenk steif und werde es
größter Wahrscheinlichkeit bleiben , er habe ll/s Jahre lang >- uc

! uiks geschrieben und sei iioch jetzt eine große Schwäche im Ar »

zuruckgebli�m . . wie Bezeichnung Krüppel sei übertrieben . ,
Daß Schimpsworte von Subalternbeamten in Bezug n l

Hilfsarbeiter gebraucht sind , wurde voll bewiesen ; „ die Tag « - '
ordnung " sei es nicht .



nochmals kurz alle die
und betonte den
Lage zwischen dem

Bekundet wurde weiter daß die schriftliche Verfügung .
über den Hof . nicht durch die Hausthüre zu gehen , zunächst nur
an die Hilfsarbeiter gerichtet gewesen sei ; erst Va Jahr
spat « [ei auch den Sekretären „ mündlich der Wunsch aus -
gedruckt " .

ri*.f' Pr' •1' ur' Sense , hob in seinem Schlußworte
"e Punkte hervor , welche eriviesen waren

großen Unterschied in der sozialen
«z - • u t. - rtxu . . erkrankten Beamten , welcher trotz langer
Nranrhcit Gehalt , Urlaub und Extrazuschüsse erhält , und dem
erkrankten Hilf . arbeiter . welcher seine Stelle verliert und dessen
Zanulie darben müsse . Was ein derartiger „ wohl -

\ � '
» zum Dienst « u kommen , bedeute , wisse

' vm der Wahrheitsbeweis nicht voll gelungen , er -

� & . 0' e ! e Zeugen heute anders aussagten als
betr . Mittheilungen gemacht , ( rr glaube

�e Richtigkeit seiner Behauptungen ; die Slbsicht
sU beleidigen habe ihm fern gelegen , eine etwas derbe Form fei

m! gewesen , weil auf seine früheren akademischen
Lilagen SKem - ind eingegangen sei .

lautete aus 800 , 200 und sür Jakob auf 100 M. .

Wh » r-e--m Niederschreiben des Diktats gewußt hatte , daß das -
selbe veröffentlicht werden sollte .

*L?Mchllch sind nach dem „Hilfeschrei " ( natürlich nicht in -

w � Hilfsarbeiter lebenslänglich mit Pensions -
verechligung angestellt : die bis 1887 eingetretenen sollen sirirte

geworden
0 �er dienstliche Verkehrston ist ein besserer

M Fabrikant Heinrich Eckert hatte sich gestern vor der
-to. Abtheilmig des Schöst ' engerichts wegen Thierquälerei
zu vciantivorten . Als der Angeklagte am 10. Februar d. I . den
zu seinem Hause Landivehrstraße 5 —6 gehörigen Hof betrat , de -
merkte er , wie ein kleiner altersschwacher Hund sich anschickte ,
den Ort zu verunreinigen . Voller Wnth hieb er das Thier mit
seinem dicken Spazierstock über den Rücken , daß es sofort zusam .
menbrach . Dann brachte er dem Hunde noch mehrere wuchtige
Hiebe über den Kopf bei , so daß das Blut aus Rase und Mund
strömte . Nicht nur der Eigenthüiner , sondern auch alle übrigen
Augenzeugen nahmen an dieser Mißhandlung Aergerniß und er -'

e. Der Gerichtshof war ebenfalls der Ansi
echt zustehe , einen Hund indem Angeklagte » nicht > W > W > WWJ » > WHW »

dieser Weise zu züchtigen , selbst wenn derselbe sich unnütz mache .
Das Urtheil lautete ans 15 Mark Geldstrafe eventuell 3 Tage
Hast .

Ein Paletotmarder , der längere Zeit hindurch die Be -
sucher der Universiät und der öffentlichen Lehranstalten in Auf -
regung versetzt hat , stand gestern - in der Person des Vaud . mc "
Salomon Grabowskei vor der zweiten Strafkammer hiesigen
Landgerichts I. Anfangs dieses Jahres gelangten bei der 5kri -
minalpolizci mehrfach Paletotdiebstähle zur Anzeige , welche in
den Räumen der Universität ausgeführt worden waren ; bald
waren es die Hörsäle , bald das Lesezimmer der Bibliothek , die
Garderoben der Klinik und der Charltee , aus welchen die dort
ausgehängten Ueberzieher der Studirenden auf unerklärliche Weise
verschwanden . Man paßte fleißig auf , um den Marder abzu -
sangen ; es gelang trotz aller Sorgfalt nicht , und nur einem Zufall
»st es zu danken , daß denselben schließlich doch sein Schicksal
ereilte . Bei den in der Klinik und in der Charitee aus -
geführten Diebstählen lentte sich der Verdacht zunächst auf die
daselbst hilfesuchenden ärmeren Personen ; man mußte jedoch
schließlich davon zurückkomme » , und die Ucberzeugung brach sich
immer mehr durch , daß der Dieb den studentischen Kreisen selbst
angehören müsse . Eines TageS fand ein Student an der Stelle ,

vom Referenten
Schluß mit , daß diese

Augenzeugen na
stalteten Anzeia
daß dem Anaekl

einen Studenten dieses Namens an der hiesigen Universität nicht
gab , führte dieser Schein doch zur Ermittelung des Thäters ;. . . . . . . . . - - -

estgestellt , daß der schon im sechsten Jahre hier -
kei aus Kempen gebürtig war .

denn es wurde
selbst studirende Solomon Grabows !
Derselbe ist auch schon vor zwei Jahren einmal wegen Paletot -
diebsiahls verurtheilt worden ; die Strafe , die ihm damals
in Dheil geworden , scheint aber seinen diebischen Gelüsten
keinen Riegel vorgeschoben zu haben ; denn die bei ihm vor -
genommene Hausslichung ergab , daß er in der Thal der Spitz -
bube war . Man fand nämlich bei ihm nicht nur sechs Pfand -
scheine über einen versetzten Pelz und fünf Paletots , sondern
auch zahlreiche Handschnhe , Zigarrentaschen »e. , vor , welche in
den gestohlenen Kleidungsstücken gesteckt hatten . Grabowski war
auch sofort geständig , in sechs Fällen die betreffenden Diebstähle
begangen zu haben ; es ist höchst wahrscheinlich , daß ihm auch
noch andere Diebstähle zur Last fallen , doch konnte bezüglich dieser
ein genügender Beweis nicht erbracht werden . Der Angeklagte
behauptete , daß ihn Roth zu den verbrecherischen Thaten getrieben
habe . Er gab an , daß er nach dem Tode seiner Mutter auf sich

Der Staatsanwalt verwies dagegen darauf , daß der Angeklagte
wiederholt Veldfendunaen durch die Post erhalten und man bei
feiner
sicht au ;

bei ihm vorgefunden . Mit Rück -
. die gemeingefährliche Thätigkeit des Angeklagten be -

antragt « der Staatsanwalt drei Jahre Gefängniß und der Ge -
richtshos erkannte auf zwei JaHre�Gesängmß und drei Jahre Ehr -
Verlust .

ein gefahrlicher Jugenderzieher zeigte sich der
Privatlehrer Gustav Schiller , welcher gestern wegen wieder -
holte » Verbrechens gegen die Sittlichkeit vor der dritten Straf -
wSÜ ? des Landgerichts I stand . Die Verhandlung , welche unter

überMhr? der Oestentlichkeil stattfand , ließ den Angeklagten sür
minÄ� ' M - ,n drei Fällen mit den ihm anvertrauten

haben
� Madchen unsittliche Handlungen vorgenommen zu

wovon . « u ' de neun Monaten Gesängniß verurtheilt ,

büßt erachtet w" � � Untersuchungshaft für ver -

Sozietle MekrevstÄlk .
rasiert den ? ' �brik von Goventö u. Co . ,

am Montag Lohnabzüge in Höhe b���2g�t ' ' ' ana�ünd?at
Da den Arbeitern diese Redustion zu uCÄfi &
da ein von ihnen gemachter Vorschlag � ?0�>Ct' ob -
' " Ziehen , von der Firma abgewiesen wurde . "«»«» » D�ückn
ofort die Arbeit nieder , und die übrigen 6
tellung ihrer Arbeiten das Gleiche thun . naci & fertig '

Versammlung der freien Vereinigung der Bau - Ardeiter BerlinZ
und am 14. Juni die regelmäßige Mitgliederversammlung statt -
findet .

Der Leseklub Carl Marx veranstaltete am Sonntag
Abend im großen Saal der Berliner Bockbrauerei eine öffent -
liche Versammlung , welche auch diesinal wieder trotz der warmen
Witterung von ca . 1000 Personen besucht war . Gen . Henning
sprach über die „ Sintfluth " und deckte in seinem Vortrage die
vielen Widersprüche auf , welche das betreffende biblische Kapitel
aufweist und wies sodann nach , daß die ganze Geschichte von
der Arche Noah ' s und der Sintfluth gleichlautend ist mit einer
alten Heldensage des Hasis und von den Juden nur abge -
schrieben ist . Redner verbreitete sich darauf über das Thuu und
Treiben der heutigen Gesellschaft und führte einige Beispiele an ,
welche zeigten , wie es in den sogenannten gebildeten Ständen
zugeht. — An der Diskussion betheiligten sich die Gen . Kitzler ,
Unger und Pöhzsch , welche im Sinne des Referenten sprachen .
Der letzte Redner nur drückte sich etwas unklar aus , was aber

«stellt wurde . Der Vorsitzende theilte zum
WM orträge von Seiten der Klubs vorläufig

eingestellt werden müßten , da es an einem geeigneten Lokal feyb
und bat , auch später dem Verein dasselbe Wohlwollen zu be¬

weisen , damit die Erkenntniß in immer weitere Kreise gelange
— Das gesellige Beisammensein gestaltete sich auch diesmal zu
einem wirklichen Familienfest und hielt die Theilnahmer noch
lange in fröhlicher Stimmung zusammen .

Der Verein der Kurbelstepperinne » , Stepper rc . kielt
am 20 . April eine zahlreich besuchte Versammlung ab . Herr
Pens sprach über das Thema : „ Wird es immer Reiche und
Arme geben ? " Nach diesem Vortrage wurde vom Kassirer
Prillwitz der Kassenbericht vom 1. Quartal verlesen . Unter Ver¬

schiedenem wurde zunächst dem Vorstande aufgegeben , die An -

schaffung einer Bibliothek in Angriff zu nehmen ; ferner wurde
die Ausarbeitung eines Lohntariss wiederum angeredt . Vom
Vorstande wurde versprochen , schon bis zur nächsten Versammlung ,
am 20 . Mai , die nöthigen Schritte zu thun . Zum Schluß wurde

nochmals dringend aufgefordert , den Arbeitsnachweis , welcher
für Arbeitgeber wie Arbeitnehmer unentgeltlich ist , recht fleißig
zu benutzen . Derselbe befindet sich bei Bolzmann , Andreasstr . 26 ,
und ist jeden Abend von 8>/a Uhr an geöffnet .

Polnische Sozialisten . Die am I. Mai tagende Versamm -
lung der polnischen Sozialisten nahm , neben der Resolution , auch
den Anttag eines Genossen behufs Gründung eines Agitations -
fonds an . Derselbe wird , ähnlich wie der deutsche Fonds , durch
Bons aufgebracht und durch einen Vertrauensmann verwaltet .

Vielfach wurde auch der Wunsch laut , die Bons aus der
einen Seite in deutscher Sprache drucken zu lassen , aber die

Schwierigkeiten , welche der Jndifferentismus der polnisch redenden
Arbeiter dieser Vornahme auferlegt , mußten entschieden davon

abrathen .
Wir halten die Bekanntgabe dessen an die deutschen Ge -

»offen um so mehr am Platze , als es vorkommen könnte ,
deutsche Genossen , welche zur Abnahme der Bons angegangen
werden , nachträglich sich dagegen sträuben könnten ; dem glauben
wir aber hierdurch z » begegnen .

gertin d»utrch »r ?ch »Ii »>ach,r (Filiale Berlin ) . Den Mitgliedern und
Freunden de » verein » wird hierdurch belannt gemacht , daß am Montag , den
is . Mai liwetten Nfingslfeieriaa ) , «in « uSNua nach dem Sruneivaid Natt -
linder Dreffpunl » früh 7% Uhr Al«ia »d«rvla >> ( am Brunnen ) . Abfahrt Punkt
s Uhr. Stach, ügier rönnen sich bis iö Uhr, «ormillagS ini Spandauer Bock
einfinden . Die Mitglieder der Filialen Sitrdors , ilharlottenburg und Spandau
sind hierzu «ingeladen .

z >ergniig »»g »u«r »in „ « armen Snlva " ( Juaendfreude ) . Versammlung
am Mtliwoch , den IB. Mai , Abends » Uhr , bei Nohn, Wrangelstr . iss . Gaste
»illlonlinea .

Achtung , Zttnl «» ! Große öffentliche Versammlung der Maler von Lichter
selbe und Umgegend am Mittwoch , den l3. Mal , Abends präzise S Uhr, in
Weicherl » Mcsiaurant in Giesendorf , Btsmarckflraße . Tagesordnung : ». Vor -
trag . s. Wetters Beschlußsasiuiig , betreffs Gründung einer Filiale der Ver -
«tniguna der Maler und verwandle » Berufs, , - reffen . 3. vorsiandeivahl .
«. velschildeneS . Gäste , namentlich Berliner stollegen , sehr willlommtn .

Koiiaid - molirutisch » itU - und gipkntivhliili « am Mittwoch .
- Ootwätl »" , Abends ej Uhr, Dthung im Votale de » Herrn stöhn .
Naunynstr . s«. Säsie habe » Autritt . Drue Mitglieder werden aufgenommen .
— „ N o r d" , Abend » Uhr, bei Noade , Ruvpinerstr . «s. — , . Gl e « ch h e t l".
Abend » UX Uhr , bei Hilgenscld , Bergstraße «o. Gäste haben Zutrilt . —

,n,k - ' " ' - " • " " "

- - - -

- —

DezresAxen .

„ G m a n , ( p o t i o n" , Äbend » sr Uhr bei Wagner , Sleue »öntastr . SS. Gaste
willkommen . — „ Gleichheit ' , Uhr bei Echonemann , Elalihsrflrabe ?.
Gäste willlommen . — „ Freie Denker " , b Uhr bet Hauzk , Bölhstr . 12
Gäste willkommen . W

Hund der g- s - Uigen Ardritcrorrein , Berlin » und Umgegend . Zilitt
woch . AergniigunaSverciu „ F t d e l e Bruder " , a Uhr Schönleinstraße »bei
ftichn . — VergnugunaZveretn „ Proletariat " , Im Restaurant Stehmann ,
Melchiorstraße 15. — Geselliger Verein „ Freiheit " , «X Uhr im Resiaurani
Leidtnger , Bovenstr . io . — Verein „ Fr ibolin " , »X Uhr im Reslaur . Wolff ,
Brunnenstr . 35a.

«iefang - , Sur » , und g- lellige gcrel »». Gesangverein „ Frisch
aus " . Abend » » X—lvX Uhr bei Haller , Naunynstr . 7v. — Gesangverein
„ Pausedeutel " , Abend » o Uhr bei Poppe . Lindenftr . io«. - Gesangverein
„ Hoffnung " , Moabil , Abends %9 Uhr bet Jlges , Wiltnackerstr . as. —
Mäniiergesangverein „ Sangestreue " , Abend » X« —H Uhr bei Luther ,
Brudersir . 20. — Gesangverein „ Alpenrose " , ( Gem. Ghor ) s —io Uhr,
Aleranderstr . 37, Ecke Kaisersir . , 1 Dr. — Gesangverein „ Alp engl ühen "
»X Uhr, bei Schröder , Reichenbergersir . 2«. Gäste , durch Mitglieder eingeführt ,
wtlllommen . — Zitherklub „ Alvenvetlch e n" Abend » »X Uhr, Kaiser -
slraße 2Sb, (Icke Alerandcrstraße . Gäste willlommen . — Tambourveretn
„ Echo " ( vergnügungs - B- retn ) , Abend » s Uhr bei Hiittrich , Gvllnoivstr . ». —
Männergesangverein „ Gdelwetß " , Abend » «X Uhr, bet Schneider , Belfvrter -
slraße >5. Nene Mitglieder werden aufgenommen .

„ Offen bacher Sängerlran » " , bei Krause , RMerstr . lv».
Lüb - ckttcher Turnverein : l. Lehrling »ablheilung , Abend » von 8 dl »

10 Uhr im Turnsaale de » „stöntgstädl . Grnnnas " , Glisabelhslr . 57—5». - »
Berltner Turngenossenschast . ». Männeraoth . «lbd ». von s —io Uhr
Turnlolal Mariannen - Ufer la . 8. Männer - Abth . , Abend » von X« btt

Uhr. Turnlolal : MUHlenstr . es —so. — Turnverein „ Osten " , Männer
Heilung , von »X»- lo Uhr Abend », Blumen str. «Sa.
Thealerveretn „ B l u m « » l e s e" Sitzung » Uhr Abend » im „ Dresdener

Garte n", DreSdenerftraße «», Dame » und Herren al » Gäste willlommen .
— Theater - u. BergnUgungsverein „ Bullau ta " Abend » a Uhr , in Meißner »
Restaurant , Sartenflraßs tS2. Damen lind Herren , welche ge-
neigt sind, dem Verein beizutreten , können sich daselbst melden
oder beim Vorsitzenden M. LieSle , Ackerstraße is , Hof l Treppe .. . . . . .Abend » « X—lax Uhr im Restauram

xu i
Abih

— Pollack - Klub „ Lustige Brüder . .
Liewald , DreSdenerstr . so. — Verein „ Fidele Brüder " , Schönleinstr . 5
bei (5. Kien. Gäste willkommen . — Bergnügungs - Verew „ Eup h r o st n e" ,
Abends o Uhr, im Restaurant Sommer , Stallschreiberstr . 58. Gäste willkominen .
Nach der Sitzung : Tanz . — Bergnügung « - «erein „ Proletariat " ,
Sitzung AdendZ » Uhr, bet Sleemann , Meichiorftr . is . Hos pari . Gäste will ,
kommen . — Gefelliger Klub „ P role ta ri at " bei Lorenz , stoppensir . «o«. — Ge-

u

VevsnmmlungDn :
,

Die freie Vereinigung der Ban - Arbeiter Berlins hielt
Mai ihre regelmäßige Mitgliederversammlung ab . Zu -

nächst wurde beschlossen , in diesem Jahre das Stlftnngsfest wie
üblich zu feiern . Die Vorbereitungen sollen dem Vorstand über -
lassen bleiben . Unter Verschiedenem kamen mehrere Beschwerden

wegen unpünktlicher Bestellung des Organs zur Sprache , und es

werden sämmtliche Verbreiter ersucht , den Beschwerden Rechnung

trage ». Vom Kollegen Klinge wurde noch bekannt gemacht .
daß am 23 . Mai das Stiftungsfest der freien Vereinigung der
Bau - und gewerblichen Hilfsarbeiter für Schöneberg und Um -

gegend stattfindet ; er bat um rege Betheiligung . Ferner wird
bttannt gemacht , daß am 24 . Mai eine außerordentliche General -

selltger Klub „ Hoffnung " bet Feige . Markusftraße »I . — Geselliger Verein
Freiheit " Abend « »X Uhr, bei Genosse Leintnger , Boyenstr . «v. Gaste , Damen

und Herren , willkommen . — BergnUgungsverein „ P o n u m" . Abend » ox Uhrbetirnv tviuiurnmcu * — ---v w u « m , «tycuu » o/j uyiuci
Schröder , Sieglitzerstr . 18. ffläfle , durch Mitglieder etngesiihrl , willlommen . —
Verein der „ S o l d i n e r". Abend » sX Uhr bei Wutte , FriedrtchSberaerstr . e«. —
Verein „ streuzstdel " , Sitzung mit Damen bet Doberslein , Mariannen -
Nraße »i . — Verein „ ehem . Schüler der ««. Gemein beschule " ,
Abend » 8 Uhr im Albrechisgarte ». Wtlhelmslr . io ». — Rauchllub „ Nord -
flem " in FriedrichSbcrg . — Rauchllub „ Vulkan " , Abend « 8 Uhr bet
Ahmer , Gräfestr . 82. — Orientalischer Rauchllub , Abends o Uhr, bet Hart -
mann . Manieuffelstr . 7l. Gäste willlommen . — Rauchllub „ F r t s ch gewagt " ,
Abends von » —Ii Uhr, Vosenerslr . 5 bei Rvckendors . — Rauchllub „ O h n e
Zwang " , Abends ox Uhr, bet Spät . Wetnstr . 28. — Slalklub „ Treff " ,
Abend » «X Uhr, granlfurtcr Allee »a bet DUO Zabel . Gäste willkommen . —
Rauchllub „ Brüne Quaste " , Abend » » Uhr, bet Schlüter , «leine Markus -
straße io. Gäste willkommen .

Arbeiker - SSnger - Knnd Berlt »« und Umgegend . Mittwoch , Abend »
» Uhr, UebungSslnnde ( Aufn . von Mitgl . ) . — Gesangverein „ Freie » Lied " ,
straulstraße 59 im Restaurant . — Gesangverein „ gusriedenhett " ,
Wtllldalv - Alert »straße . n bei «arow . — Gesangverein „il r e » c e » d o",
Wrangelstrabe Nr. itl bet W. Schmidt . — Gesangverein „ Freya " , ( «em.

Nürnberg . — Eesangveredn „L ted e i>f r e t hett " , Blumenstr . 38 bet Henke.
— Gesangverein „der Steinmetz « n" , Johannisstr . 2l bet Müller . — Gesana -
verctn „ Deutsche Eiche " , Blumenstr . «» bei Wenk. — Arbetler - Gesang -
verein „ Echo " , Pankow bei Borchardi , Schulzesir . 27. — Gesangverein
„ Lerche " , Abend « » Uhr , bei Zimmermann , Brunnenstr . II ». — Gesang .
verein „ Johanns " am Osldahnhos Nr. 7, bet Junold . — Arbeiter - Gesang -

„ Freiheit " , Uebunasstundc von o bis II llhr tm Restaurant
Hämmerle , Bülowstr . 58, pari . — Männergesangverein „ Morgenroih " ,
Wrongelstr . I «? det W. Schmidt . - Verein „ Sleinsetzer - Sängerchor " .
Nchwedlerstr . 17 bei Woller . — Gesangverein „ Sü da st" bei Ziemer , Cuvry -

™ Männergesangverein „ Stein ne lle ", Gerichistr . io tm Nestau -
«?üian�a ?° - ' wer »»wngverew . . Zufriedenheit " bet Gauger . Willibald -

Q �" sangveretn „ Lyra " bei Stachel , gtaupachstr . 8. —
Mannergesangverein der Kürschner bei Röllig , Neue Friedrichstraße ««. ) —

( Depesche » des Bureau Herold . )

Rom , 12. Mai . Der Fluß Secchia ist bei Modena aus -

getreten . Drei Menschen kamen in den Finthen um . Po und

Tcssin steigeil gleichfalls in beunruhigender Weise . Die Damm -

arbeiten an der Etsch bei Verona wurden an mehreren Punkten

zerstört . In der Provinz Vicenza sind alle Flüsse stark an -

geschwollen . Hier und da haben unbedeutende Dammbrüche statt »

gesunden . Der Regen hält an .

( Wolff ' s Telegraphen - B» rea « . )
Paris , 12 Mai . D- pntirteiikammer . Der �Abgeordnete

Ehichö verlangt eine Interpellation betre
'

oumieS einzubringen , da die Truppen au
der Vorgänge in

zubringen , da die Truppen aus die Menge gefeuert
ätlen , ohne die gesetzlich vorgeschriebenen Aufforderunaen , sich

zu zerstreuen , ergehen zn lassen . Der Justtzminister Fallisres
beantragt die Interpellation ans einen Monat zu verschieben .

Paris , 12. Mai . Nach aus Lissabon eingelaufenen Nach -
richten wurde daselbst in der vergangenen Nacht vor dem Thore
des Ministeriums des Innern eine Dynamitbombe geworfen .
Dieselbe richtete keinen Schaden an .

Möns , 12. Mai . Die Arbeiter der Kohlengruben von

Ghlin haben die Arbeit eingestellt .
WaSmeS , 12. Mai . Die Polizei hat bei einer Haus -

suchung in der Druckerei des Journals „ Droit du peuple " , sowie
bei dem Sozialisten Fanviaux mehrere Manuskripte beschlagnahmt .

Brüssel , 12. Mai . In dem Bassin des Zentrums dauert

der partielle Streik noch fort , doch hofft man , daß die Arbeit

morgen in größerem Maße wieder ausgenommen werden wird ,
da viele Arbeiter nur ans Furcht noch seiern .

Gent , 12. Mai . Die hiesige » Schiffsmakler machten sich in
einer Unterredung mit den streikenden Dockarbeitern anheischig ,
ausländische Kohlen nur so lange in Belgien einzuführen , als
der Streik dauern wird . Eine für die Entladung anderer Waaren
als Kohlen den Dockarbeitern angebotene Lohnerhöhung haben

diese abgelehnt .
Belgrad , 11. Mai . Gerüchtweise verlautet , der frühere

Kapitän Uziliiow , der Bruder des erschossenen Majors Uzunow ,
sei wegen Theilnahme an dem Morde Beltschew ' s in Krajowa
verhastet worden .

Madrid , 12. Mai . Nach den amtlichen Ermittelungen sind
I MWM

blikaner die Mehrheit erhalten .
New - Iork , II . Mai . Nach einer Meldung auS Eonderspoint

in PottereTCoiinty ( Pennsylvanien ) soll ei » Zug mit ungefähr
100 Arbeitern , welche entsandt waren , um ein großes Waldfeuer

zu löschen , mitten im Walde entgleist und umgestürzt sein .
Mehrere Waggons geriethen in Brand und es sollen gegen
80 Personen verbrannt und eine große Anzahl schwer ver¬
wundet sein .

New - Zork , 11. Mai . Die bisherigen Nachrichten über das

Eisenbahnunglück bei Eonderspoint in Potters County ( Pennsyl -
' W

' ' '
? vor -

Zahl
vanien ) stellen sich als übertrieben

liegenden Meldungen werden vier
der Schwerverwundeten beträgt 25 .

New - Bork , 12. Mai . Nach weiteren Nachrichten über das
Eisenbahnunglück bei Eoudersport sind im Ganzen etwa 30 Per -
sonen unverletzt davongekommen , die Zahl der Vermißten beträgt
7, ebenso hoch wird die Zahl der in den Flammen Umgekommenen
beziffert .

heraus , nach den
Personen vermißt ,

wir

Vvieflmpken dev AedÄckkwn .
Quittuu

fest , daß
lauittirtenZ�����W�����WW » _ MM
400 M. ausmacht .

K. K. Lausitzerstr . Wegen Ihrer Einsendung bitten
um Ihren Besuch .

I . B . Weimar . 50 M. für die Arbeiter - BildungSschule
erhalten . H. Guinpel , Barnimstr . 42 .

Görli » . Wir hatten für die verspätet eingetroffenen Mai -
berichte nicht viel Raum mehr zur Verfügung und inußten uns

auf einen kurzen Auszug beschränken.
H. S . SS . 1. Von welchem Tage ab der Wirth bei Nicht -

zahlung der Miethe zur Exmission berechtigt ist , das steht in

Ihrem Miethskontrakt sicher deutlich geschrieben . 2. In dieser
Art der Mahnung kann eine strafbare Beleidigung liegen , wenn
aus den Umständen hervorgeht , daß der Wirth durch die öffent -
liche Anhestung des Mahnzettels die Absicht verfolgte , den Miethcr
in den Augen der übrigen Hausbewohner herabzusetzen .

G. H. Sie gehören in die dritte Stufe . Die Höhe Ihres

thatsächlichen Arbeitsverdienstes entscheidet nickt .
W . H. Der Sohn ist berechtigt , die Auslagen von der

Mutter ersetzt zu verlangeil , soweit dieselbe durch dieselben be -

reichert ist , natürlich abzüglich der eingenommenen 20 M. Die

Klage muß , da das Objekt über 300 M. beträgt , durch einen

Rechtsanwalt des betreffenden Landgerichts angestrengt iverden .
R . D. 28 . Wenn Ihre Frau stirbt , so entsagen Sie nur

der Erbschaft ; Sie müssen dann an deren Kinder erster Ehe das -

jenige herausgeben , was dieselbe in die Ehe gebracht oder während
der Ehe durch Erbschaft oder dergleichen erworben hat . Das ,
was Sie gemeinschaftlich an Sachen erarbeitet und angeschafft

M » . . ein

tempsl erforderlich war , können >vir , ohne Einsicht in das

Schreiben zu nehmen , nickt beurtheilen .
A. D. Wir haben schon oft auseinandergesetzt , daß Eltern

ür den Schaden , welchen ihre Kinder anrichte », nur dann aufzu -
ömmen brauchen , >venn ihnen eine mangelnde Aufsicht und Er -

ziehung zur Last gelegt iverden kann .
F . B. , Bernauerstraße . Ein Restaurateur ist keineswegs

verpflichtet , jedem Gast Speisen oder Getränke zu verabfolgen ,
kann dies vielmehr , ohne sich strafbar zu machen , ablehnen , wobei
er die Gründe seiner Weigerung nicht einmal anzugeben braucht .
Freilich kann in der Form , in welcher er eS ablehnt , eine straf¬
bare Beleidigung enthalten sein .

Zl . 400 . Wir können Rat
Arbeitsgelegenheit nicht erthcilen
die Städtische Park - und Gartendeputation .

»thschläge behufs Erlangun
i. Vielleicht wenden

von
a »

Vviefftapken der Expedition .

ür den MaifondS gingen ferner folgende Beiträge
1, —. Vom Rundgesang des Ve

» WM » . M » » W em
ranse Mohrenstr . 35 1, —. Vom Rundgesang des Vereins

Schönhauserliiide 1. 50. Tapezirer , Gr . Frankfurterstr . 78 20,30 .
Tischlerei von C. Biebler , Langestr . 52 , mehrere Kollegen 3,75 ,
Aus der Tischlerei von Rechfall , Kastanien - Allee 10 11,25 . H. M. ,
Schwedenstr . 4 1, —. Summa 38,80 . Bereits quittirt 694,05 .
Summa 733,45 .

Weitere Beiträge nimmt die Expedition , Beuthstr . 3, gern
entgegen .

Für die Generalkomniission der Gewerkschaften Deutschlands
( Hamburg ) gingen ein :

Gesammelt von den Plätterinnen Berlin ? , 1. Rate , durch
E. Möhring 100, — M. Aus der Tischlerei Voigts u. Ko. , Alte
Jakobstr . 13/10 , von 73 Mann ( die Indifferenten haben nichts
gegeben ) 30�85. Tapezircr . Gr Frankstucterstr . 78 11 . 00 . Vom
Winterfest Saalmrethe , Steindrucker 3, —.



HcSituEig !

Verein der Klempner .
Am Donnerstag , den 14 . Mai , Abends 8 Uhr :

Lrdentl . General - Versammlnkg
in Orschel ' s Salon , Sebastianstr . 39 .

Tages - Ordnung : I . Bericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht des

Rendanten . 3. Bericht der Kommissionen . 4. AiiNtisung des Vereins

event . Wahl einer Liquidations - Kommisfion .
Nur Mitgliedsbuch legitimirt . " MZ

Mitglieder , welche « der IS Wochen schulden , hadeu keinen Zutritt .
187/12 _

Der Vorstand .

Achiumg ! Achtung !

General Nersommlnng
itö F«lh». ß«mtl. in iltt FimenMnbmch kfd). Mit »

ffSES " am Mittwoch ! den 13 . Mai , Abends 8 Uhr ,
in Scheffcr ' o Salon . Jnselstr . 10 .

Tages - Ordnung : l . Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr .
2. Bericht des Kassirers . 3. Antrag des Vorstandes : Abänderung der Statuten

( § § 6 u. 7. ) 4. Neuwahl des Gesammt - VorstandeS . 5. Verschiedenes .
Die Mitglieder werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .

Sygl , _ Der Vorstand .

Teppiche _ _
mit unbedeutenden Farbenfehlern in

Tapestat . Brüssel , Brüssel - Imitation ,
Axminster , Tornyr u. Sinyrna in allen
Größen . Sopha - Trppiche k 0,7 , 10 ,
L0 — S5 | W. Salon - Teppich » ä 15 ,
SO , 30 - 50 M . Saal - Teppiche

35 . 40 . 50 —150 M .
Versand reell gegen Nachnahme .

TeDilh- Weberei 8. IlnZer ,
Kerli « 8. , Granienstraße Ur . 48 .

llllgem . Metallarbeiter - Verein
Berlins und Umgegend .

fvreitag , d. 15 . d. M. , Abends Lv - Uhr , bei Deigmüller ,�
Alte Jakodstraß « 48a :

KSNQNSI -

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht und Bericht der Revisoren . 2. Bericht des Vorstandes

und der Kommissionen . 3. Antrag auf Auflösung des Vereins . 4. Event . Wahl
einer Liquidations - Kommission . ö. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimirt . Zahlreiches Erscheinen nothwendig .
ggg/g _

Der Vorstand .

Fachverein der Tischler Wch «. Ad

Versammlung
am Mittwoch , den 13 . Mai , Abends 8va Uhr ,

in Habel ' s Brauerei , Bergmann - Strasse Ho . 5 —7 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn kokrlaolr über : „ Die Klasse der Geächteten " .
2. Diskussion .
3. Verschiedenes .
Die Kollegen werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen . 314/47

Gäste haben Zutritt . _ Der Kevollmächtigte .

Empfehle den Genossen meine <j35L

DM " Glaserei , Spiegel und " HW
Bildereinrahmung .

Kilderoerkauf bewährter Uolksmänurr . — Kestelluugru nach

Auswärt » brieflich .

CcllT Scholz , Wrangelstr . 32 .

Artistisch -

Photographisches Atelier

von Carl Graefe ,
Berlin S. , Prinzenstraße 11 ,

empfiehlt sich den Freunden und Partei -
genossen zur Aufnahme von Portraits ,
Gruppen , Landschaft , u. Reproduktionen .
Spez . : Vereine u. Gewerkschaftsgruppen .
Auch zu Gruppenaufnahmen bei Land -
Partien halte mich bestens empfohlen .

Kosenthalerstr . 34135.
Kochelegant «

Kmmgm - SM - AnW
30 - 36 M .

Eleg. Promellllheil -Allzöge

Eleg. ßr. KllMgm - Sostl !
7 . 8 . 0 M .

Einziges, grHtes
Geschäftd - rResidenz .

Detml - Nerkanf
SU Lugros - Preiseu .

S41ZS sö63i . z 341ZS

Lohll ' s Hosenfabrik !
Vallisadenstr . 7 . Größte Ausw . im
Tetailvertauf Berlins ! Aus Nestern ge -
arbeitete einzelne Hosen in allen Größen .
Knaben - Hosen v. 1 M. , Männerhosen
v. 1,50 M. u. Knaben - Anzüge v. 2 M. an .
Burschen - u. Einsegnungs - Anzüge , eleg .
sitzend , spottbillig ! Die 13. Hose gratis .
Bei mir gekaufte Rester werden umsonst
zugeschnitten . 2101 .

State ' Photographie - Atelier
Berlin , KanbsbergerflraKe 8S . Hamburg . 5011 .

Ittrtf ♦ 13 Nistt - , Krnst . od . Kniebilder « . 4 « sk
Apezranr » ? . 1 ttrivkli «h. Kabinrtbild » « rammen �

Ein Ve Meter gr . Bild 10 M. an . Aehnlichkeit , Haltbarkeit w. garantirt .

.
auf Thellzahlung . �» - �� « .

I Cohn Gebr. , «"»��: ' ' -
1 Einen Posten gebrauchter Möbel zu jedem Preise .

MF " Beamten ohne Anzahlung . " H ®

Kchuhnmaren Kanvlnng .
Nach 18 jähriger Verbannung ins Exil bin ich wiederum nach Berlin

zurückgekehrt und habe in der 83 ein

Schuh - u - Stiefel - Waarenlager
eröffnet . Ersuche die geehrten Genossen mich in meinem Unternehmen bei Be -

darf unterstützen zu wollen . 7061 ,

C . Anders , Gerichtsstr . 82 .

Bestellungen nach Maaß und Reparaturen werden sauber ausgeführt .

Empfehle mein reichhaltige » Lager von

Cigarren und Tabacken .
Clara verw . Hasenclever

Chaussee - Strasse 49 - 50 .

Die voll mir
im Winter auf mehreren Auktionen ge -
kauften 365 hocheleganten Damen - Um >

hänge , Stück von 3 M. an , 275 Regen -
und Spitzenmäntel . 250 Damen - und
Kinderkleider . 500 Herren - Sommer -

Paletots , 300 Herren - Anzüge , einzelne
Jaquets , Hosen , Westen u. f. w. ver -

kaufe ich , um bis Pfingsten

damit zu räumen ,
zu erstaunlich billigen Preisen . [ 551L

T llpkp Neanderstr . 9,
AI II vis Cy Ecke Schmldstr .

Bitte genau auf Hausnummer und

Namen zu achten . 8065

A. Goldschmidt ,
Spandauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Grüßt » Auswahl . Garantirt

sicher brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohtabake und am Lager .
4 . lZolcksettmlät , Spandauerbr . 6,

am H acke' schen Markt . s746

Tüll - Gardinen�
Fenster 2, 3, 4, 6 Mk. . Stores 1 Mk .

Hille , Zimmerstraße 86 , Hof pari .

Mein seit 20 Jahren vor dem Halle -
scheu Thore bestehendes Herreu - ' und
Knabengarderoben - Geschäft , sowie
Arbeitersachen bringe hiermit in empfeh -
lende Erinnerung . 749b

H. Flieg , Bergmannstr . 104 .

7V
cm . breit . Atlas in allen Farben ,
bester Qualität , Met . v. 3 M. an .

�oclunfuuf , Alte Jakobstr . 86 .

Mcyer ' s Lexikon [ 174M
kauft A. Sauer , Rüdersdorferstraße 36 .

Spiegel und

z�. PoIsterwaaren .
eigener Gr . Lager , bill . Preise

Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunst .

Zn Partien : 6451 .

Coguar , Schoppen ä 1,00 Mark .

Franz Beyer , erSSSlT

StiMkBtc bme »
werden zur Gründung eines Arbeiter -

Gesangvereins gewünscht Mittwoch ,
Abends 8 Uhr , Kiedorf , gerrmann -
strafe 118 bei Knuckel . 804b

Anzüge , Hosen , Paletots , Uhren , D. »
Mäntel ( alt u . neu ) bill . Skatitzerstr . 25 p.

Siempelfahrik
Znoalidrustr . 126 , gegenüb . Stettiner
Bahnhof . [ 325 L] E. Wünsche .

Zither - Unterr . u . - Lager Dresdenerstr . 98 .

Auf dem Arbeitsnachweis der
Tischler , WaUstr . 7/8 , als Kei -
trag zum Maifond » ginge « ein :

Billardfabrik Schulz , Kollege Wege ,
1, —. Werkstatt E. Erell , Mariannen -

straße 31/32 , 1, —. Werkstatt Benedix ,
Manteuffelstr . 86 , 12,30 . Möbelfabrik

t. E. Pfaff ( mit Ausschluß einiger ) ,
aal 1 u. Maschinensaal , 60, —. Werkst .

Kühne , Dennewitzstr . 3, 9, —. Werkst .
Masserer , 8 Kollegen , 7, —. Werkstatt
Hiller , Posenerstraße 29 , 3 Tischler ,
1 Polirer , 3,50 . Werkstatt W. Köter ,
Oranienstr . 9, 5 Mann , 5, —. Werkst .
W. Kutschmar, Fehrbellinerstr . 31 , 4,75 .
Werkst . Poock u. Schacht . Buckowerstr . 6,
10,10 . Werkst . Eger u. Hiller , Boeckh -
straße 26 , 16 Kollegen . 15,50 . Möbel -

fabrik I . E. Pfaff , Saal 4. 36 Mann ,
36, —. Werkst . Ulbricht , Königsberger -
straße 4, 2 Kollegen , 2, —. Werlftatt
Stampe , Stallschreiberstraße 29 , 12, —.
Werkst . Fischer , Gubenerstraße 59 , 6,05 .
Kollege Gerndt , 1, —. Werkstatt Steg -
müller , Kürassierstr . 4, 25,50 . Werkstatt
Wittwer . Forsterstr . 56 , Kollege Würfel ,
1 . —. Werkst . Pomierski . Manteuffel -
straße 67 . 9 Kollegen . 8,26 . Werkstatt
Schmidt , Reichenbergerstraße 47 . 3 -r -
Werkst . Risop , Liesenstraße IIa ( außer
Einem ) , 8,75 . Kollege Kühn 1,50 .
Kollege Glaß 1, - . Werkstatt Thiel ,
Fruchtstr . 59 , 5 Tischler , 1 Polirer 6, —.
Werkstatt Ladewig , Oranienftraße 189 ,
10 Kollegen , 10, —. Gesammelt von
E. L. 4,50 . Werkst . Franz , Pallisaden -
straße 21 . 7 Kollegen , 7, —. Werkstatt
Urban , Reichenbergerstr . 30 , 6 Kollegen ,
6,50 . Bautlschlerei Rothe und Ruges ,
Landsberger Allee 37 , 5 Kollegen , 5, —.
Spiegelrahmenfabrik von Rückwardt
und Riegel , Wienerstraße 50 , 31,75 .
Werkst . Kühne u. Ganzer , Fruchtstr . 25 ,
7,50 . Werkstatt Annel , Simeonstr . II ,
10 Kollegen u. Budiker . 10,51 . Referat
am O. Mai beiScheffer , Jnselstraße . 1, —.
Bautischlerei L. Plath , Oppelnerstr . 13,
5,10 . Werkst . Phillipp , Manteuffel -
straße 113 , außer Schuster , 10 . —. Werkst .
Lukat , Lausitzerstr . 10 , Einer außer die
Anderen , 1,50 . Werkst . E. Erell .
Mariannenstr . 31 —32 , 1,50 . Werkst .
Groschkus , Gr . Frankfurterstr . 44 , 9, —.
Werkst . Klatt . Reichenbergerstr . 51 . 6. 80 .
Werkst . Eleemann . Oranienstr . 139 ,
3,25 . Werkst . Weißmann , Schönlem «
straße 5, 7, —. Werkst . Reddemann ,
Gr . Görschenstr . 18 , außer 3 Mann .
17,80 . Werkst . Tietz . Krautsstr . 38 , 8, - .
Maschinenfabrik E. H. 8 Modelltischler
9,50 . Werkst . Richter . Steglitzerftr . 32 ,
7 . —. Werkst . Thal , Lehrterstr . 44 , 13,50 .
Werkst . Staberow in Pankow 4, —.
Werkst . Knorr . Winterfeldftr . 23 . 12, - .
Werkst . Karenke , Euvrystr . 15, außer
2 Mann . 13,75 . Werkst . E. Schütz .
Oranienstr . 7. 5, —. Werkst . A. Hein -
richs . Oranienstr . 23 . 5,75 . Näh -
Maschinenfabrik Reichenbergerstr . 1 « 0
7, —. Werkst . Hentschel, Friedenstt . 91 ,
21,25 . Die Kollegen nach der Tischler-
vers . Liesenstr . 1,10 . Werkst . Klukow ,

Friedrichsbergerstr . 11 , außer einem

Unverheiratheten , 7, —.

Für die jetzt noch eingehenden Gelder
werden statt der < Tuittung » n i » '

, . Vorwärts " nur noch Maifond » '
Marken der Generalkommisston der

Gewerkschaften Deutschlands ( Hamburg .
ausgegeben . 8' J 1�

Miedemann .

Ich nehme die am 14. Februar 1891
in Piepers Lokal . Ackerstraße , gegen den
Putzer August Moder , Ackerslr . 66 , aus¬
gesprochenen Beleidigungen zurück .

Berlin , den 17. April 1891
809b « ermann Klieme .

Kinder - und Koakswage » , gebr. .
Kottbuserstt . 13. lS7b

Lager eleganter

fertiger Herren - und Knalien -

Garderobe .

JULI IIS Li III EU BAUM ,
Lfttonkfurlevstv . 189 ,

zweites Haus an der Frucht - Sttaße .

6341 , SW. , Simeonstr . 23 b. Flick -

362 1

Berantwortlicher Redakteur : Curt Baake in Berlin . Druck und Voelag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraß « 2,

Spezialität :

Anfertigung nach Maass unter

Garantie des Gutsitzens .



2. Beilage zum „Vomiirts " Berliner Volksblatt .
Nr . 10S . Mittwoch , den 13 . Mai 1891 . 8 . Jahrg .

Dnellr .
Zwei Ochsen disputirten sich
Auf einem Hofe fürchterlich .
Sie waren beide zornigen BluteZ ,
Und in der Hitze des Disputes
Hat einer von ihnen , zornentbrannt ,
Wen andern einen Esel genannt .
Da „Esel " ein Tusch ist bei den Ochsen ,
So mußten die beiden John Bulle sich boxen .

Auf selbigem Hofe zu selbiger Zeit
Eeriethen auch zwei Esel in Streit ,
Und heftig stritten die beiden Laugohren ,
Bis einer so sehr die Geduld verloren ,
Daß er ein wildes J - a ausstieß , �
Und den andern einen Ochsen hieß .
Ihr wißt , ein Esel fühlt sich tuschirt ,
Wenn man ihn „ Ochse " titnlirt .

Ein Zweikamps sfolgtes , die beiden stießen
Sich mit den Köpfen , mit den Füßen ,
Gaben sich manchen Tritt in den Podex ,
Wie es gebietet der Ehre Kodex .

die Moral ? Ick glaub ' , es giebt Fälle ,
unvenneidlich sind die Duelle ;

Es muß sich schlagen der Student ,
Den man einen dummen Jungen nennt .

Heinrich Heine .
Letzte Gedichte S . 119 f.

Und
Wo

Korrespondenzen und

Parteinachrichten .
Magdeburg , S. Mai . lieber die von uns schon kurz ge -

meldeten Haussuchungen und Vereinsschließungen berichtet die

„Volksst . " ausfuhrlich noch folgendes :
„ Haussuchungen und Beschlagnahmungen , das waren die

Festtagsanaebinde , welche gestern in die bescheidene » Wohnungen
von mindesiens einem Viertelhundert Magdeburger Genossen her -

uiederhagelten . Vorläufige Schließung der in den verschiedensten
Stadttheuen bestehenden fünf sozialdemokratischen Arbeitervereine ,
das war die Uederraschung , die allen organisirten Arbeitern zu
Theil wurde , und Schließung des Metallarbeiter - Vereins ( nicht

zu verwechseln mit dem Verband der Metallindustriellen ,
welcher annoch unbehindert besteht ) war für die dieser
Vereinigung Fernstehenden das sicherste Zeichen für das
Unverantwortliche ihrer Gleichgiltigkeit , die sie bisher dem Verein
fernhielt . Und weshalb alles dieses ? Es wird ein „ Jnver
verbmdungtreten " der genannten Vereine vermuthet und das bei
den Haussuchungen beschlagnahmte Material soll die Beweise
erbringen . Die Haussuchungen im Einzelnen ließen an Grün »

lichkeit nichts zu wünschen übrig . So wurden einer ganzen An

zahl Behaussuchten kurzer Hand kleinere und größere Summen
Geldes beschlagnahmt , welche nach der Ausfassung der Polizei
irgend welche Vereinsvermögen darstellen , in Wirklichkeit jedoch
das ureigenste Besitzthum der Betroffenen bilden . In der Abwesen -

heit des Kolporteurs Bernstein . Sudenburg , wurde diesem sein
ganzer Schrifwnbestand und damit die einzige Erwerbsquelle
im Werthbetrage von ea . SO M. beschlagnahmt . Neben diesen
Werthen wurden 4ö M. in daarem Velde , ein Mitgliedsbuch zur
Todtenlade (!) und ein solches zur Krankenkasse (! !) mitgenoinmen .
Die Frau eines Genossen auf dem Werder , welche ihren Nahrung

verlangenden Kindern den Morgentrunk bereiten und sich zu
diesem Zwecke aus dem Zimmer in die Küche begeben wollte ,
wurde dieses Beginnen anfänglich verweigert , dann aber unter
dem Beisein eines die Haussuchung mit ausführenden Schutz
manns gestattet , so daß die Frau jedenfalls zu », ersten Male im
Leben unter Polizeiaufsicht den Kaffee bereiten mußte . Unsere

Expedition , welche selbstverständlich in der Reihe der Behaus -
suchten nicht fehlen durfte , büßte bei dieser Gelegenheit wenigstens
vorläufig ein unschuldiges Protokollbuch ein , worin die Zeitungs -
kommission ihre Wünsche und Meinungen zu deponiren pflegt .
Außerdem waren die der Generalkommission gehörigen Marken
ein beliebtes Beschlagnahme - Objekt , wie denn auch Parteimarken
und Karten , wenn aufgefunden , unerbittlich den Weg nach der

Ullrichstraße antreten mußten .
» *

Hamburg . Der Zufall , ' der ja den Sozialdemokraten
manchmal günstig ist , spielte den , „ H. E. " ein Versammlungs -
Protokoll des in Eckern forde domizilirlen „Landwirthschaftlichen
Vereins am Kanal " in die Hände . Uns interessirt darin der
zweite Abschnitt : „Mittheilungen über den Verein für Arbeits -

Nachweis ländlicher Arbeiter . " Ein Herr Weymar - Westertal ,
Mitglied dieses Vereins , berichtete über dessen Entstehung und
daß die Statuten nach dem Muster des Berliner Arbeitsnachweis -
« ernns aufgestellt seien . Stach einer Schilderung der inneren

�nmchtung des Arbeitsnachweises heißt es in dem Protokoll in

f,c" Führungen Weymar ' s : „ Leider steht bis jetzt der Zlrbeit -

noch durchaus gleichgillig gegenüber ,
? ? ™ Irr bald ändern , wennnur erst der Ar -
beiter voll erkannt hat , daß auch für ihn die Einrichtung segens -
rnch ' ' t ( der Arbeuer selbst hat gar keine Unkosten ) . " Uns ist
diese „Glelchgilligkeit der Arbeitsuchenden sehr erklärlich . Selbst
von der Idee des Sozial , s,nu » noch unberührte Arbeiter fühlen
instinktiv , daß ein solcher Arbeitsnachweis in den Händen der
Arbeitgeber für sie v°rtheilhaft , sondern ein Mittel ist . die
Arbeiter noch mehr als bisher abhängig zu machen , indem jedem
Mißliebigen alle Aussicht auf l�werb abgeschnitten werden kann .

Hoffentlich werden " " blichen Ar�er. durchdrungen von

dieser Erkenntmß , auf den - Segen des Arbeitsnachweises ver -

ziehten . Sehr interessant ' S Stelle des Protokolls :
Herr Weymar betont Ausführungen noch

. anz besonders den voraussichtlich si " lichen Erfolg des Instituts
andle es sich doch „auch SA �der . � mit darum . ein .handle ' es sich doch auu , v » " - . ' " " varum . eine

Organisation zu schaffen, die , wenn die Hochfluth her
- � '

Bewegung auch an uns heran tritt , ein
bilden solle ! Lantzius - Marienthal er -sozialdemokratischen

fe ' Äf sas r . w |
wenn wir statt dessen militärische Arbeiter bekamen se , ihm er

widert , daß dieser Vorschlag jedenfalls rn Erwagung g Z g

werden solle
" Wir untettaffen es . eine Kritik an diese Au » .

führungen zu knüpfen . Jeder Leser wird ohnehin Betrachtui g .

darüber anstellen , wozu nie Armee gut ist l

zSaztalo Mettevstrhk .
Aufruf an alle iu der Metallindnstrie beschäftigten Arbeiter !

Kollegen ! Gemäß dem Beschluß der öffentlichen Ver¬

sammlung im Feenpalast richtet die dort gewählte Kommission
zur Aufbriilgung der Delegirten - Unkosten an Euch den Wunsch
um thalkräfligsie Unterstützung . Tie Kommission hat beschlossen ,
Bons im Werthe von 10 Pfg . zur Ausgabe gelangen zn lassen
und sind solche bei den Unterzeichneten zu haben . Speziell die
Vertrauensleute aller Branchen ersuchen wir , hiervon Notiz
nehmen zu wollen .

Die Kommission zur Aufbringung der Delegirten - Uulosten
der Metallarbeiter Berlins .

Benno Staber , iack , Wrangelstr . Ka, Zigarrengeschäft .
Wilhelm Neumann , Karl Trrttelwitz ,
Reinickendorferstr . 14, III . Kottbuserstr . 4, v. IU .

Aufruf an die Klempner Berlins uud Umgegeud . Da
unsere Gewerksgenossen in Göppingen durch Maßregeluiigeii zum
Streik gezwungen worden sind und in allen derartigen Fällen
sich mit uns solidarisch gezeigt haben , so ist es wohl auch unsere
Pflicht , sie in ihrer bedrängten Lage thatkräftig zu uiiterstühen .

Beiträge werden entgegengenommen von K. Boges , Äer -
traueiismann der Klempner Berlins und Umgegend , Sorauer -
straße 29 , IV . Zuzug ist fernzuhalten .

Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

Achtung , Schuhmacher ! Alle Kollegen , welche Berlin de »
Rücken kehren , werden ersucht , den Zuzug nach Hildesheim , Er -
langen , Mainz , Lübeck , Kassel , Altenburg , Lüneburg , Kottbus ,

Hanau , Rositz und Alzey strengstens fernzuhalten . Außerdem ist
in der Traumann ' schen Schuhfabrik in Nordhausen der Streik
ausgebrochen wegen Maßregelung und Lohnreduzirung .

Kollegen ! Durch die Erfurter Aussperrung ist unser Unter -
stützungsfonds zusammengeschrumpft : es ist sogar noch ein Defizit
von 2377 M. zu decken . Sammelbogen sind zu haben bei sämmt -
lichen Vorstandsmitgliedern des Vereins deutscher Schuhmacher ,
Berlin . Heinrich Lau , zweiter Bevollmächtigter , Naunynstr . 72 .

Halle a . S. , 11 . Mai . Der Streik der Former bei Hey -
landr ' u. Ungnade dauert fort . Zuzug ist fern zu halten . Die
Streikkommission .

Folgenden Situationsbericht erstattet die Beneralkommission
der Gewerkschaften Deutschlands :

„ Bon den unglücklich verlaufenen Streiks und Aussperrungen
ist immer noch eine Anzahl Geinaßregeller zu unterstütze », welche
jedoch zum großen Theil von den eigenen Berufsorganisationen
gehalten werden . Die Erfurter Schuhmacher , welche noch in der
Zahl von 20 Verheiratheten unterstützungsbedürftig sind , erhalten
noch regelmäßig eine kleine Unterstützung von der General -
kommission . Hoffentlich wird auch hier der eigene Verband bald
in die Lage kommen , die nöthigen Unterstützungen zu leisten ,
während andererseits die Erfurter Genossen sich bemühen werden ,
diesen Opfern des Kampfes anderweitige Beschäftigung zu ver¬
schaffen .

Tagegen haben wir über einen Ausstand der Tabak -
arbeiter aus Dresden - Trachau zu berichten . ( Firma Jedike und
Sohn . ) Der Ausstand wurde durch wiederholt - vorgenommene
Lohnkürzungen hervorgerufen . Es kanie » 112 Mann , worunter
42 Verheiralhete mit 79 Kindern zum Ausstand .

Desgleichen wurde ein Ausstand der Metallarbeiter in
Schwabach ( Bayern ) gemeldet , doch liegen noch keine genauen
Nachrichten über die Ursache desselben vor .

Ferner ivurden in Apolda fünf Bürstenmacher , welche mit
den Vorarbeiten für einen Kongreß der Branche beauftragt
waren , gemaßregelt , und sie hoffen durch Bekanntgabe der Sache
auf diesem Wege die Besetzung ihrer Stellen durch auswärtige
Kollegen zu verhindern .

Die erneuten Ausstände werden wiederum die Opferwillig -
keit unserer deutschen Genossen in Anspruch nehmen , und wir
richten an dieselben die Bitte , auch diesen im Kampfe um
ihr Recht befindlichen Arbeitern ihre Sympathie nicht zu ver -
sagen .

Die deutscheArbeiterschaft hat durchdiegeradezu überwältigende
Theilnahme an der Feier des g . Mai gczeigt . daß sie unverbrüchlich an
ihrer Forderung , Anbahnung eines menschenwürdigenDaseins durch
eine wahrhaste Arbeiterschutz - Gesetzgebung und besonders eines
gesetzlichen Normal - Arbeitstages , festhält . Unsere Gegner ver -
mögen bei dieser Thatsache und dem imposanten Eindruck ,
welchen das Ausmarschiren der Arbeiterbataillone am 3. Mai
hervorgebracht hat , nichts Anderes zu thun , als in hämischen
Bemerkungen ihrem gedrückten Herzen Luft zu machen .

Wir werden dagegen andererseits gut thun , diesen Herren
auch noch einen Dämpfer nach anderer Richtung hin aufzusetzen ,
und zwar dadurch , daß wir uns bestreben , dem Maifonds oder
Generalfonds der deutschen Gewertschasten eine solche Höhe zu
geben , daß er uns befähigt , dem Unternehmerthnm zur geeigneten
Zeit thatirästig entgegenzutreten . Wie vorausgesagt . hat der
Umsatz der Marken nicht den Umfang angenommen , wie es wohl
unter normalen Verhältnissen der Fall sein würde , immerhin aber
erwarten wir , daß an den Plätzen , an welchen die Ausgabe der
Marken noch nicht erfolgt ist , es noch geschehen wird . Wenn
auch die Sammlung sich aus den 1. und 3. Mai besonders be¬
schränken sollte , so nnrd doch , wie in allen solchen Fällen , die
endgiltige Erledigung der Sache sich einige Wochen hinziehen ,
und von der Kommission ist ja von vornherein bestimmt , die Ab -
rechnung bis zum I. Juni zu machen . Es würde also immer
möglich sein , den Gewerkschaften , welche den Vertrieb der
Marken noch nicht besorgt , noch eine Anzahl derselben zur Ver -
sügnng zu stellen .

Es stehen uns jedenfalls für die nächste Zeit noch schwere
Kämpfe bevor und wird cS gerathen sein , für alle Eventuali -
täten gerüstet zu sein . Es würde jeder Arbeiter , welcher
nicht seinen Antheil dazu beigetragen hat , die nöthigen ikampfes -
mittel herbeizuschaffen , sich den Vorwurf mache » müssen , mit
daran Schuld zu sein , uns eine Niederlage bereitet zu habe » . Um
die nöthige Rüstung in Ruhe vornehmen zu können , wird es an -
dererseits gerathen sein , alle Kämpfe zu vermeiden , um nicht so
die angesammelten Mittel immer wieder verausgaben zu müssen
und schließlich im entscheidenden Momente , wenn ein für die

ganze Arbeiterschaft wichtiger Kampf durchzuführen ist , nicht
wiederum ohne Rüstung dazustehen .

Es muß auch bei Abwehrstreiks in allen Fällen genau ge -
prüft werde » , ob mit Erfolg der Angriff der Arbeitgeber zurück -
gewiesen werden kann , ehe man es unternimmt , den entscheiden -
den Schritt zu thun . Nicht Ergebung auf alle Fälle , aber
Prüfung aller Momente , die für und gegen die Annahme
des Kampfes sprechen , das muß für die nächste Zukunft unsere
Parole sein .

Nsr1Ät » rmlu » rgen .
® �ttasrrgesellen Berlins

»elten am Sonnabend eine öffentliche Versammlung unter
. eitung des Kollegen Gojer ab . Den ersten VunC der Tages¬

ordnung füllte ein Vortrag des Genossen R o h r l a ck über das

das Thema : „ Welchen Gefahren ist die Arbeiterklasse ausgesetzt " .
Es wurde nunmehr in die Berathung über die Fahnenangelegen -
heit eingetreten . Kollege Manner bedauert zunächst , daß in der

außerordentlich gut besuchten Versammlung die Meister , die

durch Säulenauschlag und die seiner Zeil mit der Fahnen -

angelegenheit betrauten Personen , trotz schriftlicher Einladung

nicht erschienen sind .
Es kamen zwei Briefe zur Verlesung . Im ersten bedauert

der O b e r m e i st e r der G l a s e r - I n n u n g , W. N e g a ,
„ der freundlichen Einladung zu der Versammlung nicht Folge

leisten zu können , da er mit Bedauern b e m e r k t h a b e ,
daß die Versammlungen in letzter Zeit mehr

politischen Partei - Jntcressen dienen , statt die

„ uns " ( die Meister und Gesellen ) verbinden

sollende Solidarität zn pflegen " . Die Fahnen -

Angelegenheit sei ihm wie auch der Jnnuug „ Nebensache ,
wenn es aber nicht um Zank und Streit und Agitation " zu
thun ist , wäre er gern bereit , falls „ Jemand d e p u t i r t "

würde , den Versammlungen beizuwohnen , aber nicht in

öffentlicher Versammlung . — Aehnlich ließ sich Herr
P. Voß in seinem Antwortschreiben aus ; er bemerkt zum Schluß
desselben noch : „ Sollten Sie sich dennoch nicht zufrieden geben ,

so könnten Sie noch eine Sammlung veranstalten für die Aus -

gaben und Unkosten , die für „ Uns " daraus erwachsen sind .

Heinrich Ziems wird es mit Freuden entgegen -
nehmen . "

Kollege Stampehl giebt hierauf einen kurzen Ueberbnck
über die Lebensgeschichte der Fahne .

Aus der Debatte , an der sich die Kollegen Stampehl , Knorr ,

Friedrich , Gojer , Hackebeil und Förster betheiligten , sei hervor -

gehoben , daß zu Gunsten der Fahne seiner Zeit ein Vergnügen
arrangirt worden ist , welches große Ueberschüsse ergeben hat ;
daß außerdem für die Fahne derMeisterinnnng ein

goldener Nagel gestiftet worden ist , ohne daß irgend Jemand da -

nach gefragt worden wäre . Die Fahne könnte statt als

Inventar der Krankenkasse in die Raritätenkammer der

Lokalorganisation gelegt werden . Es feien außerdem
jedoch noch 20 Mark aus der Krankenkasse zu anderen

Zwecken ausgegeben worden , dies verstoße direkt gegen die

Statuten . Es kommt eine Resolution zur einstimmigen Annahme ,
in welcher gegen das Verhalten der Fahneukommission Protest
erhoben , Abrechnung gefordert , und wenn diese nicht mehr zu er «

langen , eine Veröffentlichung der Namen der Kommisstons -
Mitglieder verlangt wird ; die moralische Verantwortung für die

ganze Angelegenheit falle dem Obermeister der Glaserinnung zu .
Beim dritten Punkt der Tagesordnung wird ein Antrag ein -

gebracht einen Agitations - und Unterstützungsfonds zu gründen .
Nach eingehender Begründung durch Kollege Stampehl wird

folgende Resolution , über deren einzelne Punkte die Diskussion
eröffnet wird mit einer kleinen redaktionellen Aendenmg ange¬
nommen .

„ Die Versammlung der Berliner Glasergesellen beschließt
wie folgt :

1. In Erwägung , daß seit unserer Gewerkschaftsbewegung
die Mißstände unserer Verhältnisse mehr denn je zu Tage ge -
treten sind , und die Lokal - Orgamsation dieselben allein nicht de -

seitiaen kann , wählt die heutige Versammlung 2 Vertrauensleute

für Berlin . Dieselben haben den Auftrag , dahin zu wirken ,
daß die Mißstände einigermaßen so bald als möglich beseitigt
werde » .

2. Zu diesem Zweck werden die Vertrauensleute beauftragt ,
Marken im Preise von 10 Pfg . auszugeben , und verpflichten sich
die Berliner Glasergesellen von diesen Marken ausgiebigen Ge -
brauch zu machen , mindestens aber eine Marke pro Woche und

Kopf zu entnehmen und auf die dazu bestimmten Karten zu
kleben .

3. Die Verwendung der Gelder geschieht a ) zur Uitterftützrmg
gemaßregelter und arbeitsloser Kollegen , b) Von dem Gelbe
wird em Fonds gegründet , der bei einer etwaigen Arbeits -

einstellung der Berliner Glasergesellen zur Unterstützung der
Streikenden verwandt wird . Die Höhe der Unterstützung für ge -
maßregelte Kollegen darf pro Woche tö Mark nicht übersteigen
und nicht unter 9 Mark betragen . Die Unterstützung der

arbeitslosen Kollegen darf nicht über 12 M. und nicht unter
6 M. pro Woche betragen . Recht ans Unterstützung bei Arbeits «

losigkeit haben nur diejenigen Kollegen , welche mindestens
100 Marken gekauft haben .

4. Die Vertrauensleute sind verpflichtet , alle öffentlichen Ver -

sammlungen der Glasergesellen einzuberufen , wie überhaupt die

öffentlichen Angelegenheiten der Berliner Glaser zu regeln . Im
Falle einer Lohnbewegung funairen die Vertrauensleute als

Lohnkommission , doch kann die Kommission bei Bedarf verstärkt
werden .

5. Die Vertrauensleute sind verpflichtet , alle halbe Jahre
eine öffentliche Abrechnung über die vereinnahmten und veraus -

gabten Gelder zu halten . Zu diesem Zwecke wählt die heutige
Versammlung zwei Revisoren .

6. Jede von den Vertrauensleuten einberufene Versammlung
hat das Recht , die Vertrauensleute abzusetzen und neue zu
wählen . "

Es wird hierauf zur Wahl der Vertrauensleute und der

Revisoren geschritten . Gewählt werden die Kollegen Stampehl
und Fuß zu Vertrauensmännern , Hellmig und Gaß zu Revisoren .

Unter Verschiedenes erstattet Kollege Leischke als Delegirter
der Streik - Kontrollkoinmission seinen Bericht . Der Vorsitzende
fordert zu reger Betheiligung an den Sammlungen zum Maifonds
auf . Mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie wird die Ver -

samnilung geschlossen .

Eiuc allgemeine Buchdruckcr - Bersammlnng
fand am 10. Mai unter dem Vorsitz des Kollegen PH . Schmitt
statt . Die Versammlung ivar außerorbentlich stark besucht , da

gegen 2000 Personen , also etwa zwei Drittel der organisirten
Buchdruckergehilfen von Berlin an derselben theilnahmen . Vor
dem Eintritt in die eigentliche Tagesordnung drückte der Vor -
sitzende sein Befremden und Bedauern darüber aus , daß die in
Wien streikenden Buchdruckergehilfen den deutschen Kollegen bis
jetzt weder über die Ursache , noch über die augenblickliche Lage
des Streiks die geringste Nachricht hätten zukommen lassen . Den
Zeitungsberichten zufolge seien ja auch die Zeilungssetzer , welche
als Vertreter einer weniger radikalen Richtung bislang ihren
eigenen Weg verfolgt hätten , in die Buchdruckerbewegung Wiens
eingetreten , eine Thatsache , welche dem Streik schon von vorn -
herein eine keinesivegS ungünstige Aussicht eröffne . Einer Kritik
über die Handlungsweise der Wiener Kollegen könne demgemäß
nicht ausgeübt werden , im übrigen aber dürsten sich die streiken -
den Kollegen in Wien versichert halten , daß ihnen die deutschen
Buchdruckergehilfen die aufrichtigsten Sympathien entgegen -
brächten und im gegebenen Falle auch mit giath und That bei -
springen ivürden .

Hierzu bemerkte der Unterstützungsvereins -Vorsitzende , Kollege
Döblm , daß dem Gauvorstande die Mittheilung zugegangen sei , es
streikten in Wien augenblicklich 2000 Gehilsen , deren Haupt -
fordern , ig die Abschaffung der Ueberstunden , der I4tägigen
Kündigung u. f. w. se, . Der zur Jnszeniruug des Streiks ae -
wählte Zeitpunkt se , zweifelsohne ein sehr ungünstiger , und man



müsse dringend wünschen , daß sich die Wiener Kollegen vorher
alles gut und reiflich überlegt hätten .

Zum ersten Punkt der eigentlichen Tagesordnung . : Mit -
theilung über die Berliner Buchdrucker -
Verhältnisse übergehend , führte Skollege Schmitt folgen¬
des aus :

Mit Genugthuung kann man konstatiren , daß sich die Ver¬
hältnisse der Berliner Buchdrucker seit dem vorigen Jahre ganz
bedeutend erträglicher gestaltet haben . Zahlreiche Buchdruckereien
sind dahingebracht worden , den allgemeinen deutschen Buch -
druckertarif anzuerkennen und demgemäß zu zahlen . Selbst bei
der Reichsdruckerei ist es durchgesetzt worden , daß den in der -
selben beschäftigten Kollegen vom t . April ab ein höherer Lohn
gezahlt wird , eine Thatsache , die immerhin als ein bedeutender
Erfolg angesehen werden muß , wenngleich auch in der
urelchsdruckerei feststebendermaßen immer noch nicht tarif -
mäßig bezahlt wird . — Bei der Firma Knickmeier
dagegen war nicht ein gleiches oder auch nur ähnliches Resultat
zu erringen . Stach dem Ausspruch des dortigen Faktors Thomas :
„ Wer kein Soldat gewesen ist , ist kein Mann ! " bewiesen sich die
Kollegen als eine soldatisch disziplinirte Masse , hielten eine Ver -
sammlung ab und verließen darauf die Druckerei , um sich
anderswo unter besseren Bedingungen Arbeit zu suchen . — Auch
in der Druckerei der „Vossischen Zeitung " haben entschieden
bessere Verhältnisse Platz gegriffen . Es waren dort früher näin -
lich Kollegen in so geringer Zahl beschäftigt , daß täglich eine
große Anzahl von Nebcrstunden gemacht und bis 10, 11,
12 , ja bis Vel und 1 Uhr gearbeitet werden mußte . Als dann
an einem Sonnabend die Gehilfen wegen allzu großer Ermüdung
nicht mehr weiterarbeiten konnten , bequemte sich die Geschäfts -
leitung der „Vossischen Zeitung " endlich dazu , noch 1 Arbeiter
einzustellen , wiewohl mindestens 15 —20 neue Kräfte erforderlich
gewesen wären , um eine einigermaßen annehmbare Arbeitszeit
herbeizuführen . — Einen weniger günstigen Ausgang nahmen dagegen
die Verhandlungen mit der Direktion der „ Germania " , in deren
Druckerei traurige Verhältnisse vorhanden sind . Abgesehen davon ,
daß zur Zeit die katholischen Feiertage nicht mehr wie früher als
Lohntage in Anrechnung gebracht werden , bezahlt dieselbe niemals
tarifmäßig , sondern stets nach eigenem Gutdünken . Die Kollegen ,
welche dieser Uebelstände wegen mit der Direktion der „ Germania "
verhandelten , konnten nichts erreichen , da sie ohne Weiteres ab -
gewiesen wurden .

Ter Redner schloß seinen beifällig aufgenommenen Bericht ,
indem er die Kollegen noch auf einen gewaltigen Uebelstand auf -
merksam machte , der darin besteht , daß die Kollegen häufig Arbeit
auf nur wenige Tage annehmen und so gar zu oft zu wechseln
gezwungen sind . Redner legte es allen zielbewußten Kollegen
dringend ans Herz , im eigenen Interesse nur dort eine Stellung
anzunehmen , wo für mindestens acht Tage Arbeit zu be -
kommen sei .

Da sich niemand zur Diskussion über diesen Punkt meldete ,
so ergriff Kollege Besteck zum zweiten Punkt der Tagesordnung :
Besprechung und Beschlußfassung über den
Antrag auf Tarifrevision , das Wort und führte ein -
gehend aus :

Wie allgemein bekannt , soll ein Antrag auf Revision des
allgemeinen deutschen Buchdrucker - Tarifs gestellt werden , und es
handelt sich nun augenblicklich darum , festzustellen , ob die
Gehilfenschaft gewillt ist , diesem Antrag Folge zu geben und
dadurch in eine Bewegung einzutreten , oder ob sie die der -
zeitigen Verhältnisse noch fortbestehen lassen will . Die Arbeit -
geber haben ja keine Mühe gespart , um den Bnchdruckergehilfen
mit allerlei leeren Worten zu beweisen , daß die Gehilfen auf
dem falschen Wege seien , und daß eine Aenderung ohne eme sehr
schwere Schädigung des ganzen Buchdruckgewerbes nicht vor
sich gehen könne . Es sei überhaupt unmöglich , sagen die Arbeit -
geber , die von den Gehilfen erstrebten Aenderungen im Buchdruck -
gewerbe durchzuführen , da letzteres ja keineswegs unabhängig
dastehe , sondern von anderen Zweigen des Gewerbebetriebes sehr
abhänge . In Wirklichkeit aber ist gerade das Buchdruckgewerbe
das unabhängigste von allen und braucht sich z. B. absolut nicht
nach dem Weltmarkt zu richten . Ein Import findet gar nicht
statt , und von einem Export kann man doch auch nicht reden ,
wen « mal einige Bibeln nach Honolulu oder
sonst wohin geschickt werden . Thatsächlich ist es des -
halb eine Kleinigkeit für die Prinzipale , den berechtigten Forde -
rungcn der Gehilsen entgegenzukommen . Wie viele 5kollegeii sind
arbeitslos und müssen auf der Landstraße umherirren ; während
sie alle Arbeit bekommen würden , wenn die Arbeits -
zeit auf 9 Stunden täglich verkürzt würde . Wenn die
Prinzipale weiter behaupten , daß diejenigen , welche außer Arbeit
wären , meistens nicht zu gebrauchen seien , so ist das auch absolut
falsch ; heute kann es einen jeden Gehilsen treffen , und wäre er
der tüchtigste von allen , daß er arbeitslos wird , und besonders
ist das im Sommer der Fall . Wenn es aber wirklich auf Wahr -
heit beruhte , so wäre es immer noch nicht die Schuld der Ar -
beitslosen , sondern der Prinzipale , die infolge ihrer Profitwuth
durch die Lehrlingszüchterci die Lehrlinge nur halb , und auch
das manchmal noch nicht , ausbilden ,

Die Buchdruckergehilfen werden auch in den Kampf für ihre
Rechte eintreten und zwar je eher , je besser . Einmal muß der
Ansang genlacht werden . ( Stürmischer Beifall . )

In der äußerst lebhasten Diskussion sprachen zunächst die
Kollegen Silberberg , Schmitt , Balsam und Dolinski in , Sinne
des Referenten . Kollege Zeuzius dagegen war den Ansicht , man
müsse sofort den achtstündtgen Arbeitstag fordern , da der Kampf
der gleiche sein würde .

Aehnlich sprach sich auch der Kollege Bromm aus . Die
Kollegen Massini und Kunkel widerlegten diese Ansicht aber , und
betonten nachdrücklich , daß man stets erst nach dem Erreichbaren
streben solle . Der Äorsitzende des Unterstützungsvereins , Kollege
Döblin , forderte die Versammelten auf , mit überwältigender
Majorität , wenn möglich , sogar einstimmig , den Antrag aus
Revision des Tarifs anzunehmen . Kollege Kitzler sprach noch
über die Abschaffung der Akkordarbeit ; desgleichen die Kollegen
Rosemann , Miethan und Weidner .

Bei der Abstimmung über den Antrag stimmte die ganze
Versammlung ohne Ausnahme für eine Tarifrevision .

Das Resultat der Abstimmung wurde durch anhaltendes
Beifall - und Bravorufen begrüßt .

Nachdem der Vorsitzende noch bekannt gemacht hatte , daß
die von den Berliner Buchdruckern ain 1. Mai für die aus -
gesperrten Arbeiter Deutschlands gesammelte Summe 2500 M.
betragen habe , wurde die Versammlung mit einem dreimaligen ,
brausenden Hoch auf die Buchdruckerbewcgung geschlogen .

Eine große öffentliche Versammlung der Maler « .
von Groß - Lichrerfelde und Umgegend fand am Mittwoch ,
den 6. Mai , im Restaurant Weichert zu Giesendorf statt .
Kollege Schmidt hielt einen Vortrag über Zweck und

Ziele der Vereinigung , der lebhasten Anklang fand .
An der Diskussion berheiligten sich die Kollegen Titz - Zehlendorf
und Minkley - Berlin , beide sprachen sich im Sinne des Referenten
aus und betonten die Nothwendigkeit der Vereinigung . welche
alsdann durch Gründung der Filiale Lichterfelde und Umgegend

errichtet wurde . In den provisorischen Vorstand wurden die

Kollegen Drege als erster , Titz als 2. Bevollmächtigter , Zimmer

zum Schristführer gewählt . Zu Verschiedenem sprachen sich mehrere

Redner über die herrschenden Mängel in unserem Gewerbe aus .

Eine öffentliche Versammlung aller Bau « , Fabrik - und

gewerblichen Hilfsarbeiter von Rixdorf und Umgegend fand

am 10. Mai statt . Ueber das Thema „ Die gegenwärtige Lage
der Arbeiter , und wodurch ist es möglich , dieselbe zu verbessern

sprach der Genosse Steinmar . Für seine eingehende Behand -
lung des Themas erntete er den Beifall der Versammlung . Eine

Diskussion fand nicht statt . Die Tellersammlung wurde fort -

gesetzt und der Ueberschuß der Familie des Genossen Steinmar .

welcher eine Strafe , in zehn Tagen Haft bestehend , anzutreten
hat , bewilligt . Nach einigen Bekanntmachungen wurde dann die

Versammlung geschlossen .

Ethische Gesellschaft . Am Sonntag , den 10. Mai , fand
eine , in Anbetracht der Hitze ziemlich gut besuchte Versammlung
statt , in welcher Bruno Wille einen Vortrag über „ Das
Älntlitz der Natur " halten sollte . Da er nicht erschien , hielt Herr
W. Wach einen Vortrag über „ Die ökonomische Entwickelung
der letzten Jahrhunderte " . Nach dem Vortrag fand ein gemüth -
liches Beisammensein , verbunden mit Tanz statt .

VviefTrnlkelt dev Vcdnkkron .

Musiker . Sie und die anderen Musiker müssen gemein -
schastlich gegen Lehmann klagen und sich aus Kobei ' s Zeugniß
dafür berufen , daß dieser Sie im Auftrage von L. engagirt und
2� M. verabredet hat . Die Klage können Sie ohne Rechtsanwalt
machen ; die Anmeldestube ( Neue Friedrichstr . ) muß die Klage
ausnehmen , wenn Sie daraus bestehen .

O. , Museumstr . Der gerichtliche Vergleich ist maßgebend ;
darnach müssen Ihnen die 100 Thlr . zugesprochen werden .

B . Sie brauchen die von Ihrem 3 jährigen Sohne zer -
brochene Spiegelscheibe nicht zu bezahlen .

Freiheit . 1. Wenn Jemand ein Paar Stieseln bestellt , so
kann der Schuhmacher dieselben fertig stellen und Zahlung des

Preises abzüglich der erhaltenen Anzahlung verlangen , selbst
wenn der Besteller in der Zwischenzeit die Bestellung zurück -

genommen hat . 2. Wenn die Nähmaschine die beim Kaufe ausM

drücklich garantirte Eigenschaft nicht besitzt , so kann der Käufer ,

sobald sich der Mangel herausstellt , vom Kaufe zurücktreten und

Rückzahlung des Kaufpreises verlangen .
Schleudit, . 1. Nur die Veranstaliung einer Tellersammlung

ohne polizeiliche Erlaubniß ist strafbar . Dagegen ist es ge -

stattet , den Eintritt zur Versammlung von der Zahlung enies

Entrees abhängig zu machen . 2. Gegen dieses Verhalten der

Polizei vermögen wir Ihnen wirksame Rathschläge nicht zu er -

theilen . . � . .
R . S. , Cuvrhstvaße . Wenn der Mann ohne Kinder stirbt ,

so kann die Frau entweder das von ihr in die Ehe Gebrachte

zurücknehmen und alles Andere den Eltern uiid Geschwistern des

Mannes herausgeben oder aber die Hälfte von Allem , ivas da

ist , für sich nehmen , die andere Hälfte den Verwandten geben .

In ersterem Falle muß sie auch das , was Beide während der

Ehe zusammen erarbeitet und angeschafft haben , herausgeben ;

, enn , ivas die Frau während der Ehe erwirbt , erwirbt sie dem

Manne . � . .
W . P . L0Z . Etwaige Vorstrafen des Angeklagten können ,

auch wenn sie noch so lange her sind , in der öffentlichen Gerichts -
Verhandlung erwähnt werde » .

Nr . 11 . Sie können das ganze Kleid ersetzt verlangen , aber

natürlich nicht den vollen Anschaffungspreis , sondern nur den

Werth , den es noch hatte , als Sie es zum Färben gaben .

2. Zichnng der 3. Klasse 184 . Königl . Preuß . Lotterie .
Ziehung vom IS. Mai IS9I , Bo mittags .
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